
ll-tuifcht Trefft.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, \t 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
..Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 3 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mk., für 3 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 3 Mark.
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ymeen; Bernhard Arndt
lin; Heinrich totaler in Berlin, Hamourg, <s. (saiomon, (steinn; Societe Havas Laffite

öc öo.. Pari« 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

finden
an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

8». Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nd anslänbische Jeitnnge« zu Originalpreisr« ohne leben Anfschlag. 39. Jahrgang.
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Aus der SoDdelmKratie.
§§ Berlin, 12. September. Tag für Tag geht

ein unendlicher Zank durch die sozialdemokratische
Presse, und, selbstverständlich ist es wieder der un¬

sagbare Mehring, der für diesen Zank hauptsächlich
sorgt. Er ist ja nicht der einzige, aber die anderen

Zänker und Zeterer sind Zwerge gegen ihn. Was

dieser Mann zusammenschimpfen kann, das ist in

Deutschland noch nicht erlebt worden. Der unbe¬

teiligte Zuschauer fühlt ja, daß die „Vorwärts“-
Redakreure im Kampf mit der „Leipziger Volks-
zeitung“ die besseren Menschen und die anständige¬
ren Gegner sind, aber wie schwächlich sind ihre
Waffen, wie ungeschickt gebrauchen sie sie. Sie be¬

mühen sich, sehr grob zu sein, und schließlich sind sie
es auch, jedoch man merkt, daß sich der „Vorwärts“
manchmal gewaltsam auf die Roheit einstellen muß,
in der Mehring Meister ist, und den Rekord in der

gehäuften Gemeinheit macht ihm niemand streitig.
Die Sozialdemokratie krankt an diesem Mehring.
Uns anderen kann das recht sein, ist es auch recht,
und wir verhehlen nicht, daß uns der Anblick ein

gewisses Vergnügen bereitet. Aber innerhalb der
radikalen Partei wird die Sache naturgemäß
anders empfunden, nur daß die vernünftigen So¬

zialdemokraten, die Mehring hinauswerfen möch¬
ten, mit Erbitterung und wahrscheinlich auch mit
einem gewissen Schamgefühl zusehen müssen, wie

eng der tolle-Partei-Mullah Herrn Bebel und seine
näheren Freunde in Banden hält. Man kann sich
die Duldung Mehrings nicht anders als mit der

Furcht erklären, daß dieser Herr eine unangenehm
gefüllte Mappe mit allerlei fatalen Geheimnissen
besitzt, deren Preisgebung bös für die Parteiführer
ausfallen könnte. Es ist das noch die mildeste Er¬
klärung, auf die man geraten kann. Denn eine so
unanständige, verfolgungswahnsüchtige, thersites-
mäßige Kampfesweise, wie sie Mehring fortgesetzt
übt, kann Bebel doch nur dann gefallen, wenn man

bei ihm ebensolche Charaktereigenschaften voraus¬

setzen wollte. Dies aber tun wir nicht, dies tut
auch kein sonstiger politischer Gegner Bebels. So¬
dann kann man Herrn Bebel ruhig zugeben, daß
er, der das Wort wie die Feder gleichermaßen ge¬
schickt handhabt, den Mehring nicht braucht, um die

Parteizwecke zu fördern. Warum also hält und
behält er ihn? Wirklich aus Besorgnis, daß ein
von den Rockschößen der Partei abgeschüttelter
Mehring gefährlich werden könnte? Wir möchten
die Frage nur hinstellen, die Beantwortung liegt
der Sozmldemokratie selber ob.

Die Erwartung, daß das in Jena jetzt ge¬
schehen könnte, hegen wir nicht. Wenn ein Bres¬
lauer Revisionistenblatt, dem Eduard Bernstein
nahesteht, an die Partei die Frage richtet, ob sie
wirklich nicht mehr die Kraft habe, „sich von diesem
Krater des Zankes und Zwistes zu befreien,“ so
scheint uns die Antwort leicht: Nein, die Partei
hat die Kraft nicht, sonst hätte sie sie längst gezeigt.
Noch einmal fei es gesagt, obwohl es selbstverständ¬
lich ist, uns allen in allen bürgerlichen Parteien
brauchen diese Dinge nicht gegen den Strich zu
gehen, und wenn die Sozialdemokratie aus der
gründlich veränderten Stellung sozusagen des
moralischen Bewußtseins der Nation zu jener
Partei keine Konsequenzen ziehen lernen will, dann
bleibt das ihre Sache, dann fühlt und sieht sie eben
nicht, daß feit dem Dresdener Parteitage Gleich¬
gültigkeit, Spott und Widerwille an die Stelle der
Empfindungen getreten sind, mit denen man

früher hier und da etwas wie Idealismus, obwohl
verirrten und verwirrten Idealismus, in der So¬
zialdemokratie zu erkennen geglaubt hatte. Heute
sieht alle Welt, es wird dort mit sehr schmutzigem
Wasser gekocht.

Explosion, die an Backbord an der Wasserlinie ein I Fürstenberg, Bischof Dr. Korum, Landeshaupt-

5>as Masssehiff
SSKSS in Me £geflogen.

600 Menschen verunglückt.
Der japanische Panzer „M i k a s a“, das

Flaggschiff des Admirals Togo, ist durch eine Ex¬
plosion der Pulverkammer in die Luft geflogen:
über das Unglück liegen die folgenden Depeschen
vor:

Tokio, 12. September. (Reuter.) Das

Panzerschiff „Mikasa“ sing Feuer und sank
gestern morgen 2 Uhr 30 Minuten.

Tokio, 12. September. Wie das Marine-
departement bekanntgiebt, war das Feuer an Bord
des „Mikasa“ am 10. d. Mts. um Mitternacht
ausgebrochen, die Ursache des Feuers ist unbekannt.

Ehe die Besatzung gerettet werden konnte, erreichte
das Feuer die Pulverkammer und es erfolgte eine

Loch riß. An Bord befanden sich 599 Menschen
einschließlich der Seeleute von anderen Schiffen, die

zur Hilfeleistung herbeigeeilt waren. Über die

Ursache des Feuers ist die Untersuchung eingeleitet.
W o sich das Unglück ereignet hat, ob auf

hoher See oder in einem Kriegshafen, ist aus

diesen Meldungen nicht ersichtlich, auch weiß man

nicht, oh sich Admiral Togo zur Zeit der Kata¬

strophe an Bord befand.
Der Untergang dieses Linienschiffes muß für

Japan ein Tag der Trauer sein, da der Panzer,
wie gesagt, das ruhmgekrönte F l a g g s ch i f f
des Admirals Togo war. Von der

„Mikasa“ signalisierte beim Beginn der Seeschlacht
in der Koreastraße Admiral Togo den übrigen
Kommandanten und Mannschaften, daß Japan von

ihnen das Äußerste erwarte; das Schicksal des

Vaterlandes hänge von dieser Seeschlacht ab. In
der Seeschlacht in der Koreastraße bildeten die vier

Linienschiffe und die Panzerkreuzer „Kasuga“ und

„Nishin“ das erste Geschwader unter Admiral
Togos Führung. Durch die große artilleristische
Wirkung der fchjweren Geschütze der ,„Mikasa“
Wurde zum wesentlichen Teil die Seeschlacht ent¬

schieden; „Mikasa“ litt ant meisten von den ja¬
panischen Schiffen; es hatte 8 tote Mannschaften,
4 schjwerverwundete Offiziere, 17 schwerverwundete
Mannschaft«. 3 lri^rwmidÄe Offiziere und

yoersch-Bon«; Professor SDr. Pflüger-rvonn. Den
Sl 3»annW£ten ^ee 41a*. von Port be zweiter Klasse mit Stern StegimmgS.
Archur,..welche,.das Ausbrechen,der mmschen

von Hartmann-Aachen, Regterungsprä-
sident von Hövel-Koblenz, das Prädikat Exzellenz
erhielt der Schloßhauptmann von Düsseldorf, Gras

mann Dr. Renvers usw.
W. Koblenz, 13. September. (Tel.) Nach

der gestrigen Tafel nahmen der Kaiser und die

Kaiserin, sowie sämtliche anwesenden Fürstlich¬
keiten an einer Dampferpartie auf einem

glänzend beleuchteten Dampfer teil. Die Fahrt
ging an feenhaft illuminierten Schiffen und Tri¬

bünen vorüber. Vom Ufer her ertönten Musik¬
weisen und Böllerschüsse. Die Illumination der

Stadt war eine allgemeine.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht anläßlich

der Kaisermonöver zahlreiche Auszeich¬
nungen. Es haben erhalten u. a.: den Wilhelm¬
orden Frau verwitwete Geheime Kommerzienrat
Schöller in Düren, den Stern zum Roten Adler¬
orden zweiter Klasse mit Eichenlaub Dompropst
Berlage-Köln, den Stern zum Roten Adlerorden
zweiter Klasse Schloßhauptmann Graf Fürsten¬
berg-Stammheim, den Roten Adlerorden zweiter
Klasse mit Eichenlaub Breitenbach, Präsident der

Eisenbahndirektion Köln, Oberstaatsanwalt Rate-
Köln, Generalsuperintenden Dr. Mezbeck-Koblenz,
den Roten Adlerorden zweiter Klasse Geheimer
Kommerzienrat Lueg-Düsseldorf, den Kronenorden
erster Klasse Kardinal Fischer-Köln, den Stern

zum Kronenorden zweiter Klasse Professor Dr.

Loersch-Bonn, Professor Dr. Pflüger-Bonn, den

Linienschiffe verhinderte, war ebenfalls hauptsäch¬
lich durch „Mikasa“ entschieden und dieses Schiff,
der Stolz der Nation, geht unrühmlich zu Grunde
durch eine Feuersbrunst.

„Mikasa“ ist 1900 vom Stapel gelaufen; sie
war bei Vickers erbaut, hatte ein Deplazement von

15 440 Tonnen, die 16 400 indizierte Pferdekräftö,
welche die Maschinen entwickelten, gaben ihr eine
Geschwindigkeit von 18,6 Seemeilen. „Mikasa“
hatte 741 Mann an Bord, sie war 122 Meter lang,
23,2 Meter breit und hatte einen Tiefgang von 8,5
Metern. In Japan betrachtete man das Linien¬
schiff „Mikasa“ geradezu als ein Heiligtum.

Die Kaisertaye in Koblenz
W. Koblenz, 11. September. Die allge¬

meine Kriegslage für das Kaifermanöver
ist folgende: Eine rote Armee hat,von der Pfalz
vormarschiert, blaue Truppen bei Mainz über den

Rhein gedrängt, die Festung eingeschlossen und

oberhalb derselben am 9. September den Fluß
überschritten. Eine blaue Armee sammelt sich in
der Gegend von Marburg.

W. Koblenz, 12. September. Der Kaiser er¬

schien im Manövergelände in der Gegend von Na¬

stätten, wo voraussichtlich die Kavalleriedivision
des 8. Armeekorps (blau) mit der Kavallerie des
von Südost heranrückenden 18. Korps (rot)
Fühlung gewinnt. Auf dem Rückwege besuchte der

Kaiser die Marksburg bei Braubach, freudig be¬

grüßt von den Bewohnern der reich geschmückten
Stadt. Nach einstündigem Verweilen auf der

Burg kehrte der Kaiser gegen 1% Uhr ins Schloß
nach Koblenz zurück und nahm später das Frühstück
bei dem kommandierenden General von Deines.
Die Kaiserin empfing am Nachmittag im

Schloß die Damen des Adels, die Spitzen der Zivil¬
behörden, der Provinz und des Offizierkorps des
8. Armeekorps.

W. Braub ach, 12. September. Der Kaiser be¬

sichtigte beim Besuch der Marksburg die im Mu¬

seum der Burg ausgestellten künstlerisch vollende¬
ten Zeichnungen der Feste Koburg und ließ sich von

dem Konservator der Kunstdenkmäler Thüringens
Bericht erstatten über die vom Landtage
des Herzogtums Koburg geplante Wiederherstell¬
ung der Burgkapelle der Feste Koburg. Der Kaiser
sprach lebhaft seine Freude über die geplante
Wiederherstellung aus.

W. Koblenz, 12. September. Heute abend
fand bei Ihren Majestäten im Schloß große
Tafel für die Provinz statt. Zu Seiten
der Majestäten saßen wiederum, der Kronprinz, die

Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe, sowie die

hier anwesenden Fürstlichkeiten. Den Majestäten
gegenüber saß Oberpräsident Freiherr von Schor-
lemer; rechts von diesem zunächst Reichskanzler
Fürst Bülow; es folgten Fürst zu Solms-Hohen-
solms-Lich, Fürst zu Löwenstein-Wertheim, Ober¬

bürgermeister Becker, Generalleutnant z. D. von

Schubert, Regierungspräsident von Hartmann, alt¬
katholischer Bischof Dr. Weber usw.; links folgten
Kardinal-Erzbischof Dr. Fischer, Fürst zu Salm-
Reifferscheidt, Wirklicher Geheimer Rat Dr. von

Rottenburg, Schloßhauptmann Freiherr von So-

lemacher-Antweiler, Schloßhauptmann Graf von

Spee, die Würde als Schloßhauptmann von Ben¬
rath Graf Hoensbroech auf Schloß Haag.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 13. September.

In das Herrenhaus berufen ist durch aller¬

höchsten Erlaß vom 12. d. Mts. aus besonderem
Königlichen Vertrauen der Fabrikbsitzer, Geheime
Kommerzienrat Franz Hantel zu Düsseldorf.

Zn den deutsch-amerikanischen Handelsver¬
tragsverhandlungen. Gegenüber einem New-
Zjoäer Telegramm eines Berliner Blattes, in

welchem behauptet wurde, Präsident Roosevelt hab''
ein persönliches Schreiben an den deutschen Bot¬

schafter gerichtet, durch das er erklärt habe, die
von Deutschland angebotenen Zugeständnisse seien
nicht genügend, um die Vereinigten, Staaten zum
Abschluß eines Handelsvertrages mit Deutschland
zu bewegen, durch den die Vereinigten Staaten
weniger empfangen würden, als die meistbe¬
günstigten Nationen, gdht der „Köln. Ztg.“ fol¬
gendes Berliner Telegramm zu: Wie wir zuver¬
lässig erfahren, ist weder ein derartiges Schreiben
des Präsidenten der Vereinigten Staaten an den

deutschen Botschafter gerichtet worden, noch trifft
es zu, daß Deutschland wegen des Handelsver¬
trages den Vereinigten Staaten schon bestimmte
Vorschläge gemacht habe. Es wird zurzeit eifrig
an den Vorbereitungen zu Handelsverträgen ge¬
arbeitet. Die Wünsche der Interessenten,, und
anderes Material sind hier als Grundlage für die

Verhandlungen gesammelt und in einem umfang¬
reichen Bande gedruckt zusammengestellt worden.
In der nächsten Zeit werden kommissarische Be¬
ratungen der inneren Ressorts des Reiches und

Preußens stattfinden, in denen man über die
Stellung schlüssig werden will, die man in der

hochwichtigen Frage des. deutsch-amerikanischen
Handelsvertrages einzunehmen für ratsam erachtet.
Bei der außerordentlichenWichtigkeit, die die deutsch¬
amerikanischen Handelsbeziehungen für das Wirt¬

schaftsleben der beiden befreundeten Nationen
haben, darf man sicherlich von vornherein nn°

nehmen, daß es gelingen wird, zu einem Vertrage
zu gelangen, der freundliche, sichere Handelsbe¬
ziehungen auf Jahre hinaus zwischen Nordamerika
und Deutschland festlegen wird.

Zur Marokkokonserenz wird aus Paris von

gestern gemeldet: Der Gesandte Dr. Rosen
batte heute morgen eine neue Besprechung von V/2

Stunden mit Revoil. Es wird keine offizielle Mit-,
teilung erfolgen, ehe diese Beratungen beendet sind;
immerhin wird versichert, daß der sich aus den
ersten Zusammenkünften ergebende Eindruck ein

befriedigender und eine baldige Einigung wahr¬
scheinlich ist. — Zu den inneren Wirren
in Marokko meldet man aus Washington, 11. d.
Mts.: Der amerikanische Konsul in Tanger
Gummere, der ein Wohnhaus unweit der Stadt
gemietet hatte, telegraphierte heute, er kehre sofort
nach Tanger zurück, da es in den Bergen unsicher
sei. Das diplomatische Korps erhebe bei dem Ver¬

treter des Sultans für das Auswärtige gemein¬
same Beschwerde wegen der Lage, die sich aus dem
Kampfe zwischen Raisuli und den Leuten vom

Andjerastamme ergebe.
Von der parlamentarischen Afrikafahrt liegen

die folgenden Depeschen vor:
Buea (Kamerun), 11. September. Die an

der parlamentarischen Studienfahrt beteiligten
Reichstagsabgeordneten haben gestern die Rückreise
angetreten. An allen Orten, die sie besichtigten,
in Victoria, Buea, Mbundi, Kribi, Longji, Duale,
Edea, Jabassi, wurde ihnen die ausgiebigste Mög¬
lichkeit sich zu informieren, geboten. Alles ist wohl.

Hamburg, 12. September. Der Dampfer
„Eleonore Woermann“, mit den auf der Studien¬
reise befindlichen Reichstagsabgeordneten an Bord,
ist nach hierher gelangter Meldung gestern wohlbe¬
halten in Lagos eingetroffen.

Polnischer Protest gegen die Reichstagswahl
in Culm-Thorn. Die „Gäzeta Torunska“ meldet,
daß gegen die Ergänzungswahl zum Reichstage in
Culm-Thorn Protest erhoben werde, „da auf Seiten
der Gegner bei der Wahl verschiedene Miß»!
bräuche (?) entdeckt wurden“. Worin die „Miß¬
bräuche“ bestehen sollen, wird von dem polnischen
Blatte nicht gesagt.

Auch eine Motivierung der Prügelstrafe. Die
seit dem 8. d. Mts. in Dänemark in Geltung be¬

findliche Prügelstrafe giebt der Zeitschrift „Das
Recht“ den Anlaß zu einer Empfehlung dieser Ein¬

richtung auch bei uns. Allerdings ist diese Emp¬
fehlung so abgefaßt, daß sie kaum viel Erfolg
haben dürfte. Das Blatt schreibt nämlich: „Wir
stehen auf dem Standpunkte, daß für eine Reihe
von Rohheitsdelikten körperliche Züchtigung völlig
am Platze ist und zwar — nicht nur in Dänemark.
Den zartbesaiteten Seelen, die ob unseres Wun¬
sches empört sind, empfehlen wir zur geeigneten
Lektüre die Statistik über Bestrafung sogenannter
Roheitsdelikten und, wenn das nichts nützen sollte
— die vorübergehende Bekanntschaft mit einem

Rohling. Wir sind überzeugt, daß sie noch nie so
rasch und so gründlich ihre Meinung geändert
haben, als nach dieser rohen Bekanntschaft.“ Wir
schätzen „Das Recht“ als eine gediegene und wert¬
volle Zeitschrift, aber hier hat es sich gründlich im
Tone vergriffen; solche billigen Witze stehen in
einer ernsten Sache einem wissenschaftlichen Blatte,
schlecht zu Gesichte. Aber auch das „sachliche“ Ar¬

gument des „Rechts“ ist völlig wertlos. Es emp¬
fiehlt zur Beobachtung diö Statistik über Be¬
strafung von Roheitsdelikten. Was aber kann
aus dieser Statistik entnommen werden? Doch nur,

daß die Roheitsdelikte leider sehr zahlreich sind.
Ob aber die Einführung der Prügelstrafe diese
Zahl herabmindern würde, das läßt sich aus un¬

serer Kriminalstatistik nicht allein entnehmen, son¬
dern nur aus einer vergleichenden Statistik mit
Ländern, wo sie noch besteht. Für Dänemark kann

nach dem viertägigen Bestehen der Prügelstrafe
eine Statistik noch nicht aufgemacht werden, und
was Rußland betrifft, wo die Prügelstrafe wenig¬
stens für die bäuerliche Bevölkerung bis in die

jüngste Zeit in Geltung gewesen ist, so haben wir
zwar die Statistik über die Roheitsdelikte nicht zur

Hand, aber die bei den gelegentlichen Bauern¬
revolten zutage tretende Brutalität spricht nicht
eben dafür, daß die Prügelstrafe eine Milderung
der Sitten herbeigeführt hat. Auch dürften in der

deutschen Armee, wo die Prügelstrafe feit einem
Jahrhundert abgeschafft ist, wohl doch seltener
Roheitsdelikte vorgekommen sein, als in der eng¬
lischen, wo sie vor noch nicht langer Zeit in Gel¬
tung war. Jedenfalls wird es sich empfehlen, erst
einmal die Erfolge in Dänemark, wo sich die Be¬
völkerung etwa auf demselben Kulturdurchschnitte
befindet wie bei uns, abzuwarten.

Beschwerderecht und Anzeigepflicht bei Sol¬
datenmißhandlungen. In einer Polemik über den

apokryphen Mitzhandlungserlaß des Kriegs¬
ministers erklärt sich die „Kreuzzeitung“ von dem

gegenwärtigen Zustande völlig befriedigt. Die

Bestimmungen über das Beschwerderecht reichten
völlig aus und die Strafen würden rücksichtslos
zur Anwendung gebracht; die trostlosen Folgen der

Einführung der Anzeigepflicht feien kaum „aus¬
zudenken“. Nun, dieser Tage ist ein Unteroffizier
eines Garderegiments, also einer Elitetruppe,
wegen Mißhandlung in 345 Fällen bestraft worden.
Er hat diese Mißhandlungen monatelang fort¬
gesetzt und sie kamen schließlich ans Tageslicht,
nicht weil das Beschwerderecht ausgeübt wurde,
sondern weil ein von ihm gepeinigter Soldat einen
Selbstmordversuch machte und dann nach den Ur¬
sachen zu diesem unglücklichen Schritte geforscht
wurde. Wenn es möglich ist, daß ein junger kräf¬
tiger Mensch sich lieber durch den. Selbstmord
seinen Peiniger vom Halse schaffen will, als durch
die Ausübung des Beschwerderechts, dann ist es

doch recht keck, zu sagen, daß die Bestimmungen



über das Beschwerderecht völlig ausreichten. Wir
sehen auch durchaus nicht ein, warum die Anzeige-
pflicht trostlose Folgen für unser Heerwesen zei¬
tigen müsse. Wir glauben, daß die Disziplin und
die Lust am Soldatenstande mehr erschüttert wer¬

den, wenn ein Mann monatelang allen Vorschriften
entgegen die Soldaten peinigen kann, als wenn

Anzeigen sofort ohne jeden Instanzenweg an den
Hauptmann erstattet und dadurch fortgesetzte Miß¬
handlung unmöglich gemacht werden. Wenn schließ¬
lich die „Kreuzzeitung“ sagt, die Strafen wegen
Mißhandlungen würden mit rücksichtsloser Strenge
zur Anwendung gebracht, so ist in dem oben er¬

wähnten Falle allerdings der Peiniger streng be¬
straft worden (1V2 Jahr Gefängnis und Degra¬
dation), im allgemeinen hat die Milde der
kriegsgerichtlichen Urteile nur zu oft
schon Erstaunen hervorgerufen und den
Sozialdemokraten .willkommenen Stoff für ähre
Agitation geliefert. Es ist darum geradezu die
Pflicht der bürgerlichen Parteien, den Sozial¬
demokraten den Kampf gegen den bestehenden Zu¬
stand nicht zu überlassen, nicht aber diesen Zu¬
stand in der Weise zu verteidigen, wie es die
„Kreuzztg.“ tut.

Zur Lage in Ostafrika. Nach einem Tele¬

gramm des Gouverneurs Grafen Götzen vom 12. d.

sind in den Südbezirken verschiedene Trupps der

Aufständischen ohne Ver^rste auf unserer Seite ge¬

schlagen. Die Nordbezirke sind ruhig. Mpapua hat
den Ausbruch von Unruhen im südlichen Teil des

Stationsbezirk gemeldet. Von Tringa und Ma-

henge liegen keine Nachrichten vor. Gerüchtweise
verlautet, daß Teile der Besatzung von Mahenge
die Aufständischen geschlagen haben. Hauptmann
Richter hat über Kapstadt ein am 3. September
stattgehabtes siegreiches Gefecht bei Schabruma ge¬

meldet, in welchem auf unserer Seite ein Askari

gefallen ist. Die Arbeiten an der • Eisenbahnlinie
Dar-es-Salaam-Morogoro nehmen ihren ruhigen
Fortgang.

Südwestafrika. Die gestern in telegraphischem
Auszuge mitgeteilte amtliche Meldung über den

Fortgang der Operationen gegen die Witbois
lautet vollständig: Teilen der Abteilung Meister
gelang es, südlich Gorab und westlich Zaris Hotten¬
tottenbanden zu schlagen. Der Feind wich in die

Gebirgsschluchten westlich Zaris zurück und ver¬

einigte sich dort mit den übrigen vor unseren
Truppen zurückgegangenen Hottentotten- und

Hererobanden. Ihre Stärke wird auf etwa 300

Gewehre geschätzt. Da die Gegend sehr wasserarm
ist, müssen zunächst größere Wasserkolonnen her¬
angezogen werden. Sobald dies geschehen ist, wird
Major Meister aus der Linie Zaris-Nam zum An¬
griff vorgehen. Die Wasserstellen am Westrande
des nördlichen Zarisgebirges in der Linie Seßrim-
Zaris und die Eingänge zur Naukluft sind von

unseren Truppen besetzt. Die bisherige Abteilung
Estorfs unter Hauptmann Moraht (2 Kompagnien,
2 Geschütze) bleibt in der Linie Grootfontein-Klein-
fontein-Chamhawib-Revier, unter Besetzung sämt¬
licher Wasserstellen in der Linie Zaris-Heitamas-
Blutpüts durch vorgeschobene Postierungen, um

etwa nach Osten zurückströmende Banden abzu¬
fangen. Die Abteilung Koppy hat das Tiras-
gebirge und die Aruabberge vom Feinde gesäubert
und bleibt vorläufig in der Gegend der Sinclair¬
mine. Major von Estorff ist mit Säuberung des
östlichen Namalandes, in dem sich mehrfach kleinere
Banden der Witbois gezeigt haben, beauftragt
worden.

Die Großherzogin Anastasia, Mutter der Kron¬

prinzessin, ist in Gelbensande erkrankt. Über ihr
Befinden ist gestern in Schwerin folgender Krank¬
heitsbericht ausgegeben worden: Ihre kaiserliche
Hoheit die Frau Großherzogin-Mutter ist in
Gelbensande an einer Mandelentzündung mit ver¬

dächtigem Belag erkrankt. Die bakteriologische
Untersuchung hat Strepto-Kokken, keine Diphthe¬
riebazillen, ergeben. Der Krankheitsverlauf ist bei
nur mäßigem Fieber zufriedenstellend und giebt zu
Besorgnissen keinen Anlaß.

Publikation von Gesetzen. «Der „Staats¬
anzeiger“ veröffentlicht heute das Gesetz zur Ver¬
hütung von Hochwassergefahren und das Gesetz,
betreffend Maßnahmen zur Regelung der Hoch¬
wasser-, Deich- und «Vorslutverhältnisse an der
oberen und mittleren Oder. ,

Daß gegen den Regierungsrat Martin von

einem Disziplinarverfahren Abstand genommen
sei, bestreitet die „Post“ auf Grund zuverlässiger
Nachrichten. Das Ermittelungsverfahren schwebe
noch und habe bereits so ),gravierende Tat-
fachen“ ergeben, daß es wahrscheinlich zu einer
Anklage kommen wird.

Über eine neue Bluttat Eingeborener in der
deutschen Südsee wird den „Hamb. Nachr.“
aus 'Herbertshöhe unterm 29. Juni 'berichtet: Aus
Neu-Mecklenburg ist in der vergangenen Woche die
Nachricht eingelaufen, daß Eingeborene auf der
östlich von Neu-Mecklenburg gelegenen Insel Liha
(Gerrit Denys der Karten) zwei Weiße, sowie die
aus Eingeborenen bestehende Schiffsbemannung
überfallen und erschlagen, das Fahrzeug ausgeraubt
und aufs Riff gesetzt haben sollen. «Es ist noch nicht
festgestellt, wer die Ermordeten sind; eine Anzahl
kleiner Fahrzeuge dieser Art verkehrt zwischen den
Inseln, teils um mit den Eingeborenen Tausch¬
handel zu treiben, teils um Arbeiter anzuwerben.
Derartige Unternehmen sind nicht ohne «Gefahr, da
die Betreffenden im Falle einer Streitigkeit nicht
imstande sind, sich die Eingeborenen vom Halse zu
halten, und die letzteren durch die geringe Anzahl
der Bemannung und der Kleinheit der Fahrzeuge
nur zu leicht in Versuchung geraten, einen überfall
zu wagen, um sich in den Besitz der Waffen und
Waren zu setzen. Der Distriktsvorsteher von Süd-
Neu-Mecklenburg soll nach derselben Nachricht be¬
reits mit einer Polizeitruppe nach dem Ort des
Überfalles abgegangen sein.

Ein neues Attentat in Petersburg? Nac
der Pariser „Libre Parole“ soll Montag abend in
Park von Peterhof ein Bombenattentat verüb
worden sein, als der frühere Kriegsminister Ssa
charow und Minister Bulygin, die eine Audien

Leim Zaren gehabt hatten, in einer kaiserlichen
Equipage zurückfuhren. Ssacharow sei durch einen
Bombensplitter schwer verletzt worden, 'Bulygin
unverlecht geblieben. Durch das Attentat seien
zwei Personen getötet, 14 verwundet worden. Die
Attentäter wären zwei Armenier gewesen, die
Offiziersuniform angelegt hätten. „Wre Parole“
behauptet, die Meldung sei der Pariser russischen
Botschaft zugegangen, doch liegt keinerlei Be¬
stätigung- der Nachricht vor.

Zur ungarischen Krisis liegen heute die sol-
gneden Meldungen vor:

Wien, 12. September. Der Kaiser hat den
ungarischen Ministerpräsidenten Baron Fejervary
heute vormittag in längerer Audienz empfangen.
Hiesigen Blättern zufolge empfing der Kaiser heute
außer Baron Fejervary auch Freiherrn v. Gautsch
und den Grafen Goluchowski. Fejervary verbleibt
bis morgen hier.

Wien, 12. September. Der ungarische Mi¬
nisterpräsident Baron Fejervary wurde heute nach¬
mittag abermals vom Kaiser in längerer Audienz
empfangen.

Budapest, 12. September. In einem Teil der
Presse des In- und Auslandes ist verbreitet wor¬

den, die Regierung habe beabsichtigt, die Wahl¬
reform mittels Oktroirung ins Leben treten zu
lassen. Wie das ungarische Korrespondenzbureau
auf Grund maßgebender Information erfährt, ist
diese Meldung eine tendenziöse Erfindung.

Die Volksbewegung in Japan gegen den
Friedensvertrag dauert anscheinend noch
an und auch zu Ausschreitungen ist es neuerdings
wieder gekommen; eine Tokioer Depesche vom 12. b.
meldet: Eine Massenversammlung, die gestern in
Osaka stattfand, nahm eine Resolution an, in
der verlangt wird, daß der Friedensvertrag ge¬
brochen werde und das Kabinett zurücktrete. Bei
einer Ruhestörung, die sich gelegentlich dieser Ver¬
sammlung ereignete, wurden 40 Personen leicht
und eine Person schwer verletzt. Es bestätigt sich,
daß die Demission des Ministers des Innern,
Noshikawa, nicht angenommen worden ist. Dem
Brauche gemäß haben sämtliche Minister dem
Kaiser ein Schriftstück überreicht, in welchem sie
offiziell ihre Unzulänglichkeit anerkennen und um

seine Entscheidung bitten, ob sie im Amte bleiben
oder zurücktreten sollen; sie heben aber gleichzeitig
die Notwendigkeit des Belagerungszustandes her¬
vor. Der Kaiser erteilte heute die Antwort, daß
die Minister auf ihrem Posten verbleiben sollen.

Deutschland.
Leipzig, 12. September. Reichsgerichts¬

rat Ludwig v. W e i e l ist heute früh infolge
Herzschlages gestorben.

Brunsbüttelkoog, 12. September. Groß¬
admiral v. Koester ist mit dem Flottenflaggschisf
heute vormittag 11 Uhr hier eingetroffen und hat
im Binnenhafen angelegt. Kurz darauf ist die
gesamte Manöverflotte hier vor der
Kanalmündung zu Anker gegangen.

München, 12. September. Der König von
Rumänien ist heute abend hier eingetroffen und
vom Kronprinzen und der Kronprinzessin von Ru¬
mänien, die heute abend nach Bukarest abzureisen
gedenken, empfangen worden.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 12. September. Der Mitarbeiter
eines hiesigen oppositionellen Blattes, Jour¬
nalist Apard Zigany ist heute nacht unter
der Anschuldigung verhaftet worden, der Ver¬
fasser der unter dem Namen eines Professor Zeysig
in Berlin erschienenen, als hochverräterisch be¬
trachteten Broschüre zu sein. Der Verhaftete hat
bei seinem ersten Verhör zugegeben, sich an der
Abfassung der Broschüre und an ihrer Verbreitung
beteiligt zu haben. Der verhaftete Journalist
Zigany wurde heute abermals verhört. Er nannte
einen hervorragenden Publizisten, in dessen Auf¬
trag und mit dessen Hilfe Zeysig jene Broschüre
verfaßt habe. Der Name dieses Mannes wird im
Interesse der Untersuchung noch geheim gehalten.
Es gelang der Polizei, sich über die Art und
und Werse des Entstehens der Broschüre und deren
Autorschaft Beweise zu beschaffen. Die Über¬
setzung besorgte Alexander Vaneth.

Budapest, 12. September. Der Internationale
Antialkoholisten-Kongreß ist heute in
Anwesenheit zahlreicher Mitglieder aus dem In.
und Auslande vom Unterrichtsminister v. Lukacs
feierlich eröffnet worden.

Frankreich.

Paris, 12. September. Präsident Loubet
! traf heute früh in Begleitung des Kriegsministers
: hier ein und beabsichtigt, sich abends nach dem De-
!

partement Dröme zu begeben.
Paris, 12. Sevtember. Ungefähr 3000 P o st-

be d i e n st e t e hielten in der Arbeitsbörse eine
Versammlung ab, in welcher u. a. beschlossen wurde,
Erhöhung der Bezüge und Vermehrung des Per-

j sonals zu verlangen und zur Verwirklichung dieser
! Forderungen trotz der ablehnenden Haltung des
I Ministers eine Fachgenossenschast zu gründen,
j Ende dieses Monats soll hier ein Kongreß der

■ Postbediensteten Frankreichs abgehalten werden,
| auf welchem insbesondere die Frage der Fach-
I genossenschasten beschlossen werden soll.

Spanien.

Madrid, 11. «September. Nach den bis jetzt
bekannten Ergebnissen der gestrigen Kamm er -

; wählen «sind gewählt 231 Ministerielle, 104
Konservative, 12 Villaverdisten, 12 Karlisten, 2
Jntegristen, 31 «Republikaner, 7 Regionalisten,
3 Unabhängige. Aus 8 Wahlbezirken steht das
Ergebnis noch aus.

Bulgarien.
Sofia, 11. September. Der bulgarische

E x a r ch wird heute auf der Reise nach Kan¬
st a n t i n o p e l hier eintreffen. Die bulgarische
Regierung beabsichtigt, ihm einen glänzenden Em-

I pfang zu bereiten; dem Empfange wird auch im
Aufträge der Pforte der türkische Kommissar Bet«

I wohnen.

Türkei.

Konstantinopel, 11.' September. Die von
Sofia aus verbreitete Nachricht, daß die Be-
ziehungen zwischen der Türkei und Bul¬
garien immer ungünstiger würden, be¬
ruht auf Übertreibung.

Schweden.
Stockholm, 12. September. Gestern hat hier

zwischen dem Minister des Auswärtigen und dem
deutschen Gesandten der Austausch der s ch w e d i-
schen und der deutschen Forderungs¬
listen für die Handelsvertragsverhandlungen
stattgefunden.

Norwegen.

Christiama, 12. September. Heute abend
6 Uhr sind die norwegischen Delegierten nach
Karlsta d abgereist. Als Beiräte sind Oberst¬
leutnant Bull und Kapitän Holtsoldt mitgefahren.

Asien.

Peking, 12. September. Mit Sonderzug ist
hier Miß Alice Roosevelt mit ihrer Be¬

gleitung angekommen und von dem chinesischen Mi¬
nister empfangen worden. Miß Roosevelt ist in der
amerikanischen Gesandtschaft abgestiegen, Senator
Newlouds und General Corbin mit ihren Damen
beim deutschen Gesandten. Donnerstag morgen
findet Audienz im Sommerpalast statt. Die Ab¬
reise der Gesellschaft wird voraussichtlich am Frei¬
tag stattfinden.

Amerika.

Chicago, 11. September. Die hiesigen 'Güter¬
verladungsarbeiter beabsichtigen, am «Mittwoch den
Leitern von 22 Eisenbahnen Forderungen aus
Lohnerhöhungen im Umfang von etwa 10 Prozent
zu unterbreiten. «Sie wollen, wenn diese abgelehnt
werden, eine Abstimmung über die Frage des
G en er al a u s sta n d e s der ihrer Union .

un¬

gehörigen Arbeiter veranstalten.

Zum Inkrafttreten des neue« Zolltarifs.
Von dem Inkrafttreten des neuen deutschen

Zolltarifs scheidet uns nicht mehr ein halbes Jahr.
Der Bundesrat setzte den Gültigkeitstermin des

Tarifs auf den 1. März 1906 fest, nachdem es ge¬
lungen war, eine Anzahl von Handelsverträgen
durch Zusätze den neugeschaffenen Verhältnissen
anzupassen und es sicher war, daß einige von ihnen
zu dem gleichen Zeitpunkt in Kraft treten würden.
Man setzte in den Regierungskreisen voraus und
tut es auch jetzt noch, daß alle neu abgeschlossenen
Tarifverträge zu Beginn des dritten Monats des

nächsten Jahres werden zur Anwendung gelangen
können. Ratifiziert sind sie leider noch nicht alle.
Gerade deutscherseits stände, nachdem der Reichstag
seine Zustimmung zu den sieben neuen Zusatzver¬
trägen gegeben, der Ratifikation auch des letzten
derselben nichts entgegen, aber nicht in allen ande¬
ren Staaten ist die Sache soweit gediehen, nament¬
lich in Österreich-Ungarn noch nicht. Daß aber die
Ratifikationen überall dort, wo sie noch nicht er¬

folgt sind, in der Zeit bis zum 1. März 1906
werden vollzogen werden können, daraus rechnet
man in den deutschen Regierungskreisen bestimmt.
Der deutsch-griechische Tarifvertrag, der einzige,
der in seiner alten Gestalt fortbesteht, läuft einfach
über den 1. März 1906 weiter, obschon er an zwei
Stellen Änderungen des neuen deutschen autono¬
men Zolltarifs gegenüber den meistbegünstigsten
Staaten bedingt. Mit den bisher abgeschlossenen
Verträgen sind aber die handelspoUtischen Bezieh¬
ungen zum Auslande noch nicht völlig ausgebaut.
Zunächst handelt es sich um Abschlüsse neuer Tarif¬
verträge. Ein solcher, und zwar mit Bulgarien,
ist bereits erfolgt. Der Vertrag wird dem Reichs¬
tage ganz bestimmt in der ersten Zeit der nächsten
Tagung unterbreitet werden und kann demgemäß
wohl, was Deutschland betrifft, gleichfalls noch vor
dem Inkrafttreten des neuen Zolltarifs ratifiziert
werden.

<Die Vorbereitungen für den Abschluß von

neuen Tarifverträgen mit anderen Staaten sind
im Gange. Man wird Wohl nicht sehlgehen, wenn

man annimmt, daß sie sich aus die Beziehungen zu
Schweden, Spanien und Portugal beziehen. Aber
auch damit wäre die Reihe der neu zu treffenden
Anordnungen auf handelspolitischem Gebiet nicht
erschöpft. Daß mit den Vereinigten Staaten von
Nordamerika Verhandlungen über eine Neugestalt¬
ung der gegenseitigen Handelsbeziehungen statt¬
finden, ist bekannt. Das alte Abkommen läuft hier
am 1. März 1906 zu Ende. Es ist ferner bekannt,
daß Argentinien einen Unterhändler nach Deutsch¬
land entsandte, der wegen der Änderung des bis¬
herigen Meistbegünstigungsvertrages tätig sein
sollte. Schließlich läuft Ende 1905 die Geltung
des Gesetzes, das den Bundesrat ermächtigt, die
Provenienzen Englands und seiner Kolonien nach
der Meistbegünstigungsklausel zu behandeln, ab.
Da von Verhandlungen besonderer Natur zwischen
Deutschland und England nichts verlautet, so wird
man wohl anzunehmen berechtigt sein, daß, wie
schon mehrfach vorher, auch diesmal eine Ver¬
längerung des gegenwärtigenVerhältnisses zwischen
beiden Staaten platzgreifen wird. Sollen alle iii
der Schwebe befindlichen Neugestaltungen der
Handelsbeziehungen zum Auslande bis zum 1.
März 1906 vorgenommen sein, so werden recht
zahlreiche Aktionen in den nächsten Monaten zu er¬

folgen haben. Wie diese aber auch immer aus¬
gehen werden, aus jeden Fall tritt der neue deutsche
autonome Zolltarif am 1. März 1906 in Kraft und
nur die Verträge, die dann Geltung haben, werden
an ihm Umgestaltungen vornehmen.

Die Kage im Kaukasus.
Wie aus Zarizyn gemeldet wird, ist dort der

Handel mit Naphtlsa eingestellt worden. Die Lage
der Konsumenten ist kritisch. Auch in Astrachan
stellten die Naphthasirmen die Lieferung von Heiz¬
material an die Schiffsreeder ein, mit denen sie
keine Lieferungskontrakte haben, weil sie die Ein¬
stellung der Transporte aus Baku befürchten. Die
Reeder stehen jetzt vor der Notwendigkeit, die
Dampferfahrten einzustellen und ihre Matrosen

unb ArVerter zu entlassen, wodurch taufende Brot¬
los würden. In Waskuntschak sind die Salz¬
industriellen aus dem gleichen «Grunde genötigt,
ihre Tätigkeit einzustellen, was eine Stockrng des
Fifchereigewerbes und enorme Verluste für dieses
ganze Gebiet zur Folge haben wird. Der Gou-
verneur schlägt den großen Naphthafirmen vor,
eine besondere Niederlage von 600 000 Pud
Naphtha für die Bedürfnisse der Reeder und Salz-
industriellen zu errichten.

Tiflis, 13. September. Eine große Menge
von Aufständischen drang in den Rathaus--
fetal, in welchem keine Sitzung stattfand. Der
Gouverneur forderte tien Bürgermeister auf, den
Saal räumen zu lassen; als jedoch 'der Bürger¬
meister erklärte, kein Mittel hierzu zu besitzen, er¬

hielt die Polizei den Befehl, gegen die Einge-
drungenen vorzugehen. Der Polizeichef wurde von

der erregten Menge zurückgestoßen. Auch eine Ab¬

teilung Kosaken, welche Befehl hatte, die Polizei
zu unterstützen, war machtlos. Das Versprechen,
keine Verhaftungen vorzunehmen, wenn die Menge
sofort auseinandergehen würde, beantwortete diese
mit einem großen «Geschrei. Es wurde sodann
vom Hofe und von der Straße mit Revolvern ge¬

schossen, wobei ein Soldat und ein Polizeibeamter,
verwundet wurden. Eine Horde schlug die Mauer
eines angrenzenden Hauses durch und setzte von

hier aus das Feuer fort. Jetzt eröffneten die Sol-

daten das Feuer und nach einigen «Salven wurden
27 Personen getötet und 75 schwer verwundet.

Batum, 13. September. (Telegramm.) Die
Muselmanen führen einen erbitterten
Kampf gegen die C h r i st e n.

Kante Ghr-uik.
— Monteleone (Calabrien), 11. September.

Der König besuchte heute nachmittag die vom Erd¬
beben heimgesuchten Orte Briatico, San Leo, San

Costantino und Zungri. Wegen der schlechten Be¬

schaffenheit der Wege ging der König mit dem Mi¬
nister Ferraris und dem General Rusati zu Fuß;
zahlreiche Bauern folgten ihm. Der König ging
über Tropea nach der Küste, wo die königliche Jacht
ankerte, und begab sich an Bord. Die Jacht ging
in der Richtung nach Stromboli in See. Der
König wird die Nacht an Bord zubringen. Mi¬

nister Ferraris fuhr mit der Bahn nach Monte¬
leone zurück.

Rom, 11. September. Die Bevölkerung
in den vom Erdbeben betroffenen Gegenden be¬

ginnt sich zu beruhigen und in die Häuser
zurückzukehren. Die Anwesenheit des Königs
sowie die von den Behörden und Truppen mit
äußerster Hingabe und Selbstverleugnung ausge¬
führten Hilfeleistungen beginnen eine wohltätige
Wirkung auszuüben, und ein Gefühl der Er¬

leichterung und Ermutigung greift Platz. Fast alle
Leichname sind beerdigt und man beginnt Unter¬

kunftsräume zu bauen. Die Flüsse und Bäche in
den am meisten verwüsteten Gegenden sind trotz der
Trockenheit angeschwollen, was eine seltsame Na¬

turerscheinung ist; einige traten sogar über die
Ufer. Im Kreise Monteleone beträgt die Zahl
der Toten über 600.

— London, 12. September. (Meldung des

Neuterschen Bureaus.) Nach amtlichen Be¬

richten sind im Monat August in Indien und
Birma 7818 Todesfälle an Cholera vorgekommen,
von denen 5592 auf die Präsidentschaft Bombay
entfallen.

— Sturz aus dem Luftballon. Ein furcht¬
bares Ende fand am letzten Sonnabend ein
Luftschiffer in der Nähe von Baltimore, Maryland,
der an seinem Trapez hoch in der Lust wäh¬
rend des Aufstieges Kunststücke ausführen
wollte. Seiner Vorstellung folgten etwa 10 000

Zuschauer, die mit größtem Interesse die Evo¬
lutionen des waghalsigen Mannes am Trapez be¬
obachteten. Er war in einer Höhe von etwa
2000 Fuß, als plötzlich die Zuschauer zu ihrem Ent¬
setzen bemerkten, wie August sich vergeblich ab¬

mühte, sich hoch zu ziehen.und ein Bein über die
Stange des Trapezes zu bringen. Ein Schreckens¬
schrei rang sich von aller Lippen, als man sah, wie
August, nachdem er die verzweifeltsten Anstren¬
gungen gemacht hatte, den Halt verlor, die Stange
des Trapezes losließ und aus der Höhe aus den
Erdboden herabstürzte. Bei dem Aufprallen
wurden seine Beine amputiert, als wenn sie von

einem Messer abgeschnitten waren, und der Körper
wurde vollständig zermalmt. Noch ein zweiter
Ballonunsall, der aber nicht so schreckliche
Folgen hatte, ereignete sich an demselben Tage in
Paterson, Jersey. Der Lustschisfer George Ha¬
milton, der Nachfolger des kürzlich bei einem Aus¬
stieg durch Dynamit in Stücke gerissenen Lust-
schiffers Baldwin, stieg mit dem mit einem Motor
ausgerüsteten Ballon „California Arrow“ auf.
In einer Höhe von tausend Fuß versagte der
Motor jedoch. Das Luftschiff stieg noch weitere
tausend Fuß, während Hamilton sich vergebens ab¬
mühte, den Motor wieder in Ordnung zu bringen.
Darauf wollte er das Ventil öffnen; aber das
Seil riß. Nunmehr kletterte Hamilton in das
Takelwerk und schnitt den Ballon mit einem
Messer auf. Der Riß erweiterte sich jedoch und das
Gas entwich so schnell, daß der Luftschiffer in Ge¬
fahr schwebte, bei dem schnellen Fallen des Ballons
zerschmettert zu werden. Er kletterte daher von
neuem in das Takelwerk und hielt den Riß mit den
Händen zusammen, sodaß das Gas nicht mehr so
schnell entweichen konnte. Schließlich fiel das
Luftschiff auf einen Baum, wodurch der Anprall
erheblich vermindert wurde und der Luftschisser
vor gefährlichen Verletzungen bewahrt wurde. Er
verlor jedoch beim Fallen das Bewußtsein, und
sein Luftschiff ging in Trümmer.



Die Cholera.
Die gestrige Gesamtübersicht des „Rrichs-

• anzeigers“ besagt: Vom 11. bis 12. September
mittags sind im preußischen Staat 8 choleraver¬
dächtige Erkrankungen und 3 Todesfälle an Cho¬
lera amtlich gemeldet worden. Von den Erkran¬
kungen betrafen die Kreise Marienburg 4, Grau¬
denz 1, Tuchel 1, Friedeberg N.-M. 1, Wirsitz 1.
Von den bisher gemeldeten Erkrankungen haben
sich 3, darunter die eines Pioniers im Manöver¬
gelände, nicht als Cholera herausgestellt. Die Ge¬
samtzahl der Cholerafälle beträgt bis jetzt 166 Er¬
krankungen, von denen 61 tödlich geendigt haben.
Zur Verhütung von Choleraeinschleppung in
Schlesien sind an der Oder 3 Stromüberwachungs¬
stellen unterhalb Breslau, Glogau und Krossen
sowie eine Nebenüberwachungsstelle in Brieskow,
unterhalb Fürstenberg, neu eingerichtet.

Aus dem Bromberger Bezirk sind heute an hie¬
siger amtlicher Stelle nachstehende Meldungen
eingegangen: Verstorben der choleraverdächtige
Rentenempfänger Powalski in Labischin.
Choleraverdächtig: Eigentümer Szym-
czewski, Schweden höhe bei Bromberg, ein
Kind (Wilinski) in Labischin, ein Kütnersohn
in Piesno, Kreis Wirsitz, ein Dominialarbeiter
auf dem Rittergut Hammer bei Czarnikau und
ein Arbeiter (Kolasinski) in Wongrowich.

Die Regierungskommission begab sich gestern
nach I o s e f i n e n.zur Revision der dortigen Über¬
wachungsstelle und besuchte auch Netzdamm, wo

bei einem Schiffer Typhus festgestellt wurde. Der
Erkrankte wurde nach Rakel übergeführt.

Professor Stumpf, der das von uns mit¬
geteilte Choleramittel empfohlen hat, ist heute
nach G n e s e n gereist, um dort nähere Beobach¬
tungen anzustellen.

Im Anschlüsse hieran verzeichnen wir noch fol¬
gende Mitteilung unseres dortigen Bericht¬
erstatters :

K Gnesen, 12. September. Die Behandlung
der Kranken in der Cholerabaracke ist dem Arzt
Dr. von Wilucki in Breslau übertragen worden.
Zwei Schwestern von der Kongregation der hei¬
ligen Elisabeth haben sich freiwillig in den Dienst
der Krankenpflege gestellt. Eine Leichenhalle ist
aufgestellt worden. Seit gestern findet hier eine
durchgreifende Revision der Grundstücke und Höfe
durch die Polizei statt. Das Leitungswasser, das
einer häufigen ärztlichen Untersuchung unterzogen
wird, gilt fortdauernd als einwandsfrei.

Aus Westpreußen verzeichnen wir folgende
Meldungen:

Marienwerder, 12. September. Die „Reuen
Wüstpr. Mitteilungen“ berichten, daß Meldungen
über neue choleraverdächtige Erkrankungen
heute aus. dem Regierungsbezirk Marienwerder
nicht vorliegen.

Graudenz, 12. September. Wie der „Ge¬
sellige“ mitteilt, ist der Ulan Manbreh vom 4.

Ulanen-Reßiment heute an Cholera gestorben.
Danzrg, 12. September. In Marienburg

wurde gestern der Invalide Damno als choleraver¬
dächtig ins Krankenhaus eingeliefert. Ein Mann
aus Marienburg, der nach Pr.-Stargard ging, er¬

krankte dort unter verdächtigen Erscheinungen.
Weiter verzeichnen wir folgende Meldungen:
Berlin, 13. September. (Telegramm.) Nach

dem „Berl. Tage'bl.“ erkrankte in Dömitz (Mecklen¬
burg) eine Frau an Cholera.

Swinemünde, 12. September. Auf Anord¬
nung der Regierung ist hier eine Cholera-Über¬
wachungsstelle für alle von der See herkommenden
Schiffe eingerichtet worden. Zur Untersuchung der
ankommenden Schiffe sind zwei Ärzte angestellt.

Wien, 12. September. Die „Wiener Abend-
post“ meldet: Seit dem 11. September mittags sind
aus Galizien keine choleraverdächtigen Er¬
krankungen gemeldet worden. Der in Grodzisko
unter choleraverdächtigen Erscheinungen erkrankte
Flößer war, wie die Untersuchung ergeben hat, nicht
cholerakrank. Die Gesamtzahl der bisher in Ga¬
lizien festgestellten Cholerafälle beträgt mithin nicht
7, sondern 6, von denen 3 mit Genesung, 3 mit
dem Tode endeten.

Ans Stadt und Kand.
Bromberg, 13. September.

* Zur Fleischnot. Das „Bromberger Tage¬
blatt“ bemüht sich krampfhaft, uns gegenüber den

Nachweis zu führen, daß die Stadtverordnetenver¬
sammlung lediglich deshalb auf eine Diskussion
über den Antrag Reeck verzichtet habe, weil sie das
Vorhandensein einer Fleischnot nicht anerkannt
hätte. Das ganze Bemühen scheitert einfach an der
Tatsache, daß kein Stadtverordneter sich zur Sache
geäußert hat; das „Tageblatt“ kann also auch nicht
wissen, wie die Versammlung über die Fleischfrage
denkt. Uns ist aus Stadtverordnetenkreisen direkt
versichert worden, daß der Verzicht auf die Dis¬
kussion lediglich aus formalen Gründen erfolgt
ist. Man hielt eine Debatte für zwecklos, weil eine
Beschlußfassung so wie so unmöglich war. Der
Schluß, daß lediglich formale Bedenken zu der Ent¬
scheidung der Stadtverordneten geführt haben,Rag
überdies angesichts des Verlaufs der Debatte über
den Gegenstand nahe. In der derselben Notiz des
„Tageblattes“, gegen die wir uns kürzlich wandten,
sollte übrigens der Schein erweckt werden, als ob
die städtischen Behörden, also Magistrat und
Stadtverordnetenversammlung das Vorhandensein
einer Fleischnot nicht anerkannten, denn die frag¬
liche Notiz wat überschrieben: „Die städtischen Be¬
hörden in Bromberg und die Fleischnotfrage.“
Nun, inzwischen ist das „Tageblatt“, was den Ma¬
gistrat anlangt, direkt desavouiert worden durch
den Bescheid, den der Magistrat den Petenten er¬

teilt hat. Das „Tageblatt“ behauptet zum Schluß,
es hätte bereits früher bewiesen“, daß eine
Fleischnot in Bromberg nicht bestehe. Wie durch¬
schlagend dieser „Beweis“ bei dem Magistrat ge¬
wirkt hat, ist soeben erwähnt worden. Wir
unsererseits haben das Vorhandensein einer Fleisch¬
not in dem Sinne, daß für Geld und gute Worte
kein Fleisch zu haben wäre, niemals behauptet.
Es kann aber sehr wohl bei vollen Viehmärkten und
vollen Fteischhallen eine Fleischnot bestehen, nämlich
wenn der Preis für Fleisch eine solche Höhe er¬

reicht hat, daß weite Bevölkerungskreise ihn nicht

dauernd erschwingen können und deshalb den
Fleischgenuß einschränken müssen. Und daß eine
solche Flsischnot zurzeit auch hier in Bromberg be¬
steht, darüber können weder Statistiken Wer den
Austrieb auf den Viehmärkten noch sonst etwas
hinwegtäuschen.

§ Der Kriegerverein Schwedenhöhe beging am

Sonntag unter zahlreicher Beteiligung der Kame¬
raden sowie der geladenen Gäste in Konitzers Fest¬
sälen die Feier des Sedanfestes. Nach einigen ein¬
leitenden Konzertstücken bestieg der neugewählte
Vorsitzende Hauptmann d. R. Stadtrat Metzger die
Rednertribüne und wies in markigen und warmen
Worten hin auf die Bedeutung und die Segnungen
der unvergeßlichen Heldentat bei Sedan für unser
Vaterland. In eindringlicher Weise wußte er so¬
dann die hohen Pflichten jedes Deutschen gegen sein
Vaterland und seinen Kaiser den Anwesenden ans
Herz zu legen. Unter dem Eindruck der begeistern¬
den Worte wurde von der Festversammlung in das
am Schlüsse ausgebrachte Kaiserhoch freudig ein¬
gestimmt und die Nationalhymne gesungen. Be¬
sondere Überraschung wurde sodann der zahlreich
erschienenen Kinderwelt bereitet. Bei einer Ver¬
losung schöner und nützlicher Spielsachen gab es
nämlich keine Nieten und deshalb auch keine —

Tränen. Bei eintretender Dunkelheit wurde von
den anwesenden Lehrern mit dem kleinen Volke
eine Fackelpolonäse veranstaltet, welche ein buntes
und frohbewegtes Bild darbot. Unter fröhlichem
Beifall von Jung und Alt brachte nunmehr Pyro¬
techniker Podschun ein hübsches Feuerwerk zum
Abbrennen, und nach 8 Uhr trat der Tanz in
feine Rechte, dem bis in die frühen Morgenstunden
mit seltener Ausdauer gehuldigt wurde.

f Der Kaiser hat geruht, die Schützenkönigs-
Würde des Bürgerschützenvereins Bromberg für
dieses Jahr anzunehmen.

f Personalien. Dem Distriktsamtsanwärter,
Kreissekretär Kanzleirat Gumtz in Kalmar i. P.
ist die durch Pensionierung ihres Inhabers zum
1. Oktober d. Js. ab frei gewordene Distrikts¬
kommissarstelle in Schneidemühl verliehen worden.

* Stadtbibliothek. Die statutenmäßig^
Schli eßung der S tad tbib l o t h e k behufs
Revision der Bücherbestände erfolgt für die
Tage vom 25. bis 30. September. Die entliehenen
Bücher sind bis spätestens 20. September zurück¬
zugeben. (Siehe auch die heutige Anzeige.)

x Janowitz, 12. September. (Selbst Mord¬
versuch und Rettung.). Ein Fleischermeister
aus einem benachbarten Ort hatte seinen Lehr¬
jungen tüchtig verprügelt und sogar mit dem
Messer so bearbeitet, daß der Junge krank wurde,
aus Furcht vor der gerichtlichen Strafe ging der
Mann an den dortigen See und wollte sich er»

rränken. Die alte Mutter merkte seine Absicht,
ging ihm nach und zu ihrem Schrecken sah sie den
Sohn schon tief im Wasser stehen und sprang ihm
nach, um ihn noch im letzten Augenblick zu retten.
Der Sohn aber packte die Mutter am Kopfe und
tauchte mit ihr unter das Wasser. Beide wären
wohl ertrunken, hätten nicht tatkräftige Männer
sie noch im entscheidenden Moment aus dem Wasser
gezogen.

ph Schwarzenau, 12. September. (Ver¬
schieden e s.) Die Landwirte klagen allgemein
über den schlechten Erdrusch des Roggens.
In unserer Gegend ist auch viel Roggen ausge¬
wachsen. — Das in unserem Kreise gelegene Dorf
Drachowo, das schyn seit jeher größtenteils von

Deutschen bewohnt ist, soll in nächster Zeit den
Namen „Drachenberg“ erhalten. — Mehr als
1000 junge Fasanen sind in diesem Jahre in
der Fasanerie des Grafen v. Skorzewski in Czer-
niejewo aufgezogen worden. Auf die wilde Auf¬
zucht entsällt auch säst dieselbe Anzahl.

m Obornik, 10. September. (Best tz -

w e ch s e l.) Das am Mittwoch meistbietend ver¬

kaufte alte Pfarrhaus hat Herr Rektor Feierabend
erstanden. Die Übernahme erfolgt am 1. Septem¬
ber 1906, bis zu welchem Zeitpunkte das neue

Pfarrhaus fertig gestellt sein soll. Mit dem Bau
wird noch in diesem Jahre begonnen werden. —

Die Apotheke in Mur. Goslin, früher Herrn
Zielechowski gehörig, hat Herr Baer übernommen.

Graudenz, 12. September. (Eisenbahn-
unfal l.) Amtlich wird gemeldet: Infolge Über¬
fahrens einer Kuh zwischen Garnsee und Sedlinen
entgleisten heute früh gegen 8 Uhr vom Packwagen
des Schnellzuges Nr. 63 zwei Achsen. Personen
sind nicht verletzt Werden, der Materialschaden ist
unbedeutend. Der Zugverkehr wurde durch Um¬
steigen aufrecht erhalten. Die Störung war um
10 Uhr wieder beseitigt.

Danzig, 12. September. (Danks chr e i L e n

vom englischen K a n a l g e s ch w a d e r.)
Admiral Sir Arthur Wilson hat an den britischen
Konsul Colonel Brookfield in Danzig einen Brief
gerichtet, der in deutscher Übersetzung lautet: Ich
ersuche Sie, den militärischen, Marine- und Zivil¬
behörden zu Danzig meinen Dank sowohl wie den
Dank meiner Offiziere und Mannschaften der Flotte
für das herzliche Willkommen zu übermitteln,
welches uns in Danzig zuteil wurde und für die
Bemühungen, unseren Aufenthalt in Neufahrwasser
zu einem angenehmen zu machen. Wir werden die
wenigen Tage, die wir in der Nähe Danzigs zuge¬
bracht Haben, stets in angenchmem Andenken be¬
halten.

Memel, 12. September. (Feuers brun st.)
Das „Memeler Dampfboot“ meldet: Letzte Nacht
wütete in Polangen, dem nächstgelegenen russischen
Städtchen und Seebade, eine große Feuersbrunst,
bei der über 50 Häuser ein Raub der Flammen
wurden. Gerettet wurde, zum Teil infolge Mit-
Hilfe der Memeler Feuerwehr, die nachts um 11%
tUhr telegraphisch zu Hilfe gerufen wurde, das
Schloß des Grafen Zyszkiewicz, die Post, das Ge..
richtsgebäude,

e

die neuerbaute Kirche und einige
andere öffentliche Gebäude. Das Kurhaus, die
Badeanlagen und das Bootshaus an der Grenze
brannten ebenfalls nieder.
— ——— -

Kunte Chronik
— Berlin, 12. September. Ein Mädchenmor.d

in der Hasenheide. Heute morgen kurz nach 7 Uhr
wurde am Spreng-Übungsplatz in der Nähe des
Garnisonkirchhofes auf Tempelhofer Gebiet die
Leiche einer bisher noch nicht rekognoszierten, etwa
25 Jahre alten Frauensperson, aufgefunden. Die

Ermordete war unter dem Namen „die lange Hed¬
wig“ im Südosten -der Stadt und in Nixdorf be¬
kannt. Sie ist erwürgt worden. Am Halse waren
die Würgmerkmale sowie mehrere Kratzwunden
sichtbar. Das Mädchen hat ihrem Mörder ver¬

zweifelte Gegenwehr geleistet, das geht aus dem
Befund der Leiche hervor. Neben der Leiche lag
ein schwarzer Regenschirm mit gebogener Metall¬
krücke. Das Hemd und das Taschentuch tragen
das Monogramm H. P.

— Geestemünde, 12. September. Wie die
Provinzialzeitung meldet, kollidierte der heute nach
hier zurückgekehrte Fischdampfer Willy am Mon¬
tag mittag in der Nordsee mit dem schwedischen
Fischkutter John Dillon. ■ Der Kutter sän k.
Der Sohn des Kapitäns und drei Mann von der
Befatzung sind ertrunken. Die übrigen vier Mit¬
glieder der Besatzung wurden von dem Willy ge¬
rettet und hier gelandet.

— Saalfeld, 12. September. Am 11. d. M.
wurde vom Zuge 942 am Bahnhof Gräfenthal eine
Frau durch eigenes Verschulden überfahren, eine
zweite Frau wurde leicht verletzt.

— Ostende, 12. September. Die Belgica mit
der vom Herzog von Orleans ausgerüsteten und
von ihm geleiteten Expedition ist heute nachmittag
von der Fahrt in das nördliche Eismeer hier ein¬
getroffen.

— Witten, 13. September. (Telegramm.)
In Langendreer wurde in der Werderstraße am

Berg-abhang die Leiche eines unbekannten Mannes
gefunden. Anscheinend liegt Mord vor.

— Der Kommandeur der Heilsarmee in
Deutschland, Herr Oliphant, ist seit einiger Zeit
Student an der Berliner Üniversität.
Oliphant steht im Alter von 45 Jahren und hat
bereits in London vor mehr als 10 Jahren eine
geistliche Tätigkeit ausgeübt. An der Berliner
Üniversität ließ er sich bereits 1902 als stud..
theol. immatrikulieren.

— Budapest, 12. September. Die Ortschaft
Nagy Szalok (Szepeser Komitat) ist heute nieder¬
gebrannt. Über hundert Häuser und zahlreiche
Nebengebäude wurden ein Raub der Flammen.

setzte Drahtnachrichten.
Breslau, 13. September. In einer Versamm¬

lung in Reichenbach i. Schl, beschlossen sämt¬
liche Gewerkschaften, in den Generalstreik zu
treten.

Koblenz, 13. September. Der Kaiser ist
heute früh um 3 Uhr per Automobil ins Ma¬
növergelände gefahren. Die Kaiserin folgte
dorthin um 4^2 Uhr mittels Sonderzuges.

Wien, 13. September. Ministerpräsident Fe-
jervary hat seine Entlassung eingereicht. Wahr¬
scheinlich wird der Kaiser die Koalition berufen,
um diese mit der Bildung des neuen Ka¬
binetts zu betrauen.

Wien, 13. September. Der Kaiser nahm die

Entlassung des Ministerpräsidenten Fejervary an.

Helsingfors, 13. September. Bei Leuten in
der Nähe von Jacobsstad wurden 5000 Gewehre
geborgen. Man nimmt an, daß diese von dem
in die Lust gesprengten Schiffe stammen. Die Be¬
satzung des Schiffes hat sich in das Innere des
Landes begeben; ihr weiteres Schicksal ist unbe¬
kannt.

Wladikawkas, 13. September. In vergange¬
ner Nacht wurde durch 30 Übeltäter ein P 0 st z u g

zur Entgleisung gebracht und darauf be¬
schossen. Ein Reisender wurde getötet, 34 ver¬

wundet.
Berditschew, 13. September. Die Polizei ent¬

deckte eine große geheime Waffennieder-
l a g e und nahm Verhaftungen vor. Bei einer
Versammlung in der Synagoge wurden 67 Per¬
sonen verhaftet.

Tiflis, 13. September. In der Bezirksstadt
Gori wurde dem Ortsgeistlichen von der revo¬
lutionären Partei unter Androhung der
Todesstrafe verboten, bei der Begräbnisfeierlich¬
keit für den kürzlich verstorbenen Generalgouver¬
neur Gebete zu verrichten. Am Tage der Beerdi¬
gung' des Generalgouverneurs werden Ruhestör¬
ungen erwartet.

Rom, 13. September. Dem „Osservatore Ro¬
mano“ zufolge sandte der Papst an die Bischöfe
in Calabrien größere Geldbeträge zur
Verteilung an die durch das E r d b e be n geschä¬
digte Bevölkerung.

Rom, 13. September. Der Ministerpräsident
erhielt vom-König ein Telegramm, worin er

namens der Königin, demselben 50 000 Lire zur
Verfügung stellte, welche den bei dem Erdbeben in
Calabrien hilflos gewordenen Waisen zu gute kom¬
men sollen.

Valencia, 13. September. Bei den am Montag
stattgehabten Wahlen zur Deputiertenkammer ge¬
rieten die Radikalen und Republikaner zusammen.
Dreizehn Personen wurden verwundet, darunter

zwei schwer. Gestern wiederholten sich die Hand¬
gemenge. Es erfolgten fünf Verhaftungen.

Monteleone, 13. September. Der König
unternahm mit seiner Jacht eine Rundfahrt um

die Insel Stromboli und besuchte Parghelva, Nico-
teria und andere vom Erdbeben zerstörte Orte.
Abends kehrte der König mit der Jacht zurück.

Consenza, 13. September. Von gestern abend
bis heute früh 2 Ühr wurden drei neue

starke Erdstöße vernommen^ welche Scha¬
den anrichteten und die Panik der Bevölkerung
erhöhten.

Karlstad, 13. September. Die nowegischen
Delegierten sind heute hier eingetroffen.

Stockholm, 13. September. Die schwedischen
Teilnehmer an der Unionssitzung sind gestern nach
Karlstad abgereist.

Tokio, 13. September. (Reuter.) Auf dem

Kriegsschiff „Mikasa“ fand bei Saseho eine Explo¬
sion statt, wodurch 599 Personen verunglückten.
Admiral Togo befand sich zur Zeit des Unglücks
nicht auf der „Mikasa“. (Siehe den besonderen
Artikel. Red.)

Tokio, 12. September. Von Singching her
griffen drei Kompagnien Russen am 11.

September die Stellungen in Suschan an, wurden
'

jedoch von den Japanern zurückgeworfen, i
Newyo.rk, 13. September. Im Befinden des

Barons Komura ist eine Besserung ein¬
getreten. Donnerstag gedenkt Komura nach Japan
abzureisen.

Newyork, 13. September. Die russischen
Bevollmächtigten sind heute mit dem deut¬
schen Dampfer „Kaiser Wilhelm II.“ a b g e r e i st.

Witterungsbericht zu Bromberg.
58eobadmtit(i8ftafioit : Thornerfi^ab».

TageSkalender für Donnerstag, 14. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 33 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 18 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 45 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 3°35'. Nach Vollmond.
Mondanfgang nach 3

, 47 Uhr abends. Untergang vor 6 Uhr
morgens.

NeberNchtStabeNe.

Zeit der Beobachtung.
Monat Xng j Stunde

Luftdruck auf
»Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur u.

Celsius

ÄSi-
Et*

Wind¬
rich¬
tung

s§

9 12 Mittags 1 Uhr 757,, 20,8 41
9 12 Abends 9 Uhr 759,» 18,0 60
9 13 Früh 9 Uhr 764 z 16,g 44

Skala für die Bewölkung: 0 heiter, 1
wölkt, 2 — stark^bewölkt, 3 *=> ganz bedeckt.

SO
N

ONO
leicht be»

Temperatur-Maximum gestern 18,2 Grad Reaumur —

22,7 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 10,0
Grad Reaumur — 12.5 Grad Celsius.

Voraussichtllche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Meist heiter, tagöüöer warm. Ge»
Witterneigung.

gand-l««achrlcht-n.
Bromberg, 13. Septbr. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen frischer 145—161 M., bezogen und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen, frischer, gut gesund,
trocken ohne Auswuchs 139 M., frischer mit Auswuchs
leichtere Qualitäten 110—130 M. — Gerste zu Müller¬
zwecken 120—126 M. — Hafer frischer 120—130 M., alter
130-140 M.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bramberg, den 13. September 1905.

Höchst.
Preis
'!. §f.

Niebr.
Preis
X N.

Höchst.
Preis

Niebr
Preis
X Sf

Weizen luO Kg. 16 80 14 50 Butter 1 Kg. 2 70 1 90
Roggen - - 1410 13 00 Heu 100 Kg. 5 00 4 00
Gerste - - 1400 13 00 Stroh • - 4 20 3 60
Hafer * * 14 00 13 00 Krummstroh — — — —

Erbsen - * 1600 15 00 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln. - 320 2 40 Eier p. Schock 3 30 3 00

Wasserstänvc.

ä
«

Pegel
zu

Wasser Raube Ge-
siie.
gen

Qe»

falle»
Tag '» Tag

1
2
3
4

5

6

7

8
;>

10
11
12
13

Weichsel.
Warschan . . .

Zacroszyin . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

231* fl f) e.

Bromberg fj^egel
Go pl 0 'see.

Krnschwitz . . .

Re tz e.

Pakoschfchl.O'. Pegel
Barlschi». . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Usch. .....
Czarittkan . . .

FUehne ....

13. 5.
6. 9.
9. 9.

12 9.

12.19.

11. |8.

12. 9.
12. 9.
12. 9.
12. 9.
12.9.
12. 9.
12. 9.
12. 9.

2,24
0 75
0,52
2,59

5,38
2.04

2,16

3 88
2.04
1,68
1,06
0,74
0,86
0,74
1,10

30. 5.
7. 9.

10.9.
13. 9.

13.19.

12.19.

13 9.
13.9.
13. 9.
13. 9.
13. 9.
13. 9.
13. 9.
13. 9.

2,56
0,77
0 54
2,64

5,42
2.04

2,16

3,88
2.04
1,66
1,02
0,70

0,02
0.02
0,05

0,04

0,02
0,04
0,04

Der Tiefgang für die kanal sierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,15 Meter.

Dolzflö'rerei.

Vom Jf Spediteur Holzeigenthümer
Ü«o.i

41 £ 1
57 | §

Hafen 233 Habermann u. Habermann u. 56 ist ab-
Brahe-
lttitnbe

234 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg ge¬
schleust

do m
23

Haberinanu ü.
Moritz-Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg
i- schleust

Renda mm, 12. September. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 222, Otto Müller mit 38 Flotten.
Tour Wr. 223, C. Bumke mit 19 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Silber per Nnßbaiim, 2 Trusten: 6170 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Timber.
Von Broide per Musmann, 2 Trusten: 189 fiesernt

Rundhölzer, 945 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
108 eichene Plancons, 872 eichene Rundhölzer.

Von Chmilewski per Breitfuß, Hz Traft: 154 kieferne
Rundhölzer.

Von Ellenbogen per Borowski, 6 Trusten: 3635 kies.
Rundhölzer.

Schiffsverkehr vom 12./9. bis 13./9. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

uv. d. Kahus
beziv. Name
d Dampfers

(!) )

Waren-
ladnng

Aussig 301 leer
Neufw. 33 do.
Ebers-733 do.

Halle 9 Mehl
Aussig 173 kies. Bretter
Brbg. 96 elf. Bretter
Brbg. 307 fies. Bretter
Berl. 1222 do.
Thorn 51 leer
Zehd, 575 do.
Küstr. 34 do.
Hmb. 12 tief. Bretter
Brbg. 91 do.
Küstr 67 Roggen
Mgdb.807 Güter
Bresl.817 do.
Berl. 1125 leer
Brbg. 224 do.
Elbing203 fies. Bretter
Küstr. 206 Gerste
Aussig 378 fies. Bretter
Aussig 244 do.
Brbg. 273 leer
Brbg. 53 Güter
Thorn 72 fies. Bretter

Von nach

K. Oelke
I. Grajewski
A. Gänsch
K. Malich
F. Bcycr
A. Gräber
I. Salatka
I. Salatka
W. Brzezicki
H. Eichstädt
E. Witzke
G. Feldt
G. Feldt
K. Strahl
A. Thic
R. Düsterbeck
Nuszkowski
M. Ulauski
R. Posenauei
H. Beckstein
H. Sewerin
P. Viachnow
A.Lanterwall
K. Wodtke
Hemmerling

Berlin-Schulitz
Bromberg-Gorsin
Berlin-Bromberg

Thorn-Magdeburg
Hohenholm-Berliu
Schönhagen-BerlinH

Schönhg.-Landsberg
do.

Bromberg-Pakosch
Berlin-Schönhagen
Perlin-Bromberg
Kallwehlen-Berlin

do.
Bromberg-Berlin

Magdebg.-Bromberg
Eberswd.l-Bromberg
zThorn-Kruschwitz

do.
Kallwehlen-Berlin

Thorn-Berlin
Bromberg-Berlin

do.
Thorn-Pakosch

Bromberg-Montwl»
Schulitz-Finkenherd

BSrfeudepefche«.(RaeQbn*
•crtiMÜ

Berlin, 13. September, angekommen 1
Kurs vom 12. 13. Kurs vom

Oestrer. Kredit. -,—1213,75 4% Italiener
■fM

‘

244,70,244,75
196,40! 195,90

21,30 20,60

Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 167,50467,90
30/oDt. Reichst 89,70,

Tendenz: fest.

Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gilßst.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

Uhr 40 Min.
12. 13.

-,-| 91,75
226,751 —

1255,50
270,00 270,40
236,90237,60
222,101221,50
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Unter Kontrolle
der Nahrungsmittelpolizei steht die Margarinefabrikation und des¬

halb hat das konsumierende Publikum auch die absolute Gewähr,
*

dass die beliebte Delikatess-Margarine

„Solo in Carton**
ein appetitliches, reines und wohlschmeckendes Produkt ist, das

in den weitesten Kreisen als vorzügliches Volksnahrungsmittel
anerkannt und geschätzt wird!

Man fordere jedoch ausdrücklich Solo

in Carton und achte auf das auf jedem
Paket befindliche Garantiedatum nebst

Siegelverschluss!

Ueberall erhältlich.

Meinen werten Kunden u. Gön¬
nern zur Nachricht, daß sich meine

Tischler«!
jetzt Ecke Ninkauerstr. 32b u.

Ecke gutfenstrafte 25 befindet.
Mit der Bitte um Aufträge zeichne

Hochachtend (58
liptau, Tischlermeister.

Umzüge
jeder Art

unter Garantie für prompte
undtadellose Bedienung über¬
nimmt bei billigster Berechnung

F. Wofltke, Spediteur,
Danzigerstrafte 131/32,
Bahnhofstrafte 47/48.

HsetzzsiLslredev
u. andere Gelegenheitsgedichte
werden prompt besorgt. Offerten
u. Z. W. an d. Geschästsst. d. Z.

Verkaufe bis zum 20. Sept.
wegen Umbau der oberen Etage die darin befindlichen

Spiegel und Bilder
$it Fabrikpreisen.

Oskar Kobielski,
Rahmenfabrik und Kunsthandlung,

Bromberg, Ninkauerstr. 6. (59

Kostüme
«. Kleider, eleg. wie eins., werd.
guts. ang-efert. Mittelstr. 12, p.
Lehrmädch. a. ohne Verg. k. s. meld.

teafö.Miiutt re.
werden nach neuester Methode ge¬
spannt, repessiert u. appretiert rc.

Billigste Berechnung bei schnellster
Herstellung sämtlicher Arbeiten.
J. €Hrnatis,S)ati3ifletft.l41

(früher Bahnhofstraße 90).

J. Kawrotzkl,
Möbelpolierer

empfiehlt sich den geehrten Be,
wohnern von Bromberg nnd Um¬
gegend zur Aufpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (73
J.Nawrotzki, gDan§igerftr.50,5of.

rNsdelle
sind angekommen. Bitte zur ge¬

fälligen Ansicht. (65
Marie Deitmer, Elisabethstr. 8a.

litnfif
für ®

Nur 25 Pfg. pro Stück

, Albuin
Klavier

mit Tänzen, Märschen itiib Liedern.
(Inh. 10-12 Stücke pro Album).

Papierhandlung Bahnhof- n.

Gammstr.-Ecke. (521

Eine Sünde
begeht, wer eineNachahmung d. echt.
§Mcn»ferWisicnmU'd)fcifc

v. Bergmann 4 <£ov Radebeul
mit Schutzmarke: Sterkenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehen, weiße sammetweiche

Haut und schönen Teint.
k et. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.Weuzel,H.Kaffler,
bei Apotb. Dr. Kupffender, sowie
in Sckleusenau: Löwen-Apotheke,

in Labischiu: Adler-Apotheke.

zrMii-Hijllklchell
100 Stück 10—15 Mk.

FreilMd-Tulpe«
100 Stück 2,50—5 Mk.

empfiehlt (64
jrnl. B«88,Handelsgärtnerei

Selten gnnütge Par;eHier«ng.
DieBesitzung des Herrn Gutsbesitzers Carl Eichstädt

1 zu Pien im Kreise C u l m a. Weichsel, je 5 km von den 1

Eis-nb°hn-S,-ti-n-n Urmchko—MMM—Mdsil
, entfernt — ca. 170 Morgen groß, davon 80 Morgen Acker,,

16 Morgen Wiesen, 60 Morgen hoher Wald, Rest.- Obst-,
1 Gemüsegarten n. Park — ebenso Fischteich
1 mit 4 Wohnhäusern ÄSÄ“
SonnetMiig, b. 21. Scptbr., m 11 Uhr min. ab
an Ort und Stelle, im ganzen oder einzelnen verkaufen, mit'

1 dem Bemerken, daß die Kauf- u. Zahlungsbedingungen !

i sehr günstig gestellt, die Restkaufgelder auf lange Jahre,
zu billigem Zinsfuß gestundet werden. (70

1 Bemerkt wird noch, daß Pien sowohl wirtschaftlich wie !

i romantisch, prachtvoll gelegen. — Die Besitzung war seit,
unzähligen Jahren im Eigentum der Familie Eichstädt u.

' geschieht der Verkauf nur weg. vorgerückten Alters d. Besitzers. 1

Landwirtschaftliches Ansiedelungsbureau
Moritz Friedländer, Bromberg.

jjVorzOgnche __

'SchneUvPosttianipreryefbmdunse
von

BREMEN
AMERIKA
Newyorh Baltimore

®a iouto&ffionm od.tbertmorg direkt

Südamerika

Mittelmeer-Aegypten
.Oslaslen-Australien
1 Dueth die auf unseren Dampfern
1 ei ngeFührte
M» (Itoyd - 5tone -Sys^e rn i wird den
Wm vfee orttesu? Sicherheit geboren.

”

IB Nähere Auahunftlerlheilh
P. Gerbrecht, Bromhers, Elisahethstr. 49.

Pianos
Ad. Hoehnel Nachf.

zu Fabrikpreisen. =

lOjähr. Garantie. — Erst¬

klassig. Fabrikat. — Barz.
Rabatt. — Teilz. gestattet.

Friedrichstr. 1.

Größte Auswahl

HoWnhe, Holzpontosstl,
8ilzslh«he, Filzpontossel

nur bei (59
Am Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

frappant!
erteilt Frl. Blanke, Berlin,
Kurfürstenstraße 170. (Rückporto!.

Pflege DemeiTemt m. „Posenda“
kohlensäurehaltiges,antiseptisches,herrl.duftend.,preisgekrönt.

Toilette-Pulver.
T “ “Patentamt!. VnilottD-PlllVQP Jugendl. aristokratisches

geschütztes 1 UliCI Ui V CI a Aussehen! Staunend weißer
Teint. Keine Röte — gelbe Flecken — Runzeln — Sommer¬
sprossen!—Pickel—Hitesser! Macht dasWasser weich. Tausend-

Mittel bezeichnet. WlrtWng
Für Damen und Herren unentbehrlich. 1 Öri-
ginal-Pack 25 Pf. Niederlagen in all. grösseren

Städten. Wo nicht zu haben direkt von der (64
Chemischen Fabrik „POSEIVDA“, G. m. b. II., Posen 0.11.

Bromberg, Gymnasialstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule

Pani Westphal
Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. (5

Inh. Miigso $clieiner.

Breslau III, Freiburgerstrafte 42

Dr. J.Wolff’s Norbereitungsanstalt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat.

'

Ostern 1905 bestanden 23 Zög¬
linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex¬
traneer das Abiturium. — Alles Nähere durch Prospekte.

Aan

verlange überall

unsere
roten Rabattmarken

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Blae Fettseite ersten Ranges.

Betn, rohd, neutral. LSHOÜIlföllFlK!
Preis 25 Pfg. MMÜMMö.

Auch bei Lanolm-Toilette-Oeam-
Lanolin achte man auf die Marke

78) Pfeilring.

wird garantiertdurch die

***& PFEIL^

Blasen- und Nierenkranken
ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl. Mineral¬

bades Briickesiaug sowie zur Trinkkur das

ernarzer
Kgl. Bayr. Mineraltad Hrticlceiiau

Wernarzer Wasser ist von hervorrag.
Heilwirkung bei harnsaurer Diathese, Gicht,
Nieren-, Stein-, Gries- u. Blasenleiden, sowie all.
übrigen Erkrank, d. Harnorgane. Nach neueren

Erfahrungen ist es auch ausserordentlich wirksam
zur Aufsaugung pleuritischer Exsudate. - Die Quelle

ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt. > >

Erhältlich In allen Apotheken u. fflineralwasserhsndluntien. Schutzmarke

Niederlage: Carl Wenzel. <4|

adle besten!

In Kapseln mit 2 Portionen zu 10 bezw. 15 Pfg. an.

gelegentlichst em¬

pfohlen von 1.1. Goerdel, Inh. Otto Bohl,
Del. u. Wein, Friedrichstr. 35.

WoHnnngs-Anzelgen

Hochherrschaftliche Wohnungen
von 7—8 Zimmern mit reichlich. Zubehör, mit Warmwasserheizung,
Gas, elektrischer Beleuchtung und allem Komfort ausgestattet, eventl.
mit Pferdestall, gegenüber dem Eisenbahn-DirektionS-Gebäude, im
Neubau Bahnhofftr. 57 per 1. Oktober oder auch früher zu ver¬

mieten. — Zu erfragen dortselbst. (207

Kornumkt Nr. 3
_ _

ist ein schöner Laden mit Woh¬
nung (3 Zimmer und Küche) per
sofort oder 1. Oft. zn vermieten.
An dieser vom Land- und Stadt-
Publikum stark frequent. Ecke sind
Bedürfnis: Eisen-Kurz- u. andere
Eisenwareu, ferner Schuhwaren u.

and. — Näheres bei Adolph
Marcus. Kornmalkt Nr. 3, 1 Tr.

1 Buben
Geschäft betrieb, wurde, p. l.Oktbr.
zu verm. Pr. 600 M. Zu erfragen
Johannisstr. IS, I r. Buse.

r Wohnungen, jt 4 Zimmer,
mit allem Zubehör p. 1.10. z. verm.

Bahnhofftr. 73 a.

Herrsch. Wohnung, 6 Zim.
m. all. Zub., prachtv. Garten, v.
1. Oktober z. verm. Zu erfr. Hof.
Wiehert, Danzigerstraße Nr. 153.

himmr. Wohnung mit to5n -

1. Oft. zu verm.
Garten p.

Danzigerstr.44.

Grohn Loten
BahnhofstrafteS8 (Eckhaus
Ninkauerstr.), beste Geschäftslage,
zu vermieten. Näh. bei (48

R. Werner, Danzigerstraße 12.

Donzigerstrohe
zu verm. Moritz Ephraim.
Schwedenbergstrafte 106 sind

Wohn.u.Laden n.Gartz.verm.
Schleinitzstr. 18 tim Wohn.

v.5Zim.u.Badeeinr.z.1.10.z.verm.
Zu erfr. Neumann, Mittelstr. 14.

Umzüge
unter Garantie in bekannter guter

Ansführung übernimmt (49

Emil Fabian,
Mittelstr. SS — T-Icph. 103.

Empfehle mein
großes Lager

gold. u. ft 16.
Herren- und
Dam. Uhren
Regnlatore,
Wand- und
Weck-Uhren

,'7W™S* i. nur gediegen.
Aus führ, zu äußerst solidenPreisen.
Hugo Werk, Uhrmacher.

rns*».l,ri>r«s«l,
i-slstern»aren

sowie Dekoraiionen“WW
empfiehlt zu billigsten Preisen

A. Witt, Tapetierer u. Dekorateur,
Bahnhofstrafte 86. (42

Wohnungseinricht.u.Umpolster.jed
Art werd. schnell,saub.u.bill.ausges.

Beste oberslhl. Steinkohlen'
Kies.-Aoben- u. Kleinholz,
Briketts, Anthrocitkohlen,

Koks, Kohleiioiiznniier
offerieren in bekannt guter Qualität

zu billigen Preisen (504

Schnitz & Winnemer,
Hauptkontor: Bahnhofftr. 72.
Nebeukontor: Danzigersir. 37.

Pcriodenstr., Blutstck. behänd. Frau
D.8cbüIer,tzrrljnpostl.Postamt33.

Bromberg.Auktionsgeslhoft Dinl.'BuIk.'Vohceinüchl

,■
■

v

r.■/;> ^
''

Znml.Mr.zn vermieten,
sogleich zu beziehen, Wohnung v.

6 Zimmern (dar. groß. Sveisez.),
Bad, 2 Veranden, kl. Garten, Gas
und elektr. Licht, reicht. Zubehör,

preiswert Mottkrstrohc 10,
daselbst auch alles Nähere.

Herrsch. Wohn. LLZs'k.:
Eiur., Badez., Loggia u. sonst.
Zub. versetznngsh. v. 1. 10. zu
verm. Näh. Elisabethft.43a, p.l.

Koiserftrohe Nr. 6a
Herrschaft!. Wohn. v. 6 u. 4 Z.
m. Bad ii. all. Beigelaß sofort od.
1. Oft. zu verm. Zu erfr. Karl

Bergner,Architekt,E!isabethst.52a.

Nenn Markt 9,1 Tr.,
Wohnung V.4Z. u.Zubeh.z.verm.
ZBoiestrafte 10 herrschaftliche
*** Wohnung, 5 Zimmer, Balkon,
Garten, neu renoviert, zu verm.

Eine 3-, 2- u. 1z. Wohn., Entr.
u.Zub.,Kochgas, Prinzenstr. 8L.

4 Zimmer, Kab. und
t Zubeh., 1. Etage, zu

vermieten Bert. Ninkauerstr. 1.

Herrsch. Wohn.
Pferdest. v. sof. z. vm. Elisabeth». 21.

Biktoriosir. 13 ÄÄ
1.10. z. verm. Gotting, Albertst. 7.

errsch. Wohn. v. 4-6 Zim.,
a. W. Pferdest., sof. u. 1.10. zu ver¬
mieten. Näh. Biktoriastr. 8,1 r.

Ane Wohnung.
vermieten Elisabethstr.43. Schenk.

Herrsch. Wohn. v. 4 u. 6 gr.
Zim, reichl.Beigel., gr.Gart., a. W.
Pferdest.,Rem. Wilhelmst.2S,Ir.

Weltzienvloh 2
Ane Wshnnng v. 4 Zimm.
liebst Zubeh., 1 Tr. v. 1. 10. 05
zu verm. Bresgott, Thornerstr.

3 Zimmer, Küche «.Zubehör
m.Kochgas z.vm. Kujawierstr. 2.

Prinzenstr. 19 JattiS
Stube it. Küche per 1.10. zu verm.

Rinkonersirohe LW3
ist eine Wohnung v. 4 Zimm.
mit Bad und Gas vom 1.10. er.

zu vermieten. Paul Zander.

4 Zimmer, Balkon, Baöez.
u. a. Zub. p. 1.10. er. f. 650 M. z
v. Hochel. einger. Elisabethst.13/14.

Ane Wohnung, 3 Zimmer,
v. 1.10. z. bin. Bahnhofftr. 21.

Morwerkstrafte Nr. 6 eine
Wohnung, 4 Zimmer und

Zubehör vom 1.10. zu vermieten.

Thornerst.45: gr.u kl.Wohn.,
Pferdeft.u.Wagenr.sos.z.vrm.

Gr.Bergstr.: Gr.u.hell.Speich.-
Räume it. Kellereien m.Kont.,
Pferdest u.Wagenrem. sof z.verm.

NH.Kout.Thornerst.43/44.S.Zimmer.

Mittelstr. 1 Mittelstr. 1
übernimmt den anktionsweisen Ver¬
kauf von Sachen, Nachlässen und
Waren aller Art zu koulanten Be¬
dingungen. — Sachgemäße Aus¬
führung. — Barvorschuß — Große
Auktioushallen. Ständiges Möbel,
lager. Max Rolide, Auktionator.

91Pfund neue
mit Dampf gereinigte, staubfreie

Oderbruch- -------

Gänsefedern
mit allen Daunen versendet gegen

Nachnahme fll

für 13 Mk. 75 Pf.
die Bettfedernfabrik von

G. Ernst in Aechin i™*/
Nichtgefalleude nehme ich zurück.

3tt*>e«s,
großer Kosten Moieve,
Alpacea, Satin«. Feinen
in asten Farben n. Mastern

werden von morgen

Dienstag 9 Uhr vorm, ab
staunend billig (51

Friedrichstraße 60
neflenitb.S. Blumenthal nuonerbanfl

Miner Speisrzwiebeln
(Mittelware) p. Zentner 3 25 Mk.
ab Rakel gegen Nachnahme offeriert

Laurich, Rakel (Netze).

d. a. Pferdeställe, 2 Zim., Küche
zu verm. Elisabethmarkt 7.

Min ii iigen
iU titmielclL

-
(68

Vorwerkstr. Nr. 1.

Ane sreuntzl. Uwohnnng,
4 Zimmer n. Zubehör, 1 Tr. hoch,
Mitte!str.53 z.vm.b. G.Roeske.

Herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimm. u. Badezimm., 1 Tr.,
z.verm. 8chröter.Thornerst.62.
ErholungsheimFrankenst.I3.

Eine Wohnung, 3 Zimmer,
Garten, Balkon und Zubehör, zu
verm. Clauss. Schwedenhöhe.

Brenkenhckffftr. 21 3-zimmr.
Wohn., Gas u.rchl.Zbh. biü.z.verm

Gaskocher u.Gartenbenutz.zu verm

Lanzigerür.148Wch7m'G°s-
kocher, Garten zu vermieten. (67

Prinzenstr. 8 b Wohnungen
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1.10. 05. Näheres bei Frau
Szczepanske, Uriiije»str.8b, 2.Eing.

3Zim.,sämtl. Zub. u. Kart.
v. 1.10. zu verm. Rinkauerstraße29.

Babnhrfstr. 80,1. Etage
(58* Whng. v. 4 Z., Zub., Gart. usw.

p.l. 10.rsp. 1.1.06z. vrui.(500M.)
Im Eckgebäude Hippelstr. ist eine

3zim.Wohn.,d.Nenzentspr.,p.l.l0.
zu verm. Näher. Hippelstr. 28,1 l.

z.v.
Feldstr.23 3z.Wohn. v. 300 M.
hLannengjesser.Bahuhofst.Ila
Schöne Wohn. v. 2, 3 oo. ut.

Zim. «. Zub. Danzigerstr. 94.

2 gr. Zimmer, Hochpart., m.
Gas n. Wass., a. Gartenbenutz., f.
einz.Herrn od.Dame z.v. Thornst.l.

Hivselstraße Nr. 14
1 Wohnung i. Hintergeb , 2Zim.
und Zubehör, zu vermieten. (69

C. A. Franke, Mautzstraße 7.

2 gr. helle HMinnier,
als Kontor geeign., u. Lagerkelter
zu verm. Meng, Friedrichst. 41,11.

Hofwohn., gr. Stube, gr. Küche
it. Zubehör. Danzigerstraße 94.

Wohnung,
zu verm.

46 Taler., Neuer
Markt Nr. 2, Hof

Wierzchaczewski.

2 Stuben u. Küche sind bitt.
zu vermieten. Gammstraße 24.

Leeres Zimmer sofort zu ver¬
mieten. Posenerstraße 5.

Obst- und Gemüsekeller mit
Wohnung zn verm. Mauerftr. 21.

Kartosfelsliirkesabrik
Bronislaiv bei Strelno

kauft (72

große Kartoffeln
zu höchsten Tagespreisen und er¬

bittet Off- mit 10 Pfd.-Mufter zur
Prüfung aus Stärkegehalt.

Die höchsten Preise
f.gntealteSachenu. Bettenzahlt
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
Kaufe sof. eine gebr. Schmiede- und
v» Schlosserwerkftatt-Einrichtung,
sowie 1 Drehbank, Bohrmaschine,
Hobelmaschine u.Elektromot.5BP.
Off. n. W. K. 10 q. d. Geschst. d. Z.
Die höchsten Preise f. gute alte
* Sachen und Betten zahlt
Wwe. Schmul, Friedrichsplatz 23.
Bestellung per Postkarte. (5288

1 langer Tisch, 1 Bücher¬
regal, 2 eiserne Bettstellen zu
verkaufen. Hippelstr. 29, 11 lks.

1 Toussaint-Langenscheidt
engl. Brfe. f. Selbstunterr. alt z. ff.
gef. Off. m. Pr. u. N.20 a.d.Gschst.

Gut erh. Nuftb.-Buffet sofort
umzugsh. billig zu Oers. Besichtig,
von 8—12 Uhr. Mittelstr. 43,11.

Hinweis. D-rhA-nM.samtauflage unse¬
rer Zeitung liegt ein Serieulos-
Prospekt des Herrn Ludwigs
EanStow in Lübeck bei, auf
welchen wir unsere Leser besonders
aufmerksam iriachen. Die genannte
Firma ist seit langen Jahren
etabliert und erfreut sich wegen
ihrer Solidität in weiten Kreisen
des bisten Renommees. (117

Hierzu zwei Beilagen
verantwortlich für den politischen Teil $. GoUasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kindisch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarrhon», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruruaitorsche Kuchdrurkorei Richard Kratzt in Bromberg.



WeiLclge.
Oft-euts^he Presse.

Bromberg, Donnerstag, 14» September 1905.

Aus Stadl und Kand.
Bromberg, 13. September.

E Ein deutscher Ansiedlertag wurde am Sonn¬

tag, wie uns nachträglich aus Gnesen berichtet
wird, im Dorfe Owieschön (Omietschki) abge¬
halten. In den Kreisen der deutschen Ansiedler,
die bei dem Besuche des Kaisers in Gnesen am

9. August an der Spalierbildung sich beteiligt
Hatten, war der Wunsch rege geworden, dem Danke
Der Ansiedler für die anerkennenden Worte des

Kaisers in geeigneter Weise Ausdruck zu
_

geben.
Man einigte sich dahin, einen Ansiedlertag in dem

genannten Dorfe zu veranstalten, da schon im vori¬

gen Jahren ein derartiges Fest großen Anklang
gefunden hatte. Mehrere hundert Deutsche, meist
Ansiedler, darunter auch Frauen und Mädchen,

snden sich in dem prächtig geschmückten Garten
er Ehreckeschen Wirtschaft ein. Selbst aus grö¬

ßerer Entfernung waren Ansiedler herbeigeeilt.
'er fiskalische Gutsverwalter Krüger-Minchowo

begrüßte die Versammelten. Er brachte in fchwung-
“er Rede, die zur Betätigung des Deutschtums
'ringlich ermahnte, ein Hoch auf das Vorbild

er Deutschen, insonderheit der Ostmärker, den

Kaiser, aus. Redakteur Schröter aus Posen be¬

handelte in längerer Ansprache die Aufgaben der
deutschen Ansiedler, anknüpfend an die Rede Kaiser
Wilhelms in Gnesen und schloß mit einem Hoch auf
Das deutsche Volk und das ostmärkische Deutschtum.
Pastor Schmolle aus Libau, dem benachbarten An¬
siedelungsdorfe, betonte in seiner Rede, daß die
Arbeit an deutscher Kultur hier in der Ostmark
durchaus notwendig sei; sie müsse aber Hand in

Hand gehen mit christlicher Gesinnung, wahrer
Religiosität, um zum wirklichen Erfolge zu führen.
Das Absingen der ersten Strophe von „Nun danket
alle Gott“ schloß diesen Teil der Feier. Nach Ein¬
tritt der Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abge¬
brannt. Auf eine Anregung aus dem Kreise der

Teilnehmer, wurden an den Kaiser, den Fürsten
Bülow, Oberpräsident von Waldow, den jetzigen
und den früheren Präsidenten der Ansiedelungs¬
kommission, Blomeyer und v. Wittenburg, Tele¬
gramme abgesandt, die unentwegte Arbeit für die
deutsche Sache in der Ostmark gelobten. Ein
Tanzkränzchen schloß das Fest, dessen Verlauf alle
Teilnehmer in hohem Maße befriedigte.

f Der Männerturnverein veranstaltete am

letzten Sonntag nachmitag auf dem Platze vor der
städtischen Turnhalle in der Schulstraße sein
Sommerabturnen, mit dem ein volkstüm¬
liches Wetttturnen verbunden war. Als
Einleitung wurde eine wohlgelungene Gruppe
Freiübungen vorgeführt, worauf die Turner in
vier Riegen zum Wettturnen antraten. Geturnt
wurde in zwei Schwierigkeitsstufen, derart, daß in
der ersten Stufe nach den Bestimmungen der
deutschen Wettturnordnung gewertet wurde, wäh¬
rend die Turner der zweiten Stufe erleichterte Be¬
dingungen hatten. Als Übungen waren vorgesehen:
Stabhochsprung, Gewichtheben, Weitsprung, Stein¬
stoßen und Hindernislauf. Als erster Sieger aus
diesem Wettkampfe ging, wie im Vorjahre, der
Turner Dossier hervor. Derselbe hatte auch, am

Sonntag vorher beim Wettturnen der Bromberger
Turnerschaft den ersten Sieg errungen. Auch die
übrigen Resultate waren sehr zufriedenstellend.
Abends versammelten sich die Mitglieder des Ver¬
eins mit ihren Angehörigen zu einem gemütlichen
Beisammensein im Dickmannschen Saale. Hier er¬

folgte zunächst die Siegerverkündigung, worauf die
Teilnehmer bei Liedersang und Becherklang noch
einige Stunden froh gesinnt zusammenblieben.

f Zum Unfall Bablitz wird uns vom „Haus¬
und Grundbesitzerverein der Vororte“ geschrieben:
„Wir möchten bemerken, daß die Unfallstelle sehr
dunkel ist und der Verunglückte, durch das Licht
des Wagens geblendet, an diesen herangelaufen
sein kann. Als Prinzenthal Gasbeleuchtung ein¬
führte, wurde seitens der Stadt die Ecklaterne an
der Grenzstraße fortgenommen und es brannte
später daffir längere Zeit eine Nachtlaterne
gerade in dem äußerst finsteren Straßenteil von der
3. Schleuse bis zur Steinernen Brücke. Seit ge¬
raumer Zeit ist aber auch d ie s e Laterne er¬

loschen und es brennt auf städtischem Gebiet
die erste Laterne erst an der Steinernen Brücke-
so daß man mehrere hundert Meter im Dunkeln
gehen muß. Es wäre' wünschenswert, wenn sich
die Gasdirektion wieder zur Beleuchtung dieses
Straßenteils während der Nachtzeit herbeiließe.
Auch das zu schnelle Fahren der Straßenbahnwagen
bei den letzten Touren können wir bestätigen.“

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Wusterwitz Kr. Dram-
burg zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr
beträgt 1 Mark.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
hielt gestern Hierselbst eine Sitzung ab. Den
Vorsitz führte Regierungsrat Dr. von Gottschall.
Als Beisitzer nahmen teil: Fabrikbesitzer Peter-
Klein-Bartelsee, Fabrikbesitzer Eberhard-Bromberg,
Brenner Pridöhl-Ludwigshof und Maurerpolier
Skork-Bromberg. Von 21 zur Verhandlung ge¬
langten Unfallversicherungssachen wurden 13 durch
Abweisung der Berufung und 5 durch Beweisbe¬
schluß erledigt. Unfallrenten wurden zugesprochen:
dem Arbeiter Robert Dalmann in Groß-Neudorf
jährlich 277,80 Mark, dem Stellmacher Andreas
Kukfisch in Tremessen jährlich 57,50 Mark und dem
Arbeiter Johann Kaatz in Bromberg jährlich 46,80
Mark.

x. Friedheim, 11. September. (Ablaßver-
b o t. Hotel.) Der Regierungspräsident hat den
für Sonntag, 17. d. M., in Aussicht genommenen
großen Ablaß Hierselbst wegen der Choleragefahr i

untersagt. — Der Kaufmann Gustav Pergande
hat sein neu errichtetes „Hotel zum Eichberg“
gestern eröffnet.

h. Pakosch, 12. September. (RatHaus¬
bau.) In der heutigen Ausschußsitzung in be¬

treff des für unsere Stadt projektierten Rathaus¬
baues wurde bekannt gegeben, daß die Regierung
den Bau eines Rathauses als dringend nötig er¬

achtet und genehmigt hat, daß die Kosten für den
Bauplatz, der Von der katholischen Kirchengemeinde
erworben wurde, nur 15 000 Mark statt 18 000 Mk.
und die Baukosten 45 000 Mark betragen sollen, so
daß demnach die Gesamtbausumme 60 000 Mark
nicht übersteigen darf.

— Hohensalza, 12. September. (In der
Vo rstand s si tzu n g des deutschen Ver¬
einsbundes) wurde nach reger Aussprache
beschlossen, den Turnverein Iahn, der am nächsten
Sonntag sein Fahnenweihfest feiert, in derselben
Weise zu ehren, wie im vorigen Jahre den Turn¬
klub. Der Vorsitzende Stadtrat Ewald empfahl
den zahlreichen Eintritt der Vereinsmitglieder in
den Deutschen Wahlverein.

— Hohensalza, 12. September. (Stadt-
vero r d netensitz u n g.) Zum ersten Male
nach den allgemeinen Ferien und zum ersten Male
in dem Sitzungssaales des alten Amtsgerichts¬
gebäudes, welches von der Stadt käuflich erworben
und zum Rathause eingerichtet worden ist, fand
eine Stadtverordnetensitzung statt, vor deren Er¬
öffnung Erster Bürgermeister Treinies eine kurze
Ansprache hielt, worauf Stadtverordnetenvorsteher
Geh. Kommerzienrat Goecke die Erschienenen in
dem neuen Heim begrüßte. Zur Ausgestaltung des
Sitzungssaales hat Herr Goecke 1000 Mk. gespendet
und Stadtverordneter Schwersenz ein prächtiges
Kaiserbild. Auf Anregung eines Stadtverordneten
entspann sich eine längere Debatte über Fleisch-
teuerung und Fleischnot. Die Versammlung
Wurde dahin schlüssig, in Gemeinschaft mit dem
Magistrat eine Petition abzusenden. Erwähnt
wurde, daß in den letzten vier Monaten 625
Schweine weniger im Schlachthause geschlachtet
worden sind, als in derselben Zeit im Vorjahre.
Die Stadträte Ewald und Kleine wurden ein¬
stimmig wiedergewählt. Mst dem Zentralkomitee
des Roten Kreuzes wurde ein Vertrag abgeschlossen,
nach welchem sich die Stadt verpflichtet, für die
Krankenpflege bei Seuchen für je 1000 Einwohner
jährlich 5 'Mk. zu zahlen.

Meseritz, 12. September. (Hinrichtung.)
Heute früh 6 Uhr wurden der Häusler Andreas
Jozwiak und seine Ehefrau Franziska aus Grotz-
Lenschetz, Kreis Birnbaum, die wegen Ermordung
eines 79jährigen Ausgedingers zum Tode ver¬
urteilt worden waren, auf dem Hofe des Gerichts¬
gefängnisses enthauptet.

z Mogilno, l2. September. (Derheutige
Jahrmarkt) war mit Rindvieh und Pferden
reichlich beschickt, und es wurden füv beide
Gattungen hohe Preise gezählt. Der Handel wickelte
sich flott ab, so daß die meisten Geschäfte schon in
den Mittagsstunden erledigt waren.

86 Rogasen, 10. September. (Verschie¬
denes.) Lehrer Mojchiorski ist für den nach
Birnbaum versetzten Lehrer und Kantor Schaepe
zum Dirigenten des Deutschen Männerge¬
sangvereins gewählt worden. — Der am

8. d. Mts. in Kirchen-Dombrowka angesetzte A b -

laß war trotz Verbots des Posener Polizeipräsi¬
diums, von Posen aus in größeren Massen aus¬
zuziehen, doch stark von Posen sowie von anderen
OÄschaften besucht. Es waren gegen 7000 Per¬
sonen anwesend. — Gestern vormittag wurde auf
der Strecke Kreuz—Ro gasen unweit der Haltestelle
Güldenau am Chausseeübergange vom Zuge eine
älter eFrau trotz wiederholten Läutens der Loko¬
motive erheblich angefahren. Anscheinend ist sie
auch innerlich verletzt worden.

Schneidemühl, 11. September. (Ein sonder¬
bares Vorkommnis) ist dieser Tage auf dem
hiesigere Standesamte festgestellt worden. Dort
erschien mit ihrem Sohne eine Frau und verlangte
eine Bescheinigung darüber, daß der Junge, der
aus der Schule entlassen werden sollte, das vier¬
zehnte Lebensjahr vollendet habe. Alles Suchen
des Standesbeamten in den Büchern war vergeb¬
lich, denn der Knabe war gar nicht als geboren
angemeldet. Es wird jetzt noch viel Schreiberei
abgeben, ehe eine Bescheinigung zu erhalten ist, daß
der Junge überhaupt geboren ist. Vor einiger
Zeit passierte ein ähnlicher Fall. („Schn. Ztg.“)

M Schneidemühl, 12. September. (Feuers¬
brun st.) Heute früh um 7 Uhr brach auf dem
Gehöft der Witwe Gruse in dem 6 Kilometer von
hier entfernten Dorfe Kattun, und zwar in einer
Scheune, Feuer aus, welches sich, in kurzer Zeit
auch auf die angrenzenden Gebäude der Besitzerin
Grams und von hier weiter auf die Wirtschaften
der Witwe Krege und der Besitzer Hadtke und
Rach verbreitete. In wenigen Stunden lagen
2 Wohnäuser, 4 Scheunen und 5 Stallungen in
Asche. Versichert sind nur die Gebäude, der In¬
halt (Erntevorräte) nicht, so daß die Besitzer er¬

heblichen Schaden erleiden. Auf welche Wjeise das
, Brandunglück entstanden ist, Hat bisher mit Be¬

stimmtheit nicht ermittelt werden können. Man
hat jedoch, den Verdacht auf einen Hütejungen.

H Schönlanke, 10. September. (Besitzver-
änderungen.) Gasthofbesitzer Schulz in Nios-
kosken verkaufte seinen Gasthof nebst Landwirt¬
schaft an den Landwirtsohn Badur aus Behle für
19500 Mark und Viehhändler Kiesow kaufte die
Voßsche Besitzung in Abbau Woldenberg für den
Preis von 27 600 Mark. — Die Roskoer Braun¬
kohlenläger sind an eine Berliner Handelsgesell¬
schaft verkauft worden, welche mit dem Betriebe
im Oktober beginnen werden.

Bojanowo, 10. September. (Deutscher
S ä n g e r t a g.) Am heutigen Sonntag fand hier
ein „Deutscher Sängertag“ statt, zu dem die Ge-

I sangvereine aus den Nachbarorten des Kreises
Rawitsch und die Vereine aus Lissa erschienen
waren. Nachmittags begann im festlich geschmückten
Garten des Schützenhauses das Konzert. Das reich¬
haltige Programm bot Orchesttzrvorträge, Massen¬
chöre mit und ohne Orchesterbegleitung und Einzel-
gesänge der Vereine. („Ges.“)

K Gnesen, 12. September. (V e s i tz Ver¬

änderungen.) Der Pole Sikorski hat sein
Gartenrestaurant für 33 000 Mk. an den früheren
Besitzer Orter in Pudewitz (Deutscher) verkauft. —

Rittergut Skompe bei Mieltschin, 3000 Morgen
groß, erwarb für 540 000 Mk. ein gewisser Ste¬
fanski aus Posen. Wie verlautet, ist dasselbe an

die Ansiedlungskommission weiter verkauft worden,
deren Gut Katarzynowo an Skompe angrenzt.

Posen, 12. September. (Der Ministe r

des Innern) v. Bethmann-Hollweg ist heute
abend hier eingetroffen.

Rawitsch, 10. September. (E ntweichen
eines Geisteskranken.) Aus dem hiesigen
städtischen 'Krankenhause entwich laut „Raw. Ztg.“
in der vergangenen Nacht der geisteskranke Straf¬
gefangene (Arbeiter) Josef Sibinski. Seine Flucht
hat Sibinski dadurch ermöglicht, daß er die vor
dem Stübenfenster angebrachten Eisenstäbe soweit
auseinanderbog, daß er durchkriechen konnte. Ein
zweiter, /ebenfalls aus der Strafanstalt ent¬
lassener und in demselben Zimmer untergebrachter
Geisteskranker hatte die Gelegenheit benutzt, um

durch dieselbe Öffnung zu entfliehen. Dieser konnte
aber, da der Ausbruch bald bemerkt wurde, im
Garten des Krankenhauses noch festgehalten und
in das Krankenhaus zurückgebracht werden.

Graudenz, 11. September. (Raubmord.)
In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag ist der
21 Jahre alte Schlossergeselle Falkowski in Grau¬
denz mit einem Messer oder einem messerähnlichen
Gegenstände ermordet worden, und zwar handelt
es sich um einen Raubmord. Schwere Be¬
weise sprechen, dem „Ges.“ zufolge, dafür, daß der
gleichaltrige Schlafgenosse des F., der Schmiede¬
geselle Raczinski, der Mörder ist. R. leugnet je¬
doch die Tat. Als des Mordes dringend verdächtig
wurde Raczinski sofort in Haft genommen. An
seinen Hosen fand man frische Blutspuren, ferner
zeigten sich blutige Flecke an den nackten Fuß¬
sohlen. Außerdem wurden bei ihm das entwendete
Portemonnaie mit 30 bis 40 Mark Inhalt und
mehrere andere dem F. gehörige Gegenstände vor¬

gefunden. Falkowski war ein solider Mensche der
in letzter Zeit gegen 40 Mark gespart hatte, um

seine in Westfalen wohnenden Eltern besuchen zu
können. Raczinski dagegen brachte seinen ganzen
Lohn durch und machte sogar Schulden.

Aus Schlesien, 10. September. (Blutver¬
giftung.) Die neunjährige Tochter des Kauf¬
manns Pfeiffer in Hausdorf fiel beim Spielen
vom Wagen herunter und verletzte sich hierbei den
Arm an einem Strauche. Das Mädchen ließ die
Wunde anfangs unbeachtet. Nach einiger Zeit
stellten sich jedoch Zeichen einer Blutvergiftung am

Arme ein. Zwar wurde nun ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen, jedoch war es zu spät. Es trat
Starrkrampf ein und in kurzer Zeit war das Kind
tot.

10. Siitmmtioneltr Miiiwlittitfonpeji.
S. & H. Hamburg, 12. September.

Einer der interessantesten Kongresse des letzten
Jahrzehnts trat heute vormittag im Patriotischen
Gebäude hier zusammen, die 10. Hauptversamm¬
lung der Internationalen Kriminalistischen Ver¬
einigung, die zum ersten Male in Deutschland tagt.
Die Beteiligung ist sowohl von kriminalistischer,
wie von ärztlicher Seite eine ganz außerordentlich
zahlreiche.

Zur Teilnahme an dem Kongreß sind Ver¬
treter der meisten deutschen Bundesstaaten einge¬
troffen, ferner Teilnehmer aus Belgien, Bulga¬
rien, Dänemark, Frankreich, Holland, Italien,
Luxemburg, Nordamerika, Norwegen, Österreich-
Ungarn, Rußland, Spanien, Schweden und der
Schweiz. Namens des Ortsausschusses begrüßte
Landgerichtspräsident Engel die Erschienenen
gestern abend im Uhlenhorster Fährhaus und
brachte zum Schluß ein Hoch auf die Vereinigung
aus. Professor Prins-Brüssel dankte und schloß
seine Ausführungen mit einem Hoch auf Deutsch¬
land und die deutsche Wissenschaft.

Heute fand die Eröffnungssitzung statt, der
Vertreter des'Senats, der Bürgerschaft, des
Richter -und Anwaltstandes beiwohnten. Senator
Dr. Lappenberg hielt eine längere Begrüßungs¬
ansprache, in der er betonte, es sei das erste Mal,
daß die Internationale Kriminalistische Vereini¬
gung in Deutschland tage und er wünsche, daß die
Beratungen dazu beitragen möchten, die der
Lösung harrenden Fragen weiter zu klären. Hier¬
aus folgten Begrüßungen durch die Vertreter des
Reichsmarineamts und des preußischen Justiz¬
ministeriums. Sodann wurde zur Wahl des
Bureaus geschritten; zum Präsidenten wurde Pro¬
fessor Dr. Prins aus Brüssel, zu weiteren Prä¬
sidialmitgliedern Landgerichtspräsident Engel,
Unterstaatssekretär von Mayr-München und Dr.
Hans Rost gewählt, worauf Geheimer Oberregier¬
ungsrat von Tischendorf namens des Reichsjustiz¬
amts die Tagung begrüßte. Sodann fanden wei¬
tere Begrüßungsansprachen statt, worauf zum
ersten Punkt der Tagesordnung, der Besprechung
über „Das internationale Verbrecher¬
tum und seine Bekämpfung“ geschritten
wurde. Der erste Referent, Regierungsassessor Dr.
Lindenau-Berlin, betonte zunächst die Unzuläng¬
lichkeit der heutigen Strafrechtshilfe, die den ge¬
samten internationalen Rechtsverkehr ungewöhn¬
lich belaste und ein Überbleibsel aus grauer Vor¬
zeit bilde. Die Hauptschwierigkeit liege in der Er¬
mittelung und Festnahme Flüchtiger, auf welchem
Gebiete das internationale Strafrecht nur

stumpfe Waffen zu bieten habe. Als erste Forder¬
ung der internationalen Kriminalpolitik müsse die
Einrichtung von Dienststellen verlangt werden, die
mit dem großen Apparat moderner Verfolgungs¬
technik, wie Bilder und Signalementssammlungen,
photographischen und Vervielfältigungsausrüst-
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un?erL ®etm*ni§ der Reiseverbindungen, Sprachenund Verbrechergewohnheiten, sowie mit perma¬nentem Tag- und Nachtdienst, dem Recht unmittel¬
baren Nachrichtenaustausches und Verkehrs mit¬
einander ausgerüstet seien. Man müsse drei Typen
internationaler Verbrecher unterscheiden, nämlichdie ansässigen Landfremden als Verbrecher, die
internationalen Vaganten und die reisenden Be-
rufsverbrecher. Zur erfolgreichen Bekämpfung all
dieser Verbrecher fei ein regelmäßiger schleuniger
Nachrichtenaustausch die schärfste Waffe. Noch mehr
gelte dies von dem international organisierten
Verbrechertum, wie Mädchenhändlern, den soge¬
nannten „schwarzen Banden“, Kellerwechselfabri¬
ken, Serienlosgesellschaften, Schatzgräbern, Wuche¬
rern, Darlehns- und Kautionsschwindlern, ferner
dem Kurpfuschertum und dem Handel mit porno¬
graphischer Literatur. Vernichtende Schläge könne
man einer derartigen internationalen Verbrecher-
organisation nur beibringen, wenn es gelinge, ihre
sämtlichen Positionen gleichzeitig auszurollen. Das
Ziel der Entwickelung müsse daher die einheitliche
Aburteilung sein. Vorbedingungen für die als
Endziel anzustrebende internationale Einheitlich¬
keit der gesamten Strafrechtspflege bildeten ein¬
gehendere und gesittetere Kenntnis der internatio¬
nalen Kriminalität und eine fortgeschrittene all¬
gemeine Annäherung aller Staaten.

Der Zweite Referent Polizeirat Dr. Hopfs-
Hamburg betont, daß ein internationales Ver¬
brechertum erst mit dem Aufkommen eines, inter¬
nationalen Verkehrs möglich geworden sei. Die
Zunahme dieser Verbrechen sei nicht in letzter Linie
der Erleichterung des Personenverkehrs zuzu-
schrelben, sodann den Fortschritten, im Geldverkehr.
Redner behandelt eingehend die Tricks der Hoch¬
stapler, denen in der Regel leider nur schwer bei¬
zukommen sei. Erstaunlich sei es, wie oft Ver¬
brecher dieser Kategorie aus ganz niederen Kreisen
sich mit den besten Umgangsformen auszurüsten
verstünden und namentlich auf dem Gebiete der
Sprachenerlernunq unglaubliches leisteten. -Was
Kühnheit der Aufklärung, Ausbildung der Technik
usw. anlange, so stünden die Bank-, Kassen-, Läden-,
insbesondere Juwelenlädeneinbrecher an erster
Stelle. Die Taschendiebe wiederum zeichneten sich
durch ihre manuelle Geschicklichkeit aus. Sogar die
Einrichtung der V-Züge hätten sie sich aufs beste
zu Nutzen zu machen verstanden. In ähnlicher
Weise operierten die Hoteldiebe, die nur die besten
Hotels aufsuchten, um möglichst reiche Beute zu
machen. Der internationale Ladendieb brandmarke
fast ausschließlich die Juwelierläden, da er nur
hier eine wirklich reiche Beute zu machen hoffe.
Zum Schlüsse beschäftigte sich Redner noch mit den
Falschspielern und .„Tarchenern“, zu welch letzteren
auch die sogenannten Wjeltreisenden gehörten, die
namentlich die Zeitungsredaktionen oft in b&
unverschämtesten Weise brandschatzten. Die Frags.
ob unsere Strafgesetzgebung und die unsern strar«
verfolgenden Behörden zu Gebote stehenden Aö-
wehrmittel ausreichten, sei unbedingt zu ver¬
neinen, da die Strafgesetzgebung aus einer ZW»
stamme, wo es ein internationales Verbrechertum
der heutigen Art nicht gab.

Die immer enger werdenden Beziehungen der
einzelnen Länder zueinander sollten dazu führen,
daß der eine Staat die Rechtspflege des anderen
nicht nur durch die Auslieferung, sondern indem es
selbst für diesen Staat die Bestrafung übernimmt-
unterstützt. Das liege doch auch im Interesse des
strafenden Staates.

. Wichtiger aber als alles andere sei der be¬
dauerliche Mangel, daß die strafversolgenden Be¬
hörden der verschiedenen Länder nur durch Ver-
Mittelung der Diplomatie miteinander verkehren
dürften und daß über die verbrecherische Bewegung
in den fremden Ländern die strafverfolgenden Be¬
hörden des eigenen Landes fast ausschließlich nur

durch Zeitungen, also völlig unzureichend, orientiert
seien.

Der Referent schließt deshalb: Sowohl mit
Rücksicht auf die Bestimmungen des Rechtes, wie
die tatsächliche Möglichkeit, den internationalen Ver¬
brecher zu ermitteln und festzustellen, feien die
Verhältnisse völlig hinter der Zeit zurückgeblieben,
woraus folge, daß eine Strafverfolgung, deren
Organe Polizei, Untersuchungsrichter und Staats-
anwalt das Treiben des internationalen Verbrecher¬
tums nicht in seiner ganzen Ausdehnung kennten
und verfolgen könnten und eine Strafgesetzgebung,
die das internationale Verbrechertum völlig unbe¬
rücksichtigt lasse, ja ihm noch Vorteile verschaffen ht
Kampfe

_
gegen das internationale Verbrechertum

notwendig den kürzeren ziehen müßten.
Zum Schluß unterbreiteten die beiden Re¬

ferenten dem Kongreß folgende Leitsätze: 1. Als
Folgeerscheinung der modernen Verkehrsentwicklung
ist das internationale Verbrechertum entstanden,
dessen Erforschung und Bekämpfung internationale
Maßnahmen erfordert. 2. Es ist eine Zentralstelle
zur Bekämpfung des internationalen Verbrecher¬
tums einzurichten, welche a) alle Nachrichten mit
Bezug auf das internationale Verbrechertum sam¬
melt und ständig zwecks vorbeugender Maßregeln
austauscht, b) berechtigt ist, mit allen Ländern in
Verkehr zu treten, c) die gleiche Befugnis ist für
alle höhereni Strafvollzugsbehörden

'

erwünscht.
3. Fortlaufende wissenschaftliche Ausarbeitung des
bei der Zentralstelle gewonnenen Materials und
damit die Grundlage schaffen für eine weitere Aus«
gestaltung des Kampfes gegen das internationale
Verbrechertum.

Professor Silove-Agram beantragte im Verein
mit Professor Dr. v. Liszt und Professor Prins
einen Zusatz ju den vorgelegten Leitsätzen, wonach
alle Kulturländer zusammentreten und die Frage
erörtern sollen, wie man in der Bekämpfung des
internationalen Verbrechertums unter bestimmten
Kautelen zusammenwirken könne. Die Thesen
wurden mit diesem Zusatzantrag einstimmig ange¬
nommen, worauf die weiteren Verhandlungen aus

1 heute, Mittwoch, vertagt wurden.



(Nachdruck verboten.)

Fliegender Sommer.
Bon H. Stein.

Wenn der Spaziergänger an schönen Herbst¬
tagen durch die Felder schreitet, sieht er zu Zeiten
wohl Tausende feiner, weißer Fäden. Nicht selten
werden sie durch ihre Zahl und dadurch lästig, daß
sie sich an den Kleidern des Wanderers festsetzen
oder ihm in das «Gesicht fliegen und oft im Augen¬
blick schwer wieder zu entfernen sind. Zuweilen
trägt ein langer Faden ein Knäulchen zarter Wolle
und zieht langsam mit ihm über die Felder dahin,
bis er irgendwo an einem Baume, oder Strauche
haften bleibt oder zur Erde sinkt. Fliegender
Sommer oder Altweibersommer nennt man die Er¬
scheinung, die man auch im Frühling beobachten
kann; doch heißt sie dann Mädchen- oder Jungfern¬
sommer. Wie jener den Beginn des Herbstes an¬

kündigt, so dieser das Herannahen des Frühlings.
Wie Silber erglänzen die Fäden im Scheine der
Herbftsonne, und wenn am Morgen der frische Tau
in klaren Tropfen auf ihnen liegt, erglänzt das
Feld, als wenn es mit Diamanten besät wäre.

Der Name Altweibersommer erklärt, sich von

selbst. Er ist eine Folge der Vergleichung der
Jahreszeiten mit den Altersstufen im Menschen¬
leben und entspricht der Benennung Mädchen¬
sommer für die Frühlingsfäden. Daneben nennt
man die Erscheinung auch wohl Herbst- oder
Marienfäden. In anderen Ländern benennt man

sie wohl nach dem Heiligen, dessen Tag in diese
Zeit fällt. Die Franzosen reden von ihr als von

den Fäden der heiligen Jungfrau, die Engländer
nennen sie Martinssommer. Der Schwede spricht
von einem Brigittensommer, der Irländer nennt
diese Zeit nach der heiligen Katharina, der Böhme
nach St. Wenzel.

Während man die Fäden früher für pflanz¬
liche Erzeugnisse hielt, die durch die Ausdünstungen
der Blätter hervorgebracht werden sollten, weiß man

heute, daß sie ein Produkt fleißiger Spinnen sind.
Allerdings dienen sie nicht dem Jnsektenfange, wie
die «Gewebe der Haus- und 'Kreuzspinnen, sondern
es sind Fahrzeuge, welche die Erzeugerinnen von
einem Orte zum andern tragen Das Luftschiff ist
also für diese Tierchen auch bereits erfunden, aller¬
dings ist es nicht lenkbar, und die Lustschifferinnen
müssen sich aufs Geratewohl dem Luftmeer anver¬
trauen. Jedenfalls rühren die Fäden von kleinen
Jagdspinnen her, die sich von ihnen nach günstigen
Jagdgebieten tragen lassen, oder einen passenden
Ort für den Winterschlaf suchen. Wie alle Spinnen,
so sind auch sie gute Wetterpropheten, die ihre Fäden
nur dann auswerfen, wenn sie gutes Wetter er-
warten. Um die Luftreise anzutreten, kriechen die
Tierchen an einem Baume hoch empor, lassen
mehrere Fäden aus den Spinnwarzen hervor¬
schießen und überlassen sich dann dem so erhaltenen
Luftschiff. Wenn die Fäden an einem «Gegenstände
haften bleiben, so wird die Reise unterbrochen. Meist
geschieht das recht bald; zuweilen aber dauert sie
recht lange.

e

Man hat meilenweit in das Meer
hinaus den fliegenden Sommer beobachtet und zwar
nicht nur vereinzelt, sondern in großer Anzahl.
Während des Fluges strecken sie Kopf und Beine
von sich, wahrscheinlich wohl, um der Luft eine
größere Tragfläche darzubieten.

Man konnte nun wohl empfindsamerweise die
armen Tierchen bedauern, weil sie bei ihren Reisen
lediglich dem Zufall anheimgegeben sind. Ganz so
ist es jedoch nicht. Wenn sie sich an einem Orte
niederlassen wollen, so ist ihnen das Mittel dazu
gegeben. Sie klettern dann an dem Faden in die
Höhe und wickeln ihn dabei mit den Beinen zu
einem Knäulchen zusammen, das sich langsam zur
Erde niederläßt. So dient ihnen das Lustschift
zugleich als Fallschirm.

Auch die Dichter neuerer Zeit haben die reizende
Erscheinung des fliegenden Sommers in den Kreis
ihrer Besprechungen gezogen, und man findet in
ihren Werken hin und wieder ein Stinrmungsbild
mit der Überschrift „Sommerfäden“.

(Nachdruck verboten.)

m Ilrauchen.
Roman von Felix Freiherr von Stenglin.

Wieder in seinem Zimmer angelangt, sah
Walter an sich herab und bemerkte, daß seine Uni¬
form voller Staub und Fädchen war. Er strich
mit der Hand darüber hin, — nein, das ging so
nicht, er mußte eine Bürste zu Hilfe nehmen. Dazu
prickelte es ihm in der Nase, seine Lippen waren

trocken, seine Hände und sein Gesicht abermals
schmutzig. Eine Viertelstunde brauchte er, um sich
gründlich zu säuberm Morgen mußte er jedenfalls
eine Schürze vorbinden. Morgen? Er stellte sich
vor, daß er mit der Arbeit wieder von vorne an¬

fangen sollte, und ihm war nicht wohl bei dem Ge¬
danken. All' die Gegenstände, die er heute schon
in der Hand gehabt hatte, morgen wieder in ganz
derselben Weise durch seine Finger gehen lassen
und übermorgen wieder und so womöglich jeden
Tag ... Er vergegenwärtigte sich, daß manche
Frauen Jahr lang diese nämliche Sysiphusarbeit
verrichteten, und ein Gefühl der Hochachtung “für
solche Ausdauer erfaßte ihn. Gut war es jeden¬
falls, daß er Minna nicht gesagt hatte, er wolle das
Staubwischen jeden Morgen übernehmen. Das war

ja auch eigentlich nicht nötig. Endlich konnte
Walter sich auf den Weg machen, um zur Kaserne
zu gehen. Er fühlte sich etwas ermattet und nicht
besonders guter Laune; ihm war, als habe er un¬

geheure Dinge vollbracht und dabei —* wenn er ge¬
nau nachdachte — hatte er eigentlich so gut wie
nichts getan.

Nicht der Rede wert — eine Tätigkeit, die
kaum Spuren zurückließ, und doch immer wieder
getan sein mußte — eine Arheit, der nie ein sicht¬
barer Lohn, nie ein Wort des Dankes zuteil ward.
Ein Wirken, wie das der Spinne an ihrem Netze,
das ihr immer wieder zerstört ward, und das sie
immer wieder von neuem begann . . . Ihn ergriff
eine gewisse Rührung bei dem Gedanken, daß sein

Gerichts fsu*!*
f Bromberg, 13. September. Ferienstraf¬

kammer. In der gestrigen Sitzung, in welcher
Landgerichtsrat Vette den Vorsitz führte, wurde
wegen Diebstahls gegen den Arbeiter Bartkowski
und gegen den Anstreicher Anastasius Kopirski von

hier verhandelt. Der Tatbestand ist folgender:
Der Angeklagte Bartkowski war bis zum 29. Juni
d. I. bei dem Fabrikanten Weynerowski hier als
Arbeiter tätig und brachte während dieser Zeit in
Erfahrung, daß sein Dienstherr in seinem Kontor
Geld aufbewahrte. Er überredete darauf den An¬
geklagten Kopirski, den er von der Schule her
kannte, mit ihm zusammen den Diebstahl des
Geldes auszuführen. Beide begaben sich am
1. Juli gegen 11 Uhr abends nach der Weyne-
rowskischen Fabrik und B. öffnete die Hoftür mit
einem falschen Schlüssel. Aus dem Hofe schloß B.
mit dem richtigen Schlüssel, den er noch im Besitz
hatte, den Geschäftswagen aus und eignete sich zu¬
nächst den darin befindlichen Beutel mit 2 Mark
Inhalt an. Er schloß dann den Wagen wieder zu
und warf den Schlüssel später fort. Beide Ange¬
klagte erkletterten darauf das Dach eines Schup¬
pens und stiegen von dort durch ein offen stehendes
Fenster in das Kontor ein. Bartkowski wußte,
daß das Geld in dem verschlossenen Schiebekasten
des Schreibtisches lag, und nun rissen die beiden
zunächst die hintere Wand des Kastens los. B.
nahm dann das Geld heraus und schüttete es in
den aus dem Geschäftswagen gestohlenen Beutel.
Die Diebe verließen darauf das Grundstück auf
demselben Wege, auf dem sie gekommen waren.
Unter der Kaiserbrücke gab B. von dem Gesamt¬
beträge, den sie aus der Schublade gestohlen hatten,
dem Kopierski 78 Mark ab. Am Sonntag, 2. Juli,
fuhren beide Angeklagte nach Berlin, wo sie später
ermittelt und am 6. Juli festgenommen wurden.
Von dem gestohlenen Gelde hatte B. noch einen
Betrag von 6,40 Mark, während Kopirski voll¬
kommen mittellos war. Außerdem hatte sich Bart¬
kowski noch wegen Unterschlagung zu verant¬
worten. Er hatte am 28. Juni von seinem Dienst¬
herrn Weynerowski den Auftrag erhalten, 75 Mark
bei einem Schuldner einzuziehen. Er lieferte aber
nur 55 Mark ab und zwar erst nach zwei Tagen.
Den Rest, gab er an, nicht erhalten bezw. verloren
zu haben. Das Urteil gegen den noch jugendlichen
Angeklagten Bartkowski lautete wegen Diebstahls
und Unterschlagung auf 9 Monate Gefängnis,
gegen Kopirski wegen Diebstahls auf 6 Monate
Gefängnis. — Wegen Taschendiebstahls hatte sich
der Handelsmann Schleyma Kuczinski aus Lubin
(Rußland) zu verantworten. Am 6. Juli d. I.
zog der Angeklagte einer Frau Marie Czeszynska,
als diese in der Brückenstraße vor einem Schau¬
fenster stand, ihr Portemonnaie mit ca. 40 Mark
Inhalt aus der Rocktasache, nachdem er vorher aus
dem Jahrmärkte beobachtet hatte, daß die Zeugin
ihr Geld in der betreffenden Tasche aufbewahrte.
Die Bestohlene wurde von einer Frau Fehlberg
aus den Diebstahl aufmerksam gemacht und auf
die Ruse der beiden Frauen verfolgte der Polizei¬
sergeant Götzke den Angeklagten, der unterdessen
das leere Portemonnaie weggeworfen hatte. Das
Geld wurde ihm abgenommen und der Bestohlenen
ausgehändigt. Der Angeklagte ist Russe und will
nach Deutschland gekommen sein, um nicht nach
Japan in den Krieg zu gehen. Außer den obigen
40 Mark wurden dem Angeklagten unter anderem
ein grünes Portemonnaie mit 80 Mark in Gold
und einem Zehnrubelstück, ein schwarzes Porte¬
monnaie mit 14,19 Mark Inhalt, eine Taschenuhr,
gezeichnet „Ernst Jasewski-Scharkau“ sowie drei
Paar Messer und Gabeln abgenommen. Der An¬
geklagte will diese Gegenstände von dem „großen
Unbekannten“ auf redliche Weise erworben haben.
Er ist aber ein ganz gefährlicher Taschendieb und
schon mehrmals, darunter auch mit Zuchthaus, hier
in Preußen vorbestraft worden. Er erhielt ein
Jahr Zuchthaus.

Elbing, 11. September. Die Strafkammer
verurteilte heute wegen versuchter Erpressung
und Beleidigung in vier Fällen durch anonyme

kleines Frauchen diese Obliegenheiten Tag für Tag
mit Treue und Gewissenhaftigkeit ausführen
würde. Sie erschien vor seinem Geiste in ihrer
ganzen Lieblichkeit, in ihrer anschmiegenden Zärt¬
lichkeit früherer Tage . . . Vielleicht hatte auch er

sich ein wenig gehen lassen. Mit Schrecken dachte
er daran, wie so ganz allmählich alle bösen Worte,
alle Stunden übler Laune — so unbedeutend im
einzelnen — nun zusammengewachsen schienen und
mit ihrem Gesicht sich zwischen sie beide drängten.
Wer das immer bedacht hätte! Diese Last nun

wieder abzuwälzen, würde das möglich sein? Viel¬
leicht waren alle Versuche dazu vergebens.

Ach was, fort mit dem Zagen! dachte Walter
schließlich. Tun, was man konnte, und das Ge¬
lingen in Gottes Hand stellen!

Als er an der Kaserne angekommen war, sagte
er sich, daß der erste Tag seiner Wirtschaftsführung,
wenn auch mit einigen Schwierigkeiten, so doch im
allgemeinen mit recht guten Aussichten begonnen
habe. Er verstieg sich sogar so weit, zu finden,
daß er eine gewisse, nicht geringe Begabung für
Hauswirtschaft besitze.

* * *

Inzwischen hatte Agnes in gehobener Stim¬
mung den Weg zur Kanzlei des Kolonialvereins
angetreten. Es war ein grauer Vorsrühlingstag,
hin und wieder regnete es fein; Agnes beeilte sich,
um bald in das warme Zimmer zu kommen, wo sie
neulich mit dem Onkel die erste Besprechung ge¬
habt hatte. Es war so schön, ein Ziel zu haben,
eine bestimmte Tätigkeit; zu wissen, daß man nicht
zu den nutzlosen Menschen gehörte.

t

Die Straßen
waren noch ziemlich leer. Agnes ging geschäftig
wie ein Mensch, der keine Zeit zu versäumen hat.
Sie war fest entschlossen, sich größter.Pünktlichkeit
zu befleißigen. Sie fühlte, daß solche Pflichter¬
füllung die höchste Befriedigung geben müsse.

In der Kanzlei war es wirklich schon sehr be¬
haglich. Das größere Zimmer diente zu Sitzungen
und dem Vorsitzenden zu seinen Arbeiten, in dem
kleineren arbeitete der Kanzlist — oder, wie man

jetzt sagen mußte, die Kanzleidame. Agnes be¬
trachtete nochmals den Schrank mit Briefen, be¬
wunderte dessen praktische, übersichtliche Anord-

Briefe die Kaufmannsfrau Ehmer aus Elbing
zu 3 Monaten Gefängnis, sowie deren 17jährige
Tochter Erna zu einer Woche Gefängnis.

Der beleidigte Zuchthäusler. Im Sommer
1903 hatte ein Wüstling in Spandau das neun¬

jährige Kind eines dortigen Einwohners zu unsitt¬
lichen Zwecken an sich zu locken versucht und war
von dem Vater gebührend gezüchtigt worden.
Der Bursche stellte Strafantrag und erreichte
denn auch, daß der Vater des Kindes zu einer
Geldstrafe von 30 Mark verurteilt wurde,
welches Urteil in der ganzen Presse berechtigte
Entrüstung hervorrief. Mit diesem Vorgänge hatte
sich auch der „Berliner Lotal-Anz.“ beschäftigt und
dabei den Burschen einen Wüstling und vielbe¬
strasten Menschen genannt. Wegen dieser Be¬
zeichnung erhob der vielbestrafte Verbrecher gegen
die in Betracht kommenden Redakteure Be¬
leidigungsklage. Durch einen eingehend
begründeten Beschluß lehnte das Amtsgericht die
«Eröffnung des Hauptverfahrens ab. Hiergegen
legte der beleidigte Zuchthäusler Beschwerde ein,
und die Beschwerdekammer des Landgerichts I
Berlin ordnete ohne Angabe von Gründen die Er¬
öffnung des Hauptderfahrens an und bewilligte
gleichzeitig dem Privatkläger das Armenrecht
für die erste Instanz. Vor kurzem fand die Haupt-
Verhandlung vor dem Schöffengericht statt. Der
Privatkläger wurde aus dem Zuchthause, wo er

wegen Sittlichkeitsverbrechens eine Strafe von
3 Jahren verbüßt, vorgeführt. Der Vorsitzende
Amtsrichter hielt ihm sein Strafregister^ vor, aus
dem sich ergab, daß der Bursche etwa 15 mal vor-

bestraft war, und zwar zumeist wegen Sittlichkeits-
Verbrechens und -Vergehen. Nach kurzer Be¬
ratung erfolgte die F r e i s p r e ch u n g der ver¬

klagten Redakteure. Ob der Privatkläger
Berufung einlegen wird, muß zunächst abgewartet
werden. Der Beschluß der «Strafkammer, das
Hauptverfahren gegen die Redakteure zu eröffnen,
wird wo«hl unter diesen Umständen allgemeines
Erstaunen erregen.

J S Angebliche Ehefrauen. Aus falscher
Scham haben schon mehrfach.Frauen, welche eine
Reihe von Jahren Männern den Hausstand führten
und von den Nachbarn und selbst den «Beamten für
die Ehefrau des Mannes gehalten wurde, im «Falle
des Todes des betreffenden Mannes bei der An¬
meldung auf dem Standesamt, sich als die «Frau
des Verstorbenen ausgegeben. Sie haben dadurch
den betreffenden «Beamten zur Eintragung einer
falschen Beurkundung veranlaßt und wurden des-
halb wegen Urkundenfälschung zur Verantwortung
gezogen. In einem Falle hat das Landgericht
Leipzig die Angeklagte zu einem Monat Gefängnis
verurteilt, die durch die mehrmonatliche Unter¬
suchungshaft als verbüßt angesehen wurde. Die
Angeklagte war Ausländerin, deshalb die Unter¬
suchungshaft. In einem anderen Falle hat jüngst
das Reichsgericht zu entscheiden gehabt. Hier hatte
das Landgericht Hamburg auf 3 Tage Gefängnis
erkannt. Die Angeklagte legte Revision ein. Das
Reichsgericht hat das Urteil aufgehoben und die
Angeklagte freigesprochen, weil nicht eine Täuschung
über die Identität der Person beabsichtigt war.
Eine Übertretung im Sinne des § 360, 8 Str.-G.-
B. (Beilegung eines nicht zukommenden Namens
einem zuständigen Beamten gegenüber) lag vor,
war aber verjährt.

Kleine MiUEr?eitirng.
Personalien innerhalb des zweiten Armee¬

korps. Den nachbenannten Offizieren usw. wurde
die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen
nicht preußischen Orden erteilt, und zwar: Des
Ritterkreuzes des Großherzoglich Mecklenburgi¬
schen Greifenordens: dem Oberleutnant Freiherrn
von Esebeck im 2. Pommerschen Ulanenregiment
Nr. 9 und dem Leutnant von Heyden im Kürassier¬
regiment Königin (Pommersches) Nr. 2, komman¬
diert zur Leibgendarmerie; des Großherzoglich
Mecklenburgischen Verdienstkreuzes in Gold: dem
Oberzahlmeister Rösler im 2. Pommerschen Ula¬
nenregiment Nr. 9; der Großherzoglich ^e(fIen*
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nung, probierte die Kopierpresse, nahm die Schifss-
bilder an den Wänden in Augenschein, sowie die
große Karte mit den darauf verzeichneten Schisfs-
linien. Sie fand das alles sehr interessant, es
waren Dinge, würdig, sich damit zu befassen. Und
wie angenehm still! Kein Dienstbotengewäsch, kein
Kindergeschrei, das tat den Nerven so wohl. Das
Fenster ging nach einem kleinen Hof hinaus, man

sah nichts als eine hohe, graue Mauer und da¬
hinter die Krone eines Lindenbaumes, der nun

bald treiben mußte. Diese Abgeschlossenheit war

ganz gut. fand Agnes, sie entsprach dem Ernst der
Beschäftigung.

Agnes machte sich alsbald mit Eifer an die
Arbeit. Sie hatte ein schlichtes braunes Wollkleid
angezogen, das sollte ihr Arbeitskleid werden; mit
einer gewissen Feierlichkeit hatte sie es daheim an¬

gelegt. Nun wickelte sie den schwarzen Unterärmel
von Kattun aus, den sie zum Schutz des Kleides
über den rechten Arm streifte.

Zunächst schrieb sie eine Anzahl von Adressen.
Sie wunderte sich selbst, welch gute Handschrift sie
besaß, und es machte ihr Vergnügen, rechten
Schwung hineinzulegen.

Dann hatte sie Briese zu schreiben, manche
mehrmals, und einer wurde immer besser als der
andere. Daraus kopierte sie die Briefe mit großer
Genauigkeit aus der Kopierpresse, wie der Onkel
es ihr gezeigt hatte. Mit einer gewissen Genug¬
tuung blätterte sie in dem Kopierbuch zurück und
bemerkte, daß der frühere Angestellte seine Aus¬
gabe lange nicht so sorgfältig ausgeführt hatte wie
sie. Was gab denn nun ihrer Arbeit geringeren
Wert? Nur weil er ein Mann war, paßte er

besser für diese Tätigkeit, die er doch schlechter als
eine Frau ausführte? Einen schlagenderen Be¬
weis für die Gleichberechtigung der Frau konnte
es wohl kaum geben als dieses Kopierbuch. Sie
wollte doch gleich Valeska davon erzählen. Ja, in
der Genauigkeit, im Fleiß, in der Ausdauer war
die Frau dem Manne ohne Zweifel überlegen.

Um zehn Uhr nahm Agnes ihr Frühstück vor,
setzte sich auf den Schemel vor dem Pult und aß,
vergnügt die Beine hin und her schaukelnd. Eigent¬
lich schmeckte es ihr nicht, sie war nicht daran ße-

burgischen goldenen Verdienstmedaille: dem Stabs¬
trompeter Rühlemann, dem Wachtmeister Rabe
und dem Vizewachtmeister Klöhn, sämtlich im
2. Pommerschen Ulanenregiment Nr. 9; der Groß¬
herzoglich Mecklenburgischen bronzenen Verdienst¬
medaille: dem Sergeanten Schulz im Kürassier¬
regiment Königin (Pommersches) Nr. 2, komman¬
diert zur Leibgendarmerie.

Kunst und Wissenschaft.
T Die höchsten vom Menschen erreichten

Höhen. Auf der festen Erde selbst hat der «Mensch
die größten «Höhen selbstverständlich auf seinen
eigenen Gehwerkzeugen erklettert, denn andere
Transportmittel können sich immer erst in zweiter
Linie einstellen. Die größte Höhe, in der sich ein
Mensch längere Zeit aufgehalten hat, befand sich
im Himalaya 6300 Meter hoch über dem Meeres¬
spiegel, wo eine Expedition von Forschungsreisen¬
den im Jahre 1902 sechs Wochen zugebracht hat.
Der höchste Punkt, den je eine Frau erreicht hat,
liegt 6573 Meter hoch in demselben Gebirge, wo¬

hin Frau Bullock Workman gelangte. Ihr Gatte
stieg noch weiter bis 7018 Meter und stellte damit
die höchste Leistung des Bergsteigers auf. Wenn
der Mensch noch größere Höhen bezwingen will,
muß er sich schon des Luftballons bedienen, und
zwar gebraucht er dazu das Hilfsmittel der künst¬
lichen Sauerstoffatmung. Im allgemeinen be-
dienen sich die Luftfchifser dieses sehr wichtigen
Belebungsmittels fortgesetzt, wenn sie eine Höhe
von 7876 Metern überschritten haben. Die Ver-
nachläs'sigung dieser Vorsichtsmaßregel brachte den
Luftschiffern Spinells und Sivel in einer Höhe von
8460 Metern den Tod, während ihr «Gefährte
Tissandier wie durch ein Wunder gerettet wurde.
Die letztgenannte Höhe wird vom Gaurisankar, dem
höchsten Gipfel der Erde, nur noch um etwa 380
Meter übertroffen, und nur noch 900 Meter dar¬
über beginnt die Zone der Feder- oder Cirrus-
wölken, die aus Eisnadeln zusammengesetzt sind.
Die größte Höhe, die je ein Mensch erreicht bat,
beträgt 10 620 Meter. Der Schöpfer dieses Re-
kords war der berühmte Berliner Luftschifser Per¬
son, der ganz allein mit einem Luftballon in des
Wsicht aufstieg, sein Fahrzeug so hoch wie möglich
steigen zu lassen. Unbemannte Ballons sind freilich
noch weit höher gekommen. Ein kleiner mit
Wasserstoff gefüllter Pilotballon, der am 4. De¬
zember 1902 von Straßburg aufstieg, gelangte nach
Angabe der mitgegebenen Instrumente bis zu der
fabelhaften Höhe von 21 930 Metern.

Napoleon in. als Held eines deutschen
Dramas. Der in Brüssel bevorstehende Verbuch
des Direktors Lemonnier, ein' Theaterstück wieder¬
aufzuführen, das einst unter der Mitarbeit Na¬
poleons III. entstand, legt die Frage nahe, warum

bisher die im höchsten Grade romantischen Lebens¬
schicksale des letzten französischen Kaisers -selbst
niemals dramatisch vorzuführen unternommen
wurde. Allerdings stand einem solchen Versuche
noch bis vor kurzem die unfreundliche Stimmung
entgegen, die von den Ereignissen von 1870 her
zurückgeblieben war. Indessen ist gerade in der
letzten Zeit in der Beurteilung von Louis Na¬
poleons Persönlichkeit ein bedeutsamer Umschwung
eingetreten. Man fühlt, daß der Verbannte von

Chislehurst als Mensch durchaus gewisse Sym¬
pathien verdient hat, die ihm durch seinen poli¬
tischen Niederbruch entgangen waren. So bat

jetzt auch ein deutscher Autor, Carl Niebuhr.
ein Drama geschrieben, das die Erlebnisse Napo¬
leons III. vor seiner Thronbesteigung behandelt
und das gegenwärtig den deutschen Bühnen vor¬

liegt. Es ist betitelt „Der große Traum“ und

schildert die Flucht des späteren Kaisers aus der
Gefangenschaft des Julikönigtums, sein Leben in
England, endlich die Nacht des Staatsstreichs von
1851. Der Autor sucht vor allem die Eigenart des
Charakters Napoleons zu entwickeln. Das Drama
soll im Lause des nächsten Monats an einer öster¬
reichischen Bühne zur Erstauführung gelangen.

wöhnt, so zeitig zu frühstücken, aber sie hatte doch
ein Gefühl der Befriedigung dabei; es war die
erste Mahlzeit nach der Arbeit, das gab ihr eine
gewisse Weihe, Agnes fühlte sich eins mit all den
Menschen, die im Kontor, in der Fabrik, draußen
am Straßendamm, müde und rußig von dem ersten
Teil ihres Tagewerkes, ihr Brot verzehrten, und
ihr fielen die Worte der Bibel ein: „Im Schweiße
Deines Angesichts sollst Du Dein Brot essen.“
Das erhob sie.

Agnes blickte hinaus auf den kahlen Lindem
bäum. Ja, nun wurde es also bald Frühling.
Nun ja . . .

Ein wenig Müdigkeit kam jetzt doch nach.
Aber sie raffte sich empor, wickelte den Rest ihres
Frühstücks ein und ging einige Male im Zimmer
auf und ab.

Dann begann sie wieder, ihre Buchstaben sorg¬
fältig aufs Papier zu malen. Dabei fand sie, es

fei doch recht interessant zu wissen, welche Personen
zum Verein gehörten, und welche man gewinnen
wollte. Überhaupt, dieser Verein, der sich über
das ganze Reich ausdehnte, der seine Wirksamkeit
über ferne Länder und Meere erstreckte! Und sie
selbst ein Glied in dieser Kette!

Die Briefe gingen meist nicht über den Bezirk
des Neustädter Zweigvereins hinaus. Einige
Sendungen aber waren an Mitglieder gerichtet,
die auswärts weilten. Agnes flog schon in Ge¬
danken mit den Brieten an ihren Bestimmungs¬
ort .. .

In Köln war sie mit Walter im zweiten Jahre
ihrer Ehe gewesen. Ach, der schöne Rhein, die

herrlichen, sonnigen Tage! Würde man je etwas
Gleiches erleben? Das wohl nicht. Es waren
andere Jahre gekommen, andere Zeiten, man war

gesetzter und hatte nun gar einen Berus
Aber hin und wieder würde sie wohl Urlaub be¬
kommen, im Sommer mindestens vierzehn Tage,
und den wollte sie dann genießen. Ein Gefühl,
wie sie es als Kind vor den Ferien gehabt hatte,
überkam sie.

(Fortsetzung folgt.)
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Kirnte Chronik
— König Eduard und sein Zylinder. Aus

Lem Umstand, daß König Eduard von England bei
seinem Aufenthalt in Marienbad, wenn nur irgend
möglich, es vermieden hat, sich einen Zylinder auf
das Haupt zu drücken, hat man gefolgert, daß er

den weichen Filzhut für bequemer hält, und nur

wenige dürften wissen, daß es auch eine unan¬

genehme Erinnerung ist, die dem König
jedesmal in den Sinn kommen mag, wenn er in die
Lage kommt, einen Zylinder tragen zu müssen:
Es war zur Zeit, als König Eduard noch Prinz
von Wales war und als solcher einer Sitzung im
Hause der Peers beiwohnte, den Zylinder auf dem
Kopf, wie dies bekanntlich im englischen Parla¬
ment der Brauch ist. Ein edler Peer, Lord Wemyß,
hatte soeben die Rednertribüne bestiegen, die sich
unmittelbar oberhalb des Sitzes befand, auf dem
der Thronfolger Platz genommen hatte. Lord
Wemyß erwärmte sich, so erzählt der „Berl. Lokal-
anz.“, in der Hitze des rednerischen Gefechts, und
an einer besonders wichtigen Stelle seiner Rede,
„haut e“ e r, um seinen Worten ganz besonderen
Nachdruck zu verleihen, mit aller Kraft mit der
Faust auf den Tisch. Das heißt — er ge¬
dachte es zu tun. Die Faust traf jedoch, da Par¬
lamentarier nicht immer sehen, was sie sprechen,
nicht den Tisch, sondern sie rutschte seitlich an ihm
vorbei direkt auf den Zylinder Sr. königlichen
Hoheit, dessen Thronfolgerohren vollständig dar¬
unter verschwanden. Der Zylinder konnte nach
allen Regeln der Kunst als „eingetrieben“ bezeich¬
net werden. Die edlen Lords faßte Entsetzen, und
dem feurigen Redner wurde es ganz „schlotterig“
zu Mute. Der Prinz von Wales jedoch, der tat¬
sächlich niemals, auch in den schwierigsten Stellun¬
gen die angeborene Liebenswürdigkeit und gute
Laune verlor, wechselte, nachdem er sich mit Hilfe
einiger Parlamentsmitglieder von seinem, ihm
Augen und Ohren bedeckenden Futteral befreit
hatte, nur den Platz, indem er zu seinem Nachbarn
lächelnd bemerkte: „Ich bin der einzig e, der in
der Lage ist, die schlagenden ArgumenteLord
Wemyß' voll zu würdigen.“

— Im Walde erschlagen. Im Hofkammer¬
forst bei Zeuthen hat sich eine Bluttat abgespielt,
die auch die Berliner Kriminalpolizei beschäftigt.
In der königlichen Forst wurde, wie schon kurz ge¬
meldet, die 33 Jahre alte Schlosserfrau Marie
Schwan, die in einer Villa in Zeuthen seit mehre¬
ren Jahren die Stelle einer Pförtnerin versah,
auf einem Fußwege tot aufgefunden. Anfangs
glaubte man an ein Sittlichkeitsverbrechen, nach
neueren Erfahrungen scheint ein Totschlag nach
einem Streit vorzuliegen. Man stellt fest, daß die
Frau vierzehn Messerstiche erhalten hatte
und wahrscheinlich an Verblutung gestorben ist.
Man vermutet, daß Frau Schwan die Kiepe, die
zwischen zwei Kiefern stand, abgesetzt hatte, um sich
noch einmal auszuruhen. Ein bisher nicht er¬

mittelter Mensch mag sie für eine Handelsfrau ge¬
halten und etwas von ihr verlangt oder sie ange¬
bettelt haben. Darüber mag es zum Streit ge¬
kommen sein. In den Verdacht der Täterschaft ge¬
riet ein heruntergekommen aussehender Mann, den
eine Frau Schmidt am Krankenhaus in Königs¬
wusterhausen herumlungern sah. Die Gendarmerie
ermittelte diesen Mann und nahm ihn vorläufig
fest.

— Neunmal verheiratet und 33 Jahre alt,
das ist immerhin ein Rekord, den wohl nicht viele
Frauen zu brechen versuchen könnten. Die uner¬
schrockene Frau, die das vollbracht hat, ist Miß
Matllda Jane Ayres, die jetzt in Taylor County
in den Vereinigten Staaten lebt. Sie hat ihre
ereignisreiche Ehelaufbahn schon sehr früh und auf
sehr romantische Art begonnen. Sie war 16 Jahre
alt, als sie sich entführen ließ und den Mann ihrer
Wahl heiratete. 11 Monate später wurde ihr Gatte
durch einen unglücklichen Zufall erschossen, und um

ihr Haus zu retten, heiratete die jugendliche Witwe
schon innerhalb Jahresfrist einen Mann, der eine
große Hypothek auf ihrem HaUse hatte. Auch der
zweite Gatte wurde nach wenigen Wochen aus dem
Hinterhalte erschossen. Der dritte Gatte war ein
junger schöner Schmuggler, der von der Kugel eines
Steuerbeamten getroffen wurde und starb. Ma-

Ma Jane war damals 19 Jahre alt, und sie blieb
zwei Jahre Witwe; dann wählte sie als vierten
Ehemann einen früheren Geliebten, mit dem sie
zwei glückliche Tage verlebte. Dann wurde ihr
der Mann durch eine schwere Krankheit entrissen.
Nun heiratete sie den Bruder des vierten, und die
Ehe hatte vier Jahre gedauert, als ein nieder¬
stürzender Baum ihr den fünften Gatten entriß.
Ein Jahr später lernte die Witwe den Politiker
Manuel Hudson kennen, der sie bald heiratete; aber
auch diese Ehe fand ein jähes 'Ende, als Hudson
eines Tages bei einem hitzigen Streit von einem
Gegner erschossen wurde. Der siebente Gatte
Namens Dumesnil starb am Herzschlage, und auch
der achte Mann Namens Mason konnte sich des
Eheglücks mit Matilda Jane nur kurze Zeit er-

freuen. Aber es fand sich noch ein mutiger Mann,
den das Geschick seiner Vorgänger nicht schreckte,
und dieser Mr. Ayres lebt, wie das englische Blatt,
das diese Geschichte erzählt, versichert, glücklich und
Zufrieden mit der vielerfahrenen Frau . . .

— Kleine Scherze gekrönter Häupter. Wie
immer, so hat auch bei seiner diesmaligen euro¬

päischen Reise der Schah von Persien den
Blättern überreichen Stoff geboten durch seine
kleinen Späße, mit denen er mehr sich wie seine
Umgebung zu belustigen pflegte. So fand er ein
kindliches Vergnügen darin, einer alten Frau, die
kleine Luftballons für Kinder verkaufte, einen
Streich zu spielen. Als das Mütterchen cm den:
Beherrscher Persiens und seinem Gefolge vorüber¬
ging, gab der gutgelaunte Schah seiner Umgebung
einen Wink, nahm sein Taschenmesser heraus und
entsandte mit einem Schitt also die kleinen blauen,
grünen und roten Ballons in die Luft. Die Frau
war natürlich höchst entrüstet, aber der Schah be¬
sänftigte ihren Zorn sehr bald durch eine höchst an¬

ständige Entschädigung. Einmal mietete er eine
Anzahl Räder und bestand darauf, daß gerade die
wohlbeleibten Mitglieder seines Gefolges die
Stahlrosse bestiegen und Radfahrkünste improvi¬
sierten. Da keiner von ihnen vorher auf einem
Rade gesessen hatte, so gab es natürlich bald die
lächerlichsten Situationen, und die hochedlenHerren
wälzten sich auf dem Boden, — ein Anblick, der
ihrem königlichen Gebieter fast Lachkrämpfe ver¬

ursachte. Aber der Schah ist, wie eine englische
Wochenschrift schreibt, nicht der einzige exotische
Herrscher, dem solche Späße Vergnügen machen;
auch der Sultan von Marokko, von dem
jetzt so viel die Rede ist, ließ vor einiger Zeit
seinen höchsten Würdenträgern Rollschlittschuhe an¬

schnallen und lachte dann über die tollen Glieder¬
verrenkungen, die sie vollführten, so daß ihm die
Tränen die Backen entlang liefen und er sie
bitten mußte, aufzuhören, weil er nicht mehr
lachen konnte. Auch der jugendliche König Alfons
von Spanien hat sich neulich einen boshaftenScherz
dieser Art geleistet. Er lud einen Hofbeamten, der
immer sehr hochtrabend auftritt, dabei aber sehr
furchtsam ist, zu einer „ruhigen“ Motorfahrt ein.
Anfangs ging alles gut, aber allmählich steigerte
der König die Schnelligkeit immer mehr, bis der
würdige Herr ganz außer sich vor Angst war und
laut um Gnade flehte. In früheren Zeiten waren
die Herrscher freilich weniger harmlos in ihren
Späßen. Dem Zaren Iwan dem Schreck¬
lichen bereitete es großes Vergnügen, mit lusti¬
gen Zechgenossen über Land zu ziehen und in
Käfigen Bären mit sich zu führen, denen er in
irgend einem friedlichen Dorfe die Freiheit gab.
Suchten sich dann die geängstigten Dorfbewohner
auf alle Weise schleunigst in Sicherheit zu bringen
oder fielen sie auch den hungrigen Tieren zum
Opfer, so brüllte er vor Lachen. Auch von
Lachen. Auch von Alfons VI. von Portu¬
gal wird berichtet, daß er seinen Untertanen gern
derartige Streiche spielte. Besonderes Vergnügen
bereitete es ihm, als Wegelagerer friedliche Rei¬
sende anzugreifen oder kirchliche Prozessionen zu
stören. Karl IX. von Frankreich mietete
jugendliche Diebe, die seinen Gästen, wenn sie bei
Tisch saßen, die Juwelen und Schwerter hinweg¬
stehlen mutzten, und, so heißt es in dem Bericht,
„er lachte laut, wenn er den Erfolg beobachtete und
sah, daß seine Opfer nichts merkten, oder ihr Er¬
staunen und ihre Entrüstung, wenn sie den Dieb¬
stahl entdeckten, wahrnahm.“ Die Königin
Christine vonSchweden war aufs äußerste

vergnügt, wenn sie einen würdigen Beamten oder
einer wohlbeleibten Hofdame, die sich gerade setzen
wollten, den Stuhl wegnehmen konnte, oder wenn
sie, als junger Galan verkleidet, jungen Damen
des Hofes die Cour schnitt . . .

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 6. bis 8. September 1905.

^..blufgeb o te. Lehrer Max Bratschke, Rummelsbnrg,
Elise Bottke, hier. Gutsbesitzer Friedrich Koernich, Gwis-
dzin. Erna Schuke, hier. Polizeileutnant Richard Fleiß,
Berlin, Gertrud Appelt, hier. Friseur Paul Lange, Luise
Zindler, beide hier. Praktischer Arzt Dr. Max Graeupner
Elsbeth Eerlach, beide hier. Tischler Anton Oftrototest,
Tbeophila Malieki, beide hier Schneider Hermann Braun,
hier, Olga Scherwitzki, Schwedenhöhe.

Eheschließungen. Arbeiter Theodor Dorn,
Franziska Mann geb. Grochowski, beide hier.

Geburten. Fleischermeister Franz Gorski 1 T.
Arbeiter Wilhelm Rehbein 1 T. Kaufmann Otto Kathner
1 S. Malergehiilfe Friedrich Bluhm 1 S. Malergehülfe
Franz Andryskotoski 1 T. Schiffsgehülfe Theodor Werler
1 S. Regierungssekretär Fritz Wockenfuß 1 S.

Sterbefälle. Klara Drzyciuski 9 Mon. Irma
Lindner 22 Tg. Valeria Grudotoski 1 I. Otto Ludwig
7 Mon. Wanda Pokrop 10 Mon. Hans-Werner Gratzki
2 Mon. Erna Erdmann 1 I. Max Szymanski 1 I.
Frieda Beutler 10 Mon. Mathilde Goda geb. Talletbl I.
Sophie Nowak 1 I. Handlungsbuchhalter Karl Schwarz
26 I. Hausdiener Adam Marchlewski 35 I. Kellner Wil¬
helm Breternitz 33 I. Bertha Tornow geb. Krüger 19 I.

(St.-Anz.)

Ha«de!«nachrühtrn.
Warenmarkt.

Danzig, 12. September. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 703 Gr. 152 M., 737 Gr. 160,50 M.,
hellbunt 753 Gr. 163 M., fein weiß 713 Gr. 156 M., rot
687, 695 und 703 Gr. 148 M., 703 Gr 150 M., 713 Gr.
152 M., 764 Gr. 163 M., Sommer- 772 Gr. 16! M., russi¬
scher zum Transit hochbunt 774 Gr. 132 M., fein hochbunt
glasig 799 Gr. 134,50 M per Tonne. — Roggen ruhiger.
Bezahlt ist inländischer 650 und 738 Gr. 141 M.. russischer
zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 638
Gr. 126 M., 698 Gr. 132 M., feinst.' Chevalier- 703 Gr.
131 M., kleine 650 Gr. 123 M., russische zum Transit —

M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländi¬
scher dünner 116 M., verregnet 125 M., feinster 134 M.,
russischer zum Transit - M. per Tonne. — Wetter: Trübe.
— Temperatur: + 12 Gr. Reaumur. — Wind: SW.

Magdcbnra, 12. September. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 8,50—8,65. Nachprodukte 75 Grad ohne
Sack 6,60—6,90. Stimmung: Schwach. — Brotraffinade
I. ohne Faß 19,75. Kristallzucker 1. mit Sack 19,62Vü*
Gemahlene Raffinade mit Sack 19,12 1 /2 . Gemahlene
Melis mit Sack 18,62'/2 . Stimmung: Still. — Roh»
zncker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per September —,— (51b., —Br., per Oktober
17,65 Gd.. 17,70 Br., per November 17,55 Gd., 17,65 Br.,
per Dezember 17,65 Gd., 17,70 Br., per Januar-März
17,85 Gd.. 17,90 Br. - Ruhig.

Hamburg, 12. September. (Getreldemarkt.) Weizen
träge, meckl. n. ostholst. 165—172. — Roggen fest. meckl.
mib stftnt. 146—154, rüst. cif. 9 Pnd 10/15 Aug. 115,00. -

Gerste fest, südrnss. cif. Septbr. 95,50. — Hafer fest, holst,
u. mecklenb. 150—158. — Mais ruhig, Amerik. mixed cif.
für prompte Lieferung 110,00, La Plata cif. Juli-August
104.50. — Rnböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per September 17,00 Gd., Br., per Septbr.-Oktbr.
17,00 Gd.. —Br., per Okt.-Nov. 17,00 Gd., — Br. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Teilweise bewölkt.

12. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rnböl loko
50.50, per Oktober 51,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 12. September. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per Oktober 15,78 Gd., 15,80 Br., per April 16,46 Gd.,
16,48 Br. — Roggen per Oktbr. 12,80 Gd., 12,82 Br., per
April —,— Gd., —,— Br. — Hafer Der Oktbr. 11,86 Gd.,
II,88 Br., per April 12,44 Gd., 12,46 Br. - Mais per
per Mai 13,14 Gd., 13,16 Br. — Wetter: Schön, warm.

Pari», 12. September. Getreidemarkt. (Schluscherlcht.)
Weizen fest, per September 22,55, per Oktober 22,75, per
Novbr.-Dezbr. 23,00, per Nov.-Februar 23,20. — Roggen
ruhig, per Septbr. 15,15, per Nov.-Febr. 15,75. - Mehl
fest, per September 29,70, per Oktober 29,95. per Novbr.-
Dezbr. 30,20, per Novbr.-Febrnar 30,40. - Rnböl stetig,
per September 47,50, per Oktober 48,00, per Novbr.-Dezbr.
48,25, per Januar-April 49,00. — Spiritus matt, per
September 40,50, per Oktober 37,50, per Novbr.-Dezbr.
35,75, per Januar-April 35,50. — Wetter: Bewölkt.

Mutwcrpen, 12. September. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. - Mais stetig. — Gerste stetig. - Hafer fest.

London, 12. September. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 12. Septbr. (Müllermarkt.) Weizen fest,
australischer unverändert bis Penny höher, La Plata
und russischer unverändert; Mehl ruhig, amerikanisches
Patents 6 Pence niedriger, ungarisches 3 Pence niedriger;
Mais willig, 1 Penny niedriger, Odessaer unverändert.

New-York. 11. September. (Warenbericht.) Baum»
wollenpreis in New-York 10,75, do. für Lieferung per No¬
vember 10,33, do. für Lieferung per Januar 10,44. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS ioy8. Petroleum Standard
white in New-York 7,00, do. do. in Philadelphia 6,95,
do. Nefined (in Cafes) 9,70, Credit BalanceS at Oil City
1,27, Schmalz Western Steam 8,00, do. Rohe n. Brothers
8.40. Mais per September 59 5/e , do. per Dezember 52,
per Mai 49yfl. Roter Winterweizen loco 89 l/g. Weizen per
September 88, do. per Dezember 887/e, do. per Mai
90V4, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 1V*.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per
Oktober 7,15, do. do. per Dezember 7,30. — Mehl Spring-
Wheat elears 3,90. — Zucker 3*/«. — Zinn 33,00-32,12V-,.
— Kupfer 16,00-16,50. — Speck short elear 8,75 bis
9.00. Pork per Oktober 14,65.

New-York, 11. September. Die Visible Supplies be¬
trugen in der vergangenen Woche an Weizen 12 237 000
Bushels, do. an Mais 4 938 000 Bushels.

New-York, 12. September.
Weizen per September .... — D. 88»/, C.

per Dezember ....
— D. 887/, C.

Geldmarkt.
Berlin, 12. September. Die feste Tendenz übertrug

sich, unterstützt durch die von den auswärtigen Plätzen ge¬
meldeten Notierungen auch auf die heutige Börse, doch
wandte sich die Aufmerksamkeit wieder nur einigen beson¬
ders bevorzugten Spezialitäten zu, während das Geschäft
im allgemeinen fetue der festen Haltung entsprechende Aus¬
dehnung hatte. Im weiteren Verlause trat eine mäßige
Abschwächung ein, ohne daß eine besondere Veranlassung
angeführt wurde, und die wohl nur als eine Folge von
Realisationen der kleinen Tagesspekulation anzusehen ist.
Der Privatdiskont ermäßigte sich auf 23/4 Prozent.

Kurse t«i freien Verkehr zwischen 8 ii. 3 Uhr.
Lprozent. Reichsanleihe 89,70 bez. 3prozent. prenß. Konsole
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4»/zproz. Japaner
94,70 bez. 3proz. Portugiesen 68,40 bez. Russische Anleihe
91,80 bez. Spanier 92,90 bez. Türken (Unifiz.) —

bez. Türkenlose 140,25—40 bez. Buenos-AtreS —bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore 113,50—25 bez. Canada-
Pacific 167,75-25 bez. Gotthardbahn bez. Lübeck-
Buchener Bahn —bez. Prince Henribahn 127,80
bez. Meridionalbahn bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 144,25 bez. Lombarden 21,00 bez. Warschau-
Wiener 139,90- 40,75 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 190,90
bis 60 bez. Berliner Handelsgesellschaft 173,60-25—40 bez.
Kommerz- u. Diskontobank 126,00 bez. Darmstädter Bank
152,75-50—75 bez. Deutsche Bank 244,25 bez. DiSkonto-
Kommandit 195,60 bez. Dresdner Bank 167,60-50-60—50
bez. Nationalbank für Deutschland 133,20—30 bez. Desto.
Kreditaktien 213,10—13—13,10 bez. Desto. Länderbank
114,25 bez. Russische Bank 156,25 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 164,25—8,90 bez. Wiener Bankverein 146,50—30
bez. Wiener Unionbank —bez. Dynamit-Trust 182,50 bez.
Hambnrg-Amerika Paketfahrt 170,20-69,76 bez. Hansa
Damyfschiff 141,00 bez. Norddeutscher Lloyd 136,75-»/s bis
75 bez. — Tendenz: Matter.

Frankfurt a. M., 12. Septbr. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
152.40, Deutsche Bank -, —. Dresdner Bank 167,60,
Diskonto-Gesellsch. -, -, Nationalbank für Deutschland

—,—, Dclterr. Kreditaktien 213,20, Schaaffhausenscher
Bankverein 164,20, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —,

Südöfterreich. Bahn (Lombarden) 21,10, Bochumer Gußstahl
—, —, Harpener 222,00, Nordd. Lloyd 136,75, Wittener
254.00, Lahmeyer 150,00, Baltimore and Ohio 113,70. —

Ruhig.
Wien, 12. September. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.

per Arr 100,55, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.
100,60, Ungar. 4proz. Goldrente 116,00, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 96,90, Türk. Lose p. M. d. M. 146,80, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1132, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. -, -,

Oesterr. Staatsb. p. ult. 675,25, Südbahn-Gesellschaft
104 50, Wiener Bankverein 573,75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 679,50, Kreditbank Ung. allg. 788,50, Länderbank
Oesterr. 450,50, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 544,25, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,51.
- Fest.

Paris, 12. Septbr. Französische Rente 100,35, Ita¬
liener 105,25, Portugiesen 3. Serie 70,02V-, 4proz. Russen
Ions. Aul. 1. u. 2. Serie 94,25, 4proz. Muff. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 u. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 93,40, 4proz.
titvf. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —— 4proz. türk,
ituific. Anleihe 92,85 Türkische Lose 136,50, Ottoman-
Aktien 609,00, Rio Tinto 1678, Snezkanalaktien 4505.
- Fest.

Tlmtl. Marktbericht der städt.Marktvattendirektton.
Berlin. 12. September 1905.

Fleisch p. '/« kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V» kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Erschlicht. Geistige,.
Hübner alte v. St.

62-69
81-88
68-75
66-72

0,75-1,00
0,45-0,55
0,50—0,5fe

0,40

1,30—2,60

Vnhnerjniige,p.St. 0,60—1,20
Tauben p. St. . ',35—0,45außen p. St.
Enten j. p. St.
Gänse j. p. St.
Putenj. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin,

la per 50 kg .

ITn do.

>35-0,45
1,60-2,50
3,75-4,50

3,00-3,50

124-126
118 — 122

jgerlimei» Börse, 1 2.September1805. Umrechnungssätzei 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr. 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Oän. 1,124
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl.: 20,40. | Oise.: Rb.4, Lb.5, Prlv. 2\.

Otsch. Fonds o. Staats-Pap, CentLdseli
do. do.

4

k
4
34

99.609
Griech.A.81-84

io cons.Goldr ’i!
?

66.60*
43.25«

Elis.WestbG.stf.
Elis.W. stf.1890

4
4

101.206
101.306

Dt Rchs.Schatz
do. do. abg.

Dt. Reioha-Ant

3*
3i
3i

100.208
100.309
100.80b

do. do.
Kur u.Neum
do. do.

88.109

100.709

do.Monopol .

Japan.Anleih. II.
Italien: Rente

66.70«
84.90«

106.90«

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Golc

4
4
4 100 10«

do. do. 3 69.70b Ostpreuss. 4 105.50b Mexikan.Anleih 5 102.90b do. Silb. 89 4 100.40«
Preuat. cone.A. 34 101.009 do. 34 99.30b Oesterr. Goldr 4 101.75b Oest-Ung.Stali 3

do. do. 3 89.70b Pomm.Lanti 34 99.90b do. Papierr
do. Silberr

4s do. Ergnzgsnetz 3 88.406
6ad.St-An.1901 4 103.50bB slo. do. 3 87.30b 4i do. Staats Gold 4 100.60b

do. do. 1902 31 100.309 Poeenache 4 103.009 do.1860Lose 4 163.50* do Nordwest 5 109.606
Bayer. St Ant.

do. do.
4 lOl.SObB do. 34 99.308 PortStA.unif.lll 3 68.40« Südös. flomb.) 3 68.80«

fl 100.00« Sächsische 4 do. III. Soec fro 15.00* do. Obi. Gold 6 307.90b
Brem. Ant 1899 98.708 do. 34 99.609 Rum. amort all 5 101.309 Ivangorod Domb 44
Hamb.am 93/99 34 99.309 do. 3 87.809 do. 1894 4 91.60b Koslow-Woron. 4 Sl.SObB

do. do. 1902 3 87.809 Schls.altld. 31 do. 1896 4 91.60« Kursk-Chark. B. 4 91.10b
Hess.StA.93-00 34 do. do. L.A. 4 Russ. Anl. 1902 4 91.80« Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
4 94.80b

do. do. 3 66.759 do. do. L.C. 4 do. do. 1905 44 4 80.50«
do. de. 4 SchlHIst.LC 34 98.808 Russ. Goldrente 6 99.25b Moeco-Kursk . 4

Oldenb. St-Ant 8 Wests. Land 4 103.009 do.Staatsrente 1 89.60* Mosco-Riäsan . 4 65.20*
Brandenb. Pr.A. 34 do. do. 34 98.90b do.Bod.-Cr. 5 114.269 Mosc-Smol.abg 4 93.70B
Casi.Landeacr. 34 99.259 Westp. ritt 34 99.809 Sao Paulo G. A. 5 98.40« Orel-Qriasi89er 4
Hann.PA.VItVIll 3 89.25b do. do. 3 88.00b Schwed.St.A.86 3j 98.70« Riäsan-Kozlow 4 92.90bB
Ostpr. Prov.Obt 34 98.40b ‘Hannovrsch 4 103.509 Serb.am.Anl.9i) 4 82.80« db. 1897 uk.08 4 80.50«
Pomm. Prv.-Ant 34 do. 34 100.009 Span. Schuld 4 Rybimk gar.

Süd-Ost 1898
4 80.609

Po8en.Prv.-Ant 34 96.50* Hess -Nass. 4 Türk. StaatsA 03 4 80.75* 4
do. do. 3 do. 34 100.009 do. ßagdad-A. 4 89.60* Süd-Westbahn. 4 91.00«

Rhein. Prv.-Obt
do. IX. XI. XIV.

34 99.25b Kur u.Neum 4 103.109 do. 05 4 87.60« Wladikawk. 98 4
3 90.0Gb do. do 34 99.609 Türk. Lose . . frc. 139.75b Anal. Eisb.-Obl. 5 103.25«

Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
4 106.259 Pommersch 4 103.409 Ungar.Goldrent 4 97.80b do.Ergänz.-Netz 5 102.70«
3 90.00b do. 34 99.509 do. Kronenr. 4 97.00b Gotthardbahn . 34

do. do. 34 99.259 CK

er 4

Posensche 4 103.100 do.Staatsr.97 a 80.00« Ital.Eisb.O. st.g. 2.*
do. do. 4 102.40b do 34 99.408 BucarestAnl 84 98.759 Ital. Mittelmeer 4 102.25«

We3tpr.Pr.-Anl. 34 Preussisch 4 103.25« Buen.Air.StA.G. 44 94.60b Centr.Pac.1949 4
Alton.StA. 1901 4 do. 34 99.25* do. do. Res. 6 45.25b Nrth.Pac.P.Lien 4
Barmor St.-Ant 34 98.709 Rh.-Wastf. 4 103.609 Lissabon. St-A. 4 87.70* St.Loui8S.West 4
Berliner St-Ant 31 100.259 do. do. 34 99.509 Stockh.StA.84 4 do. II. Ino. B. 4 84.506

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.

34 99.40b Sächsische
Schlesisch.

do.v
Schl.-Holst,

do.

4 103.00«
102.50*

99.800
103.408

do. do. 87| 34 — — South.Pac.1905
TehvantepecGA.

Deutsche Hfl
Anh.DessauPfbr

6
103.40b

.-Pfandbr.l\
4
34

99.109
98.709

101.508
99.309

4
34
4
34

Eisenbann-:
Aach.-Mast.abg!
Allg. Dt. Kleinb.

mit

1*
im-AXt'sB,
128.109

80.60*

5

30th
4

Charlottb 89/99 4 103.20b Bad.Präm.-A.C7 4 157.75b Braunschw. Ld 63 144.7086 Brl.HpRfSOtabg 4 100.00«
Crefelder St.-A. 31 «8.809 Bayer. Präm.-A 4 Gretelder . . 6 150,25« do. do. 34 94.306
Düssld88/1903 34 99.0GB Braunsch.20TL. frc. 215.75« Eutin-Lübeck 3 80.60« do.lu.ll. ukl 914 4 102.006
Elberf.St.-0.99 ♦ 101.109 Göln-Mind.P.-A. 31 147.75b Halbrst-Blank. 54 132.90b do lllu.IV.1915 4 102.26«

EsB.StAIV.V(98)
Hann. St.-A. 95

34 98.808 Hamb.50Tlr.-L. 3 Niederiausitzer 3» 73.80« Br. Hann. H.-B. 34 96.75«
34 Lübecker do. 34 155.00b Nordh.Warn.L.A. 44 87.60« BrHan.XYI.XVIH 4 101.20«

Hiläesh. St-A.. 3» Mein. 7Gul<L-l. frc. 52.10b Oester. Staatsb bi 143.80b Dtsch. Order. 1. 34 152.50«
Kieler St.-Ant.
Köln. StA.v.98
Magdeburger .

Mündener5t.-A.

98.70« 0!denb.40Tl.-L.j 3 133.908 oo. Südb.lLb.i
Warschau Wien
Gotthardbahn

ö 21.10b do. II.
do. VIII.
do. IXu.IXa.

3| 126.10«
31
34

99.00« Ausiändiscnt Funds. 7.»
6^

140.40« 3|
4

87.306
101.20«

4 5% Argent. An. ü 101.76b Jura-Simplon 34 —.— do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08

4 100.60«
PeinerStadt-Anl 34 4f% do. innere 44 98.00« Mittelmeer .

North.Pac.Pref.
3,2 —.— 34 85.76«

Stettiner St.Anl. 34 98.759 44%dc.äus8cre 44 96.50b 4 4 101.00«
Wiesbad. 1901 34 98.509 4% Are. A. 1897

Bulg.G.H.A.mittl
4 90.75b Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.
5 127.80« do. XI u XI110 4 101,76«

. / Berl.Pfdbr. 5 6 —— 24 51.00* Fries. H.B.S. XIV. 4 101.306
E ( do. de.

do neue

1 do. do.
°- v do. neue

44 115.009 Chile Gold-Ant 44 — Zschipk.Finstw 12e 258.80« Hamb.Hypot-6. 4 100.70«
4

?
101.00«

89.40«
68.80«

Chin.Antv.1895
do. e. 1896
do. 1.1898

6
5
44

102.50b
87.80b

Eisenbahn-f
Diu-PragerGold

'rior.-Obligat.
J 3 i 82.708

de. do. 1908
Hann. B. C. A, 1.

do. do. 11.
11
31

96.266
88.006
63.256

Meckl. H.-Pfd.I. *
do.

Meokl.Str.il. Pi
do. do.
1eining.Hyp.-B

do. do.
do. Serie VIII
do.Präm.Anl

Mitteid.Bod. Cr
do. do.uk. 06
do. Grnder B.

Neue6od.6s.0b
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preu8S.Bodo.Pt

do. X»
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf.90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86.89,94
do.». 04 uk. 13
do.C -0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Gomm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83 85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhem.-W.B.I, III
do. II. IV.

Sächs.Bodener.
Schles Bodor.Pt

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

102.0G3
95 70«
93.009
86.009
97.0060

100.25*
102.10*
146.806
100.809

96.009
101.60*
lOl.OObB

96.409
100.10*

116.009
111.509
100.50*

96.80*
101.00B
103.80*
96.00*
97.609
96.80*
93.009

101.00*
95.00*

100.009
96.109
95.26*

101.40*
101.40*

BraunschwCred
oo. Hypoth.

Breel.Oiscß.abg
Brest Wechsl.B.
DarmstädtBank 7
Deutsche Bank.
Otsch. Effect‘8.
do.Hyp.-8k.100
Disconto-Comm
Dresdnerßank.
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
GothaerGrndcr,
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
K5mg8b.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Banks

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Ot
Nordd. Grundor.
Oldb.Sp.u.teihb
OsnabrüekerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80

108.20*
89.909

100.75*
87.009

100.409
100.009
100.009
100.509

86.809
88.209

100.759
96.769
99.269

101.20Ö
84.759

101.209
96.20*

Bank-Ätiien
Barm. Bankver
Berg.-Märk. Bk.
Brl Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A
do. do. B.
do. Kaseenver.
Brasil. Bankf.D
Brauniohw.Bnk

do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus

102.00* do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbenk . .

Rhein.0isi-6es.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf.Bodci
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhausßkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.ß.
Westfäl. Bank

4| 103.00bB Bismarckhütte.
159.809
128.40*
108.603
162.70b
244.00b
116.90b
147.759
185.30b
167.75*

187.25bB
166.90b
173.509
131.759

120.259
181.00«
139.409
121.25«
162.00«

98.25«
125.80b
IL8.10G
133.30b
114.76«

150,25b
158.60«
199.408
127.008
118.75b£
147.00«
157.508
140.00«

162.009
156.00b
164.00«
167.80*
167.509
145.759
124.30«

BlumweMsch.Fb
Bochum.Gusset. 12
Boch. Viot.-Brau
Braunschw.Jute 12

do. Kohlen
Bremer Wollk..
Caroline b.Offlb
Cassel.Federst 12
ConcordiaBrgb. 10
Consolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Otsoh.Gasglühl.

do. Wff.u.MuR. 16

843.00*1Howaldtwerke
134.10* Huldschinsky

Donnersmarokh
Dortm.UnionLl. *

do. A.-B.20
do. L&weobr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Oüsseld. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EiienburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben .

do. Papiersabr.
Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
Fnster&Rossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.

264.50b
139.508
226.00«
251.509
244.009
321.00«
229.50*
326.76b
447.00b
263.25«
208.76b
364.78«
317.76«vw Lauvimamm. uw

270.76* Leopold-Grube
95.75« Linden. Brauer.

Industrls-Paplirs.
AccumulatFab,,
A.-G.f.Montind.
Adlerbr.DüasId.
AiieldGronauPp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.* *

Angl. Continent.
64 133.00« AnhaJter Kohlen

169.76«
173.90b
124.509
157.60«
132.00«
168.00bB

5i 116.109

Aplerbeck Brgb
Arenberg do.
Bergm.Elektriz.
Berg. Mark. Ind.
Bernn^Elekt-W. »,

Berl. Masohinb.UO
Bielefeld.Masch 20

228.03«
139.00«

94.509
170.00«
236.00«
207.00«
118.60«

54 128.25« Hengsi
8 166.769 Herkul

GeorgMar. Bgw.
do. do.St.Pr.

GermamaDortm
Gerresh. Glaih.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst
HaÜesoheMssh.
Hannov. Masoh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.11

703.009
826.00bB
126.50b
194.60«
252.00«
502.50«

Hasper Eisern».
iinb.Msch.
lesBrauer

Hibernia. . .

Hoffmann Wggfb
Kord. Bgw. neue

do.Pr.A. Lit.A
Höscb. Eis. u.St.
Höchst.Farbwk.

366.269

368.409
163.00bB
126.00«

Ilse Bergbau
Inowrazlaw
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers
Kölner ßergw.V
Königsu.laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . >

KOpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&G.Msch
Mark. Maschin
Märk-Wstt.Brgw

125.00bB
324.90b
177.60«
139.76b
236.25«

14.76«
125.75«
211.508
239.25*
156.75«
176.509
313.00b
100.00«
406.50b
424.25*
280.00*
117.25«
167,00b
221.00b
235.00*
166.80b
198.259

332.10«
136.09b
192.00«
246.00«
892.76b

292.00* Magdeb. Gas
182.70b
148.609
103.00«
369.80«
532.609
376.00«
122.60«
265.00«

IttgUÖU. u« .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ASchwrt
Nährn.Koch&Co.
Neue Bed.-A.-G.
Nieder! Kohlen«
Nordd.Wellkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koks«
Oberschl.Prtl.C.
Oppeln.Cem.-W.
öranst.&Koppel 12

128.75b

332.008
121.359
107.008
182.00*
218.25*
354.009
439.60b
268.609
281.40«
158.90b
220.259
298.00«
174.50«
116.60«
305.70bB

81.90b
119.50«
279.00«

90.259
272.10«
136.109
630.009
124.80b
109.00«
204.000
153.50«
144.00«
162.76«
305.75«
164.00«
144.00«
158.10«
204.50«
186.25«

Phönix, Lit.A.
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.Anthraz.Kohl
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.114
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs, siussst
Sangerh. Masoh
SchalkerGrubenlO

10
10i
19
20

0
6
7

14
9

Ver.Cöln-Rttw.PIB

Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
Schub. 4 Salzer
SchuckertEleKt
Schulz-Knaudt.
Siem. 6 Halske
Stettiner Vulkan
Stolib. Zink-Akt.

Vogt 4 Weiss .

Vorwohl. Portl.C
WarstGrub.V.A.
Wenderoth . . -r

Westeregel. Alk. 16
Westfalia Cem. 5
Wests. Drahtind. 15

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

iVicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

z Aach. Klnb.
ArgoOpfsch
Allg BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
El kt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf,
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf,
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VA

Burbach Oblig.

206.0t. bG
189.009
124.75*
101.50«
272.25b
204.60«
204.00«
131.00«
133.40b
132.00«
191.009
136.609
236.CG«
202.00«

99.75b
132.25«

84.509
299.50«
163.609

108.809
124.25«
190.60b
170.00bB
195.40UB

157.25b
141.00«
136 60b
110.50«
104.609

Wechsel-Kurs:.
Amsterd-R 8 T.

232.50« ßrüssuAnt
184.00*
325.00*
161.00*
120.00*
322.00*
204.60«
218.00«
237.75«
250.60«
158.5058
304.00«
245.80b
693.009
182.00*
216.259
428.00«
341.00«
136.60b
173.50«
188 25«
300.00«
200.25b

Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
Paris.

do.
Wien .

do. . . .

Hat Plätze
Petersbrg.

8 7.
8 7.
8 7.
3 M,

37.
2 M.
8 7.
2M.
107.
8 7.

169.709
Sl.lObB

112.4688
20.42b
20.295b
4.2059

81.208
80.909
85.108
84,609
81.160

215.409

Gold. Silber o. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.UUW01 C!K,ilö yi V ui. .

Imperials.neue p. St. 18.245bB
AmenkamscheNoten 4.1975b
Belgische Noten . ,81.10b
Englische Bankn. U. 20.42b
Franz.Bankn. 100fr. 81.15b
Holländ. Banknoten. 168.70b
Oesterr.Not 100Kr. 86.2uhB
Russ.Noten lOORbl. 216.30b

273.50« Zoll-OonpoM.kleine 323.80«

16.255b
20.37«

VLWrtttt.Ansfich1kn»r.ÄB;
auf gr. t). B.richre b. Deutsch. Seewarte
ii. zw. für daS nordöstliche Deutschland.
14. September. Wolkig, strichweise

Regen. Normale Wärme.
15. September. Wenig verändert,

teils sonnig.
16. September. Wolkig, mit Sonnen¬

schein, kühler, windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 12. Sept.

Ctatlonen.

iöat.a.#(8.
u.d.Mre-
rrSspirg.
reb.t.mm

SÜHitb. Wetter. s!
63

Christiansund 757 WSW h. Beb. 11
Skagen 762 WNW bedeckt 13
Kopenhagen 764 Windst Nebel 12
Stockholm 760 W heiter 11
Haparauda 751 N bedeckt 12
Borkum 765 NNW heiter 15
Hamburg 764 N bedrckt 12
Swinemünde 762 O Regen 13
Neufahrwass. 765 S Regen 12
Memel 765 WSW bedeckt 16
Scilly 769 NW wolkig 14
Franks, a. M. 765 N bedeckt 16
München 764 W heiter 18
Dresden 762 O Dunst 19
Berlin 762 NO Regen 15
Hannover 763 W mdst Regen 12
Breslau 763 WSW heiter 17

Frachtbriefe
mit StempelderKöuigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.



Nachruf. gj
W Am ll. d. M. verstarb B
8 Plötzlich infolgeUnfalls unser 1
H langjähriges JnnungSmit- W
1 glied. der Böttchermeister 1
1 Wilhelm Bablitz. I

Er war uns stets ein lieber W
1 Kollege und werden wir sein B
1 Andenken in Ehren halten. 1
0 Der Vorstand der vereinigten 1
B Böttcher- u.Drechslerinnung. 8

B Am 11. d. Mts., mittags B

W im Alter von 6 Jahren. W
m Um stilles Beileid bitten g
g Die trauernden Hinterbliebenen. W

Schleusenau, d. 13./9. 05. B
g Die Beerdigung findet B
H Donnerstag, den 14. d. M., g
W nachm. 4 Uhr v. b. Leicheuh. 1
B des ev. Fri dhofs aus statt g

Nerelll „Frauenwohl“.
Mittwoch, d. 13. September,

abends 8 Uhr,
inWichert’s klein. Saal, Fischmarkt

Referat:
„Frauenbewegung im Osten.“

(Säfte willkommen.
71) Der Borstand.

Verein junger ^anflcntc
Die regelmäßigen Donnerstags-
Bereinsversammlungen finden
von jetzt ab wieder im Vereins¬
lokal (Central-Hdtel) statt.
382) Der Vorstand.

Zu den jetzt beginnenden, regel¬
mäßig jeden Montag u. Don¬
nerstag, abends 7V2 Uhr, int
Saale der Herberge z. Heimat,
Bahnhofstr. Nr. 59 stattfindenden

Versammlungen jg.Mtzen
ladet ergebenst ein

D. Vorstand d.Frauengruppe
d.freien kirchl.-soz.Konferenz.

Ortsgruppe Bromberg.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgänge unseres geliebten Sohnes, Bruders
und Neffen

Ä 1* 1
insbesondere Herrn Pfarrer Assmann für die herz¬
lichen Trostesworte am Grabe sagen wir hiermit
unsern Innigsten Dank. (74

Familien Schwarz and Grosse.

Versäumen Sie nicht bei
Bedarf von

Vekairiitiirachrriis
Die statutenmäßige Schließung der Stadtbibliothek behufs

Revifion der Bücherbestände findet vom 25 —30. September d. I.
statt. Sämtliche entliehenen Bücher bitten wir bis
Mittwoch, den 20. September einschließlich bestimmt
an die Stadtbibliothek zurückzugeben. (535

B r o m b e r g , den 13. September 1905.

Der Magistrat, Hilrliotheks - Deputation.
gez. Knohloch.

Meine

1 Hut-Ausstellung 1
ist eröffnet und bittet um geneigten Zuspruch

I €mma Stornos 1
Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2 gII Lieferantin des Lehrer - Wirtseh. - Verbd. |||

Grabdenkmälern
und Graiigittern

(Ausführung
auf das Sauberste)

zuvor die äußerst billigen
Preise d. Grabdenkmäler¬

fabrik von

Gustav Wodsack,
Steinmetzmeister

einzuholen.

Fabrik u. Lager
Bahnhofstr. 79.

Bekanntmachung.
In öffentlicher Ausschreibung

soll die Aussübrullg der Erd¬
arbeiten zur Erweiterung des
BahnhostsGnesen vergebenswerden.

Die Bedingungen liegen bei der
unterzeichneten Betriebsinspektion
während der Dienststunden zur
Einsichtnahme aus, auch können
dieselben gegen kostenfreie Ein¬
sendung von 1,05 Mk. von hier
bezogen werden.— Berdingungs-
termin: 25. September 05,
vorm. 11 Uhr. .(46

Zuschlagsfrist: 2 Wochen.
Hohensalza, d. 12. Sept. 1905.

Kgl.Eisenb.-Betriebs-Jnsp.l.
Akademiker sucht gut. Klavier

unterricht (Ans.) Öff.m.Preisang.
u. 8. 8.98 an die Ge sch st. d. Zeitg.

$or$i|L Unterricht
ist d. feinen Damcuschueiderei
wird praktisch und tbeorelisch in
8wöchentlichen, 1/4 s u. ^/sjährigen
Kursen erteilt. (32

Akademisches Lehr-Jnstitut
Geschw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Iahnarst Zander
verzogen nach (74

Die Beleidigung, welche ich dem
TischlerHrn.Benz in Schleusendorf
zugefügt habe, nehme ick hiermit
zurück. Frau Räther.

ÄFirrtt sucht Fräulein, 22 Jahre.
Pr Ml z 225 000 m Vermögen, m.

charaktervll.Herrn. Verm.nicht Bed.
Off. u. E. B. 18 Berlin 8. W. 19.

(Dtoei junge Leute suchen Bekannt-
•O schast mit jungen Damen. Off.
unt. B. 51 an d Geschäflsst. d. Z.
oo

Zn

Damit m. hochgeehrte Kund¬
schaft (281

Veranlassung nimmt
den Oktober - Tapetenbedarf
schon jetzt auszuwählen,

gewähre in der Zeit
vom 15. Sept. bis 15. Okt. er.

auf meine anerkannt niedrigen
Preise noch

15% Rabatt.
Val.JUingse

BROMBERG,
Danzigerstrasse Nr. 16/17.

DieMlmmsche
infinit

Mittelftraße 20a

empfiehlt sich zur Vern'ckel-
ung. Vermessingung, Ver¬
kupferung u. Aufarbeitung
sämtlicher Gegenstände, wie
Kronen, Lampen, Vasen,
Kunstgegenständen 2C. rc. bei
schnellsterAusführnng unter

billigster Berechnung.

Emil Städte
Bromberg, Mittelstr. 20a.

BMMBBHBBIBBB

Z.AufpolsternS°°f»,
und Matratzen empfiehlt sich
b.«ehrke,Bahnhofftr.«7.

Siellen-Gesuche

Sohn achtbarer Eltern v. aus¬
wärts wünscht hier in ein besseres
Kolonial-Geschäft als (72

Lehrling *W
einzutreten. Offerten erb. unter
E. G. 70 a. d. Geschäfisst. d. Z.

SSitltiC, Shllung?'ii/d^Wirt¬
schaft,Krankenpfieg.nSchrift
lich. erfahren, bish.alsVorsteherin

I übernimmt zu billigsten Preisen BroOff.^'r “f? P^'ach.Gschst'
L bei guter Ausführung (69
^ OttoHansel,littelfU

Umzüge

Ate schnmze Muttererde
kann unentgeltlich abgefahren
werden. Neubau Elisabethstr.

Claiizionsihew/°ub-r
Königstrafie 20, 1 Treppe.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuz». Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchcntl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Prcisverzeichn.franco.*

8täuleinÄiSn-.Ä
Herrn per 1. 10. Offerten unter
J. M. 86 a. d. Geschäftsst. d. Z
stAeübte Schneiderin sucht bei
^ bescheidenen Ansprüchen als
Hausschneiderin Beschäft. Gfl.Off.
unt. J. K. 19 q. d. Gschst. d.Z. erb.

Kinns Köchin, Stuben-
Kindermädch.

und
Mädch.

für alles. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße7.

18 M M. aÄM
Off- unter L. 34 a. d. Gschst. d. Z.

Empf. jung. Mädchen nt. gut.
Zeugn. Daselbst 1 Hausdiener.

Fr. Bertha Zimmermann,
Gesindeverinietcrln.Bahilbofstr.84.

15000 9Jt. a.sich. 2.HHP.sof. ev. > «sicuciiuctiimiicvui,<ouiinin7f!tr.io.
1.10. z. vg. Off. u. H.0.I5 a. d.Gst. [ Köch.,Mädch.f.all. erh.Stll.b.hoh.L.

Wirtin,Stt'itz.f.Stdt.n.Ld., ältere
Kndrpfleg., Frauen n.Mädch.m gut.
Zgn. emps. Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin,Babuhofstr.l5.

Zweites Kommen
1 Christi tl“““ Gefolge
,

i, g,*.. Welt-Ereignis
im Bromberger Concerthaus,

grossen Saal, Fischerstrasse Nr. 5,

Freitag, den 15. September, abends 8*/s Uhr.
Eintritt frei! Prediger C. Bangschat, Essen.

Elysium-Garten.
Special-Ausschank von

Haase-Bier.
Gross« Auswahl io Moselweinen zn zivilen Preisen.
Mosel- n. Apfelwein v. Fass, Ltr. 30 bezw. 20 Pf.

Anerkannt gute Küche, a»»

Klempnergesellen
Verl. J. Sporny, Johannisstr. 10.

Au die Birektion

«es Concordia-Theater!
Heransfordernng!

An die Ringkämpfer des Concordia-Theater!
Da ich zu den Meisterschaftskämpfen im Concordia-

Theater leider nicht rechtzeitig eintreffen konnte, weil ich
bis 15. September in Breslau engagiert bin, so fordere ich die
ersten Sieger heraus, mit mir zu ringen, da ich seit 3 Jahren
Heisterschaftsringer von Norddeutschland und diesen Titel
bisher immer siegreich verteidigt habe, so ist niemand be¬
rechtigt den Titel zu führen, ohne mich besiegt zu haben.

Als Bekräftigung meiner Herausforderung deponiere ich
eine Prämie von Tausend Mark für Denjenigen, der
imstande sein sollte, mich zu besiegen.

Ich treffe am 16. September in Bromberg ein und will
hoffen, die Heise nicht vergeblich gemacht zu haben.

Hochachtungsvoll Cfethrg Strenge*
Meisterschaftsringer von Norddeutschland.

73) Zur Zeit Breslau Variete Zeltgarten.

Schlossergeselle«
«. Schlosserlehrliuge
gegen Vergütung von 8 Mark
Kostgeld pro Woche stellt ein (7
Ernst Knitter, Schriittersdors.

Tischlergesell, stellt sofort ein
A. Hönow, Danzigerstraße 60.

Mehrere tüchtige

$onra|rleget imb Malier
finden bei d.Kanalisation Nakel
sofort Beschäftigung. Meld. a. d.
Baustelle an der B ä r w a ld 'scheu
Müble. Nakel. (72

Windschild & Langelott.

50 bis 200 Mk.
monatl. Nebenverdienst durch den
Vertrieb von Tee geg.Reißen. Näh.
Th. Behrendt, Halle a. 8.1.312.

1 KimWmed' Wüfferges.
bei hohem Lohn n. Winterarbeit
stellt sof. ein M. Siekierski,
73) Wilhelmstr. 11.

rlr«s-tziurst,
welcher Bedienung,Instandhaltung
u. Montage v. Holzbearbeitungs¬
maschinen gründlich versteht, auch
in Wartung elektrischer Anlagen
nicht unerfahren ist, sogleich für
dauernd für hiesige Holzbearbei¬
tungs-Fabrik gesucht. Meldungen
74) Danzigerstraße 29.

Bekanntmachung.
An der hiesigenVolksschnle ist die

Schuldienerstelle
zum 1. Oktober d. Js. neu zu
besetzen. (449

Mit der Stelle ist ein nicht
vensionsfähiges Einkommen von
800 Mark jährlich, sowie freie
Wohnung u. Heizung verbunden.

Zivilversorgungsberechtigte Be¬
werber werden ersucht, ihre Ge¬
suche ßbaldigst hier einzureichen.

Schleusenau, d. 13.Sept. 1905.
Der Gemeindevorsteher.

Bogalla.

2 Ofensetzer
werden f. dauernde Beschäftigung
gesucht. J. Nfowakowski,
73) Töpfermstr., Rakel (Netze).

Fuhrleute “WsI
sucht Breslauer,Ziegelei inKrahmu.

Fuhrleute gesucht.
Bromberg. Schleppschiffahrt-

Aktiengesellschaft
Dampfziegelei Brahnau.

Tücht. Erdarbeiter
f. 30 Pf. Stundenlohn sof. gef.

Tiefbaugesellschaft m. b. H
Baustelle Mühlthal. (73

Arbeiter
können sich melden bei (73

W. Baerwald & Co.,
Schröttersdorf.

PeviievfteSU
an ordentl. Leute z. 1. Oktbr. er.

zu vergeben Sophienstr. 14,1.

5 Mark und mehr»“™«!!
Hausarbeiter Strickmaschinen-ßesellschaft.

Gesucht Personen beiderl. Geschlechts
zum Stricken auf uns.Maschine.Einfache
u. schnelle Arbeit das ganze Jahr bind. zu

Hause. Keine Vorkenntn. nötig. Entfern,
tut nichts z.Sacheu.wirverkauf, d. Arbeit.
0 Kunau&Co., Hamburg. Z.V.N-.Merkurstr.160.

Ptvfäufcvinntn
für Glas- und Porzellanwaren, Haus- und Küchengeräte, werden zum
sofortigen Antritt eventl. 1. Oktober bei hohem Gehalt gesucht.
Ten Offerten sind Photographie und Zeugnisabschriften beizufügen.
Meldungen erbeten au (72

Philipp Elkan Nachfolger, Thor».

Anffttich. n.ArbeitSbnrsch.
vrl.Si.Jault8chke,Mal.,Elisabst.7.

Für mein Kontor suche zum
baldigen Eintritt (71

einen Lehrling
m. guten Schulkenntniffen. Gute
kaufm. Ausbildung u. monatliche
Vergütung wird zugesichert.

Oskar Unverferth,
Goldw.-Fabrik, Danzigerstr. 139.

In meinem Kolonialwaren und
Destillationsgeschäft findet

eits Letzrrliirg
Aufnahme. (72

Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

rUttfik. -MD
Stelle unter günstig. Bedingungen
zu jeder Zeit ein.

C. Seiler, Musik-Dir.,
202) Alt-Damm i/Pomm.

Ein jünger. Hausdiener
wird gesucht Albertstraße 6.

Laufbursche “dV
für sofort gesucht. (72

Schwanen-Apotheke,Danzigerstr.5.

raufjuttfltenXt
Emil Müller, Posenerstr. 27.

MM“ Laufburschen 1MB
verlangt Molkerei Schweizerhof.

Ein Laufbursche
wird sofort verlangt. (74

Beamten-Spar- n. Bauverein
zn Bromb., E.G.m.b.H.,Heyuest.l0.

Einen Laufbursche« “MW
sucht Carl Freitag.

Eine geübte

Schreibmaschine» slffmbttin
wird von sofort gesucht. (68

Br. Poeppel, Justizrat.

6iiic geübte Rackarbeiterin
wird ocrl. Rinkauerstr. 16, 2 Tr. l.

2 sauge Miivcheu
mit guten Schulkenntnissen zur
kaufm. Ausbildung sofort verlgt.

Oskar Unverferth,
Goldw.-Fabrik, Danzigerstr. 139

Lehvfnäitleiir
für Putz könn. sich meld. Bahnhof¬
straße 6a, 1 Treppe. (72

Oeschw. Ranke.

mmMfrnimmmmmmmmmm

2 Polier-Fehrmäbchen
können sofort eintreten. (71

Oskar Unverferth,
Goldw.-Fabrik, Danzigerstr. 139.

Ane Krankeiinffegeein
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.

Eine Waschfrau HEB
wird verlangt Rinkauerstr. 6, II.

Sucke Mädch. b.hoh.L. uffr.Reise
n.Berlin u.Bromb. Daselbst k.s.eine
alteFrau meld. Fr.Ernille Müller,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr 66.

LKindermädchen in. tücht. Er-
fahr, sehr zuverl., Kochen u.

Plätten erwünscht, zum 1. Oktbr.
gesucht Berlinerstr. 29, pt l.

Eine Frau oder Mädchen
zum Semmeltragen sucht (5649

H. Lnxat, Bahnhofstr. 87.

Zg. Mädchen
(nicht unter 16 Jahren)

für die Buchbinderei verlangt
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.

Eine zuverlässige, in d. Kranken,
pflege erfahrene (72

wird vom 1. Okt. od. früher nach
außerhalb gesucht. Off. nt. Anq.
der Gehaltsanspr. unter Z. Y.
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Kraft. Arbeitsrnäblhen,
nicht unter 17 Jahr., sofort Verl.
Norbert Beume, Danzigerstr.129.
Mädchen für alles, ehrlich,

bescheiden u. fleißig, in. gut.
Zeugnissen, per 1. Oktbr. gesucht.
Näheres in der Geschäftsst. d. Z.

Beffer. jung. Mbibrn
für die leichte Hausarbeit zu einer
Dame ges. Zu meld. Luisenst. 25, r.

Eine Semmelträgerin
Verl. H.Markrnauu,Elisabethst.5.

Eine ält. Frau zu e. Kinde f. d.
ganz.Taq sof.ges. Königstr.llJTr.
Ein ordtl. tücht. Mädch. v.Lande

z. 1.10. gesucht Schleinitzstr. 13,1.
Jg. Dienstmädchen mit guten

Zeugn, für eine Dame z. 1. Okt.
gesucht Bahnhofstr. 65, II r.

Suche v. 1. 10. 05 ein fleiß. u.

saub. Dienstmädchen. Zu erfr.
Rinkauerstr. 30a, im Geschäft.

Ordtl. Aufwartefr. f. ält.Dame
per sofort ges. -Schleinitzstr. 13,1.

Eine Aufwärterin wird ge¬
sucht Luisenstr. 13, 1 Tr. rechts.

Gesucht eine saub.Anfwärterrn
z. 1. Okt. Kornmarkt 10, 1 Tr.

Anst. ehrl. Aufwartemädchen
im Alter v. etwa 15 Jahr. f. vorm,

verlangt Wilhelmstr. 44, 2 Tr.

Jg. Aufwartemädchen früh
gesucht Thornerstr. 57, Part. l.

Gesicht eine Wohnung
v. 2—3 Zimmer, wenn mögl. mit
Pferdestall u. Remise. Gest. Off.
u. E. 100 an d. Geschäftsst. d.Z.

Wohnung.
zum 1. 10. 05 gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter F. L. 99
an die Geschäftsstelle erbeten. (73

Wohnung v. 3-4 Zimm. in ruh.
Straße Neustadt v. sofort gesucht.
Off. u. A. Z. 3 a. d. Gschst. d. Ztg.

Ein helles, leeres, freundliches
Vorderzimmer in ruh. anstand.
Hause, am liebst, bei ält. Ehepaar,
v. ein. Dame ges. Mögt. Mittelp. d.
Altst. Off. li. B.W. 160 a. d Gschst.

Bahnhof-rahe Nr. ®
hochherrschaftliche Wohnung
von 7—8 Zimm. mit all. Komfort
und reichl. Nebengelaß, Loggia rc.,
p. 1. Oktob. od. später zu verm. Zu
erfrag, bei Weidlich & Berthold.

Töpferstr.7, Lffit., hrrsch. Wohn.,
* 6 geraum. Zim., sehr reichl. Zub.,
Gart., ebendas, eleg. mbl. Zim. n.

Kab.v.l.l0.z.p.Näh.CUsalieth8.31.p.l.
Eine Herrschaft!. Wohnung

sofort zu Perm. Moltkeftr. 21.

3« vermieten:
Friedrichstr. 5, Pfandleih-Kont.

1 Stube (HofKornmrkt.4) v.1.10.
z.verm. Z.erfr. Kujawierstr.75,pt.!.

Aufwärterin verlangt sofott
73) Schulz, Kasernenstraße 4.

Gr. Remise
Näheres Berlinerstr. 5, 1 Treppe.

Margarine. 1
Die belrebte Marke

„Extra“ I
ist Wieder eingetroffen.

R.Rülek,Friedrichftr.51 8
55) Bromberg.

Aerffes
rohe u. geröstete, unter Garantie
des reinen und guten Geschmacks,
ä Pfd. 80 Pfg. bis 1.80 Mk.

Caeao ä Pfd. 1.20 Mk. bis zn
den feinsten Marken

Caeao Prometheus, hergestellt
nach Professor von MeringsVer-
fahren, seiner leichtenVerdaulich-
keit weg. sehr warm zu empfehlen,
i.BüchsJ/iuJ/2Pfd.äPfd.2,60Mk.

Souchong- und Pecco-Thee
neuester Ernte (73

Theegrnst, feinschmeck.,äk71,60Mk.
Samos, Erddeer- und Heidel-

beer-Wein
Johannisbeerwein, als Ersatz f.

bill.Uugarwein, von Aerzten spez.
empfohlen, ä Fl. 70 Pf. u. 1 Mk.

Kurfürsten- u.THorn.Lebens-
tropfen-Likör

Echten Caroliner Tafelreis,
sowie sämtl. Chokoladen
tit guter Qualität empfiehlt

Robert Pohl,
Korumarktstraße 1.

Suche in der Nähe d. Bahnhofs

2-3 möblierte Zimmer
v. 1. bezw. 15. Oktober er. Off. n.

Preisang. u. P, 8.100 n. d. Gschst.
1 möbl. Zimmer in. Pens. ind.

Nähe d. Bahnhofs z. 1.10. aes. Off.
nt. Pr. u. P. 803 an die Gschst. d. Z.

Zum 1. Oktob. sind 2 elegant
möblierte Zimmer m. Pianin)
Elisabethstraße 33, II zu verm.

Gut möbl. Zimmer mit Pens,
b. 1.10. zu verm. Töpferstr. 5, p. l.

1 gut möbl. Zimmer bitt. zu
vermieten. Gammstraße 24.

Groß. gut möbl. Zimm. mit
sep. Ging. zu verm. Friedrich str. 34.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Ninkauerstraste 8, II l.

Möbl. Zimm. Nähe b. Theaters
z.verm. Z.erfr.Bowski.Frdrchst.29.

4>eststets«»**
finden liebevolle Aufnahme.

Frau A. Steinbach,
Bromberg, Wilhelmstr. 52.

« Uns uni Verkauf

D. Feidoscb KL^
Damenfachen. Beftella. p. Post-
kart-e erb. Krnmmegaffe 5.

MeinGniiibstncki.Brambg.
mit feit 30 Satiren betriebenem
Schankgeschäft (Vollausschank) ist
bei 10000 Mk. Anzahlg. verkflch.
Off. u. F. T. 140 an d. Gschst. d.Z.

Haus-Verkauf!
Ein in der Altstadt gelegenes

vornehm's Grundstück in. groß.
Garten, welches mit jahrelangen
Mietsverträgen sich vorläufig mit
8 o/o verzinst, bei dem aber die
Verzinsung bis zn 10% erreicht
werden kann, ist umständehalber
bei günstigen Bedingungen von

sogleich zn verkaufen. Auch würde
geeignetes ländliches Besitztum in
Zahlung genommen werden. —

Meldungen sind zn richten unter
F. G. 700 au d. Gschst. d. Z.

NB. Für Jahre hinaus bedarf
eg keiner Nep.aratur an

genanntem Grundstück. (71
Restauration,(Vollkonsens)

in belebter Gegend für 4500 Mk.
zu verkaufen. Off. erb. u. J. P. 17.

1 fast neues Brcnnabor-Rad
ist bes. Ninst. halber sehr billig zu
verkaufen, eventl. ans Abzahlung.
O.Lehming, Hann v.Weyhern-1 l.

Verschied.Möbel, als Kuchen-
tisch,Schrank,eis.Bettst.,Flasch usw.
zu verk. Danzigerstr. 37,1 Tr.

1 schw. Pianino
Verkauft billig unter Garantie
Thornerstr. 55. C. J. Quandt,

Hof-Pianoforte-Fabrik. (71
2 eleg. Plttfchsyfa m. Paneel n.

Spieg., 1 eleg Dam.-Jackett sortzh.
billig z. verk. Wollmarkt 9, Soüt. r.

1 gut erh. Cabriolet
ist preiswert zu verkaufen. (60
Max Eichenberg, Nooustr. 4,1.

in eleg. fast neues Mari)
zur Hälfte des Auschaffungswertes
bei günstig. Zahlungsbedingungen
zu verk. Zu erfr. im Cigarren¬
geschäft von Grosenik, Kornmarkt.

Hocheleg. Herrensachen, f. neu,
billig zu verk. Feldstr. 28, I l.

Zu verkaufen: 1 gut erhalt.
Pianino, 1 Sofa, 1 Ausziehtisch,
1 Kleiderschrank, 1 Schreibspind,
Stühle Kornmarkt 10, 1 Tr.

Raffenechter MiSr,
Ia Stammbaum, 2 Jahre alt,
umständehalber sofort zu verkauf.
Zu erfr. im Kont. Jakobstr. 7.

Süßen fetten

Ungarwein “ll#
Vom Faß, Sir. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Barnass.

Frische Ananas,
ital. Weintrauben, Pfd. 35 Pf.,

kistenweise sehr billig,
lOHF* frische Preiselbeeren,
neuen Sauerkohl, “HPÜ

empfiehlt Carl Freitag.

OtaLPemtraulien
d prima Qualität (74

offeriert in Kisten von circa

's 8 Pfund ä Pfd. 28 Pfg.

! Otto Hansel, littclfU
Einige 100 Schock

Weiß- imii KMchl,
feste, schöne Ware, hat b i l l r g \t

abzugeben (73

Zuckerfabrik Union
in P ako s ch.

MW“ Eingericht. Garten«
Reftanrant ist von sofort oder
später unter günst. Bedingungen
zu verpachten. Anfr. unt. H. 86
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

3u Wen Preisen
Betten, Möbel. Frau Erh,
Best, p. Po stk, erb. Fordon.

2 photogr. Apparate
w. Todesfall billig zn perkauseu.

Brunnenftr. 10, parterre.

Patzer’sEtaMssement
Bis Donnerstag, d. 14. Septbr.:

JmSommertheaterGastspielder

Wakamba-
$egerlara*ine

$gr|tEm|
um 6, 7‘la u. 9 Uhr.
Logen und Parkett 20 Pfg.,
Schüler u. Kinder 10 Pfg.

#nrten-|«njtrt!
Anfang 5 Uhr. Ende IO1

2 Uhr.

Mm ft? eit!!
Mittwoch: (336

Schiller - VorAellimgeu
der Karawane. Entr. 10 Pfg.

Rinkauer Sonderzüge.
Ab Bromberg 305

.

Ab Rinkau 6«

m

l
- CONCOBDIA
Bei Regenwetter im Saal.

Heute Mittwoch:

^staunende Ringkäußse.
Es ringen:

I. Ennil AitseHL«, Leicht-!
gewichls-Meisterringer von
Deutschland, gegen
vandenRuthen, |nllßnb|

Jll. Bäinr, Meisterringer bonj
a Schlesien, gegen

■ Charles 8erf,Rheiiiland.!
>Dazu das großartige!

B r o g r a m m

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der Hauskapelle.
Anfang 4% Uhr. Kleinert.
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